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linge, ^ie vorher nur ihre Schreibmaschinenblätter und 
Disketten zur weiteren Bearbeitung abgaben aber mit 
Layout, Druckereisuche und. solchen Sachen nichts am Hut 
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ba gaO c3 im f^raitftcttlanb ein £>cftcfjcn itameud 
Jyranhümauia. giinf Hmcftcre ©chatten in hurten 
§nnrcn opferten 9Jncf)txuf)c unb SBocljcuatöc, 
Schrieben unb ^eictynctcn unb ?ci£tcn im gaumen 
önnbe umljer, um 2 lbenieuer 511 erleben, bic bic 
£c$cr in Ujrcu * 8 nitu flöße». SJoclj n!3 man c§ So 
flu gutem $Huf t 2 lttScijcu unb btei 2 luSgnbcu gc- 
bracljt Ijnüc, Schien Siet) plotfllicf) citt böser ftludj 
über bic Schreiberlinge flu legen: 

zunächst einmal schrumpfte sich unsere Redaktion etwas 
gesup.d. Gesund? Ja unsere beiden Zeichner und Layouter. 
beschlössen urplötzlich, den Rest ihres Lebens auf Hip-, 
Hop Pfaden zu wandern und Boots und Braces gegen 
Turnschuhe und Schlabberhosen zu tauschen. Immerhin 
wollte uns Granuja gnädigerweise noch die nächste Aus¬ 
gabe layouten. Nach seinem Ausstieg natürlich voll moti¬ 
viert, dauerte es bis zum Spätsommer 97, bis alles fertig 
für die Druckerei war und dort abgegeben wurde. Nach 
zwei Wochen hatten wir noch keine Nachricht, Klaus be¬ 
schloß einmal nachzusehen und stand vor verschlossenen 
Türen. Hopps, hatte es gemacht und die Druckerei war 
genau zu dem Zeitpunkt in Konkurs gegangen. Nach 
einigem hin und her versprechen, sie würden unser Heft 
vielleicht doch noch drucken können, hatten sie plötzlich 
auch.: noch unsere Repro-Vorlagen verschlampert. Also 
, Frankömania 4, Stunde 0 und erst mal locker von vorne 
begonnen, jetzt nur noch zu dritt. Dank unserer sprichwört¬ 
lichen Schnelligkeit und weithin bekanntem Fleiß dauerte 
es fast ein Jahr, bis wir im Sommer 1998 wieder ein Heft 
zusammengestellt hatten und die Repro-Vorlagen in einer 
Druckerei abgaben. Wieder nach zwei Wochen nachge¬ 
fragt und - immerhin - hatte die Druckerei einen Probean¬ 
druck gemacht.v Die sehr fleißigen Drucker hatten zuvor 
keine Mühen gescheut, über 80 Seiten zu lesen und alle 
Wörter, die da Skinhead hießen oder sonstwie unanstän¬ 
dig waren, zu zensieren. Auf die Frage, ob er für diese 
Frechheit auch-.noch bezahlen sollte, erhielt Klaus- <Jje.: 
Vorlagen mit; einem dicken Grinsen zurück. Im nachhjM^.; 
stellte sich heraus, daß wir in der Druckerei 
bekannten Ökopartei gelandet waren. Tja, Klaus eröffne^ 
uns daraufhin, daß .er sowieso schon lange keinen Bocl<? 
mehr auf das Heft hätte .und aussteigen würde. Mit der 
Begründung, wenn nicht mit ihm, dann auch nicht mit 
seinem Layout, wurden dann zum Abschied noch die 
Repro-Vorlagen gelöscht, und so gab es nach fast 2 1/2 
Jahren Frankömania 4, Stunde 0 zum zweiten Mal. 

Nun ja, jetzt waren immerhin noch zwei Leute übrig, die 
nach einigem Überlegen^beschlossen, den Fluch zu 
brechen und das Frankömania nicht sterben zu lassen. 

nrimrfiom/oico (l/oron rlinco hoirion nan^n /Hie. C/>hralkar 


hatten. 

sicher nfcht gegen die letzten zwei Ausgaben 
können, vor allem Granujas Zeichnungen fehlen 
lieh (obwohl, wahrscheinlich malt er inzwischen nur noch 
Hip-Hopper und Rollenlecker in ihren typischen 3-Tage- 
reinscheiß-Hosen). Habt also etwas Gnade mit uns, 
irgendwie Ist dieses^Heft für uns wieder wie eine Nummer 
eins. '' ; - 

Auch vom Inhalt ha^sjeh.etwas geändert, was für Stephan 
schon immer ein'e^gf^ß^eidenschaft war, ist es für Hüni 
(wer hätte däs gedacht) mittlerweile auch geworden: 
Fußball!!! So hat dieses nette Ballspiel und das ganze 
drum lieOJm in dieser Ausgabe schon einen beträchtlichen 
Stellenwert. Neben einem kleinen wenig Groundhopping, 
zwef betreiben, schlägt unser Herz natürlich 
hauptsächlich-für den Club, unseren glorreichen 1. FCN. 

Da dies auf Dauer für Leute aus anderen Teilen der Re¬ 
publik vielleicht etwas langweilig wird, dühft. ihr uns auch 
gern Spielberichte oder Vorstellungen Vorspuren Vereinen 
schreiben - fast jeder ist uns willkommer^^jediglich die 
grün-weißen Vorstadtkicker und die braüin-weißen Kiez¬ 
kicker können sich ihre Mühe von vornherein sparen. .:, . 
Ansonsten wollen wie-::..immer einen Rundumschlag 
durch die ganze Szene Bipterif und so wird es musikalisch- 
y,;vön OH, Punk und Ska r bis^nin zu RAC und WP Sachen 
alles geben, auch wenn sich hier ein paar 
. Correctnessheiner wieder furchtbar aufpissen werden, was 
für bösen Nazis wir geworden sind und ;$ß|fe<yon der "wir 
grüßen die Flugzeuge" Fraktion wiedei|||^^ätrecktem 
rechten Arm auf uns bösen Sharpies ziiigiej^plriden. Wir 
können euch gar nicht sagen, wie uns das arh Ehrenwer¬ 
ten vorbeigeht. Und es ist uns genau das gasförmige bis 
feuchte wert, das aus der Mitte dieses Ehrenwerten 
kommt. Wir denken, daß dieses Heft doch überwiegend 
von Leuten gelesen .wird, die auch selbst denken können 
und die dann auch gerne mal über den eigenen Tellerrand 
herausschauen, egal in welcher Richtung. Vielleicht sollte 
man ja doch die eine oder andere Band nicht verpassen, 
egal in welcher Richtung;sie. anders politisch angehaucht 
ist, als man selbst, weil diese Leutchen einfach ultrageile 
Musik machen. 

Außerdem gibt es zuerst mal Musik , Fußball, Alkohol und 
andere schöne Dinge z. B. mit F. Politik ist ein notwendi¬ 
ges Übel, jeder Mensch hat eine politische Meinung 
(hoffentlich seine eigene) aber man muß sie nicht dauernd 
rauskehren und über allej;anderen Dinge stellen. Daß uns 
von der politischen Meinung; einige Leute sympathischer 
sind als andere, ist ganz klaiTfaber wenn ihr darüber was 
erfahren wollt, fragt uns rnaf persönlich, wenn ihr ein paar 
Stunden Zeit ..habt und hundert v erschiedp ne — 

von zwei Leuten wollt. Im Heft werdet jfor.früher jedenfalls 
nichts finden. So, jetzt aber genug politisiert: 

Tja nun, was war da noch? Ach ja; viel Spaß beim Leserk 
der folgenden Seiten (Züge, das hpimische Sofa in liegen-7*; 
;der Position und vor allem die heirpische Keramikabteilurig ' 
bei langen Sitzungen sind schjon immer die besten 
Fanzineleseorte gewesen) und wie gesagt, seht uns einige 
Fehler nach, dies ist ein Neuanfäng. Schreibt uns, gebt 
uns Mut und Auftrieb, und in Zukunft werden wir hoffentlich 
schneller. Zwei maJJm jahr ein Frankömania wäre unser 
Traumziel. .. -- ■ 
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Banke! 

Ein ganz besonderer Dank geht dann noch 
an die Labels DIM RECORDS, SCUM- 
FUCK MUCKE und NEW BREED RE¬ 
CORDS, sowie allen Tauschkollegen, 
die uns trotz der langen "schöpferischen 
Entwicklungsphase" weiterhin mit Pro¬ 
moexemplaren versorgt haben und an 
uns geglaubt haben. 

Ebenso sei all unseren Freunden,Be¬ 
kannten und weniger bekannten Perso¬ 
nen sowie Briefeschreibern gedankt, die 
sich immer wieder nach dem Heft erkun- 
digt haben. Auch eurer Hartnäckigkeit 
und Nachfrage ist es zu verdanken, daß 
es das Heft weiterhin gibt. 

Ein extra Dank geht noch an den Andi, 
der uns beim Einscannen der Bilder und 
Covers behilflich war! 

Danke und gleichzeitig Entschuldigung 
auch an alle, die uns Promos und Briefe 
gesandt haben, die mitlerweile einfach 
zu unaktuell waren:Boot Jacks, The 

Mood, Last Year's Youth, Ozark Talent 
und der Berliner Vertrieb, dem ich vor 
über einem Jahr noch seitenlang zurück¬ 
geschrieben habe, von dem ich jetzt aber 
weder Namen noch Adresse mehr finde. 
Letztlich auch noch Keks für's Schizo- 
sturm Demo (ihr habt ja mittlerweile 
schon eure Single raus). Sony! 

Von weiteren Grüßen sehen wir wie im¬ 
mer ab, da dies den Rahmen sprengen 
würde und wir am Ende sowieso die eine 
oder andere Person vergessen würden, 
die dann natürlich beleidigt ist! 

•ßlaplfete 

Stephan 

1) Youth Defense League - CD 

2) Berliner Band??? 

3) Crashed Out - This Is Our Music-CD 

4) Kampfzone - Kurze Haare,Schwere Boots-CD 

5) Bloody Sods - Up And Running-CD 

6) Rabauken - All die Jahre-CD 

7) Avengers - Avengers - l_P 

8) Bruisers - Anything You Want... - CD 

9) Celtic Warrior - Invader - CD 

10) Cockney Rejects - Best of - CD _ 

Hüni 

1) Guttersnipe - Workingclasspower-Lied 

2) Egeszseges Fejbör - Csodaszarvas-CD 

3) Red, White And Blue - Patriotic Glory-CD 

4) Heidnick Stew - The Story Of Frank V.-Lied 

5) The Reducers - We Are The People-EP 

6) Rahowa - Cult Of The Holy War-CD 

7) 8o6 Crew - Vieille France-Ued 

8) Springtoifel - Aufs Maul-Lied 

9) Hotknives - So Blind-Lied 

10) Pöblers United - Our House-Lied 

$aragrapf)enmteret 

Das Frankomania ist keine Veröffentlichung im 
Sinne des Pressegesetzes, sondern nur ein 
Rundbrief für Musik- und Fußballfreunde.Der 

Preis deckt lediglich die Herstellungskosten, was 
noch reichlich übertrieben ist. Es wird kein Ge¬ 
winn erzielt. Das Frankomania ist nicht rassis¬ 
tisch und unterstützt keine Parteien. Sämtliche 
vorgestellten Tonträger und Publikationen waren 
zum Zeitpunkt des Druckes dieser Ausgabe 
nicht indiziert. Oer Redaktion liegt es fern, durch 
die Lektüre des Heftes zu exzessivem Alkohol¬ 
konsum oder Gewalttätigkeiten zu animieren. Die 
eventuelle Schilderung Letzterer erfolgt aus¬ 
schließlich, "...wenn die Handlung der Bericht- 
erstattung über Vorgänge des Zeitgeschehens 
und der Geschichte dient." (§ 31 Abs.3 StGB 
Strafgesetzbuch). 

Ctgentumsborbefjalt 

Nach diesem Eigentumsvorbehalt ist dieses Heft 
so lange Eigentum des Absenders, bis es dem 
Gefangenen persönlich ausgehändigt wird. Eine 
"Zur-Habe-Nahme" ist keine persönlich Aushän¬ 
digung im Sinne des Vorbehalts. Wird das Heft 
dem Gefangenen nicht persönlich ausgehändigt, 
ist es dem Absender mit Grund der Nichtaushän¬ 
digung zurückzusenden. Wird das Heft nur teil¬ 
weise persönlich ausgehändigt, so sind die nicht 
ausgehändigten Teile, und nur sie, dem Absen¬ 
der mit Grund der Nichtaushändigung zurückzu¬ 
senden. 

Jfranfeomama: 
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Das Jahr 98 neigte sich langsam wieder dem Ende zu und genauer betrachtet war es mir dank 
meiner Fußballausflüge das ganze Jahr noch nicht gelungen, einmal zu einem weiter entfernten 
Konzert zu fahren. Dann wurde mir zwei Wochen vorher zugetragen, daß Ultima Thule ihr einziges 
Konzert in Deutschland in Dresden veranstalten würden und daß ich sogar eine Mitfahrgelegenheit 
hätte, also ausnahmsweise mal nicht der (Fahr-) Depp vom Dienst wäre. Diese positiven Vorzeichen 
veranlaßten mich schließlich, dieses Jahr mein erstes Club-Heimspiel zu versäumen und das sollte 
ich nicht bereuen. 

Rohkost 14 Nothelfer Crop Nr. 1 Kampfzone Ultima Thule 

Diskothek Capitol, Freital, 21.11.98 

Die Hinfahrt nach Freital verlief bis auf einen kleinen Stau nach Chemnitz recht ereignislos. Im Stau 
verlor die Konversation der Mitfahrer dann wieder etwas an Niveau: "Wechsel die Spur, uns hat ein 
Holländer überholt." "Ich möchte ein blutdrucksenkendes Mittel!" "Dann schneid' dir doch die 
Pulsadern auf!" In Freital angekommen, überging man erst mal glücklich die Kontrollen der 
Volkstanzgruppe grünes Dirndl und gelangte nach nur einmaligen Verfahren am Capitol an. Der 
Anblick des Ladens ließ einen zweifeln, ob es so gut war hier her zu kommen. Ich denke mit 400 
Leuten wäre das Capitol angenehm gefüllt gewesen aber es waren wohl fast 800 da. Discotypisch 
gab es innen lauter Stufen und Säulen, wobei letztere auch etwas den Blick auf die Bühne versperr¬ 
ten. Die Akustik in dem Laden war auch nicht gerade berauschend und es gab im Capitol kein Klo!. 
Die einzigen sanitären Anlagen für 800 Leute waren 2 unbeleuchtete Dixies im Hof. Immerhin war der 
Bierpreis mit DM 3,00 sehr erträglich und obwohl der Verkauf über Bons lief, klappte alles wie am 
Schnürchen. Überhaupt hier großes Lob an Veranstalter und Security. 

Doch nun zur Musik, bevor euch die Füße einschlafen. Als erstes betrat eine Band mit dem Namen 
Rohkost die Bühne. Wieder erwarten waren es Glatzen, denn als ich außen ihr Auto mit dem 
Schriftzug £oijiuj*t - mix kommen in jfrieben gesehen hatte, vermutete ich eher etwas längere Haare und 
Juteklamotten. Musikalisch machten sie ihrem Namen dann Ehre, denn die gebotene Kost war 
wirklich recht roh. Ziemlich einfallsloses Uffta, uffta, daß meine Begeisterung nicht wecken konnte. 
Zu ihrer Ehrenrettung muß ich sagen, daß der Soundcheck während (!) ihres Auftritts ablief. 
Nachdem im Capitol auch noch ein Kino untergebracht ist, in dem bis kurz zuvor ein Film lief, konnte 
kein ordentlicher Soundcheck vor dem Konzert gemacht werden. 

Danach erklomm die zweite Band die Bühne und was soll ich sagen, man wünschte sich 14 Oropax, 
14 doppelte Schnäpse oder 14 Blitze, die auf der Bühne einschlagen, um das Grauen zu beenden. 14 
Nothelfer kann man wohl getrost als Tiefpunkt des Abends bezeichnen. Außer Glatzen waren jetzt 
auch ein paar Langzottel mit auf der Bühne und die Musik hatte teilweise auch etwas Metal- 
Einschlag. Man trat mit zwei Sängern auf, was die Qualität auch nicht heben konnte, das Ganze war 
so einfallslos, daß Rohkost im nachhinein schon wieder gut dagegen waren. Immerhin kam vor der 
Bühne schon so etwas wie Stimmung auf und es gab sogar ein paar "Nothelfer, Nothelfer" 
Sprechchöre, aber vielleicht meinten die Leute ja auch die Oropax, Schnäpse und Blitze. 

Dann endlich nahm der Abend schlagartig eine Wendung zum Guten. Crop Nr. 1 aus Freiburg 
begannen ihr Set. Angeblich hatten die Jungs erst ihren zweiten Auftritt und dafür waren sie wirklich 
Klasse. Es gab aggressiv gespielten Oi!, dem es dennoch nicht an der nötigen Melodie mangelte. 
Zudem hörte ich aus zuverlässiger Quelle munkeln, daß zumindest ein Teil der Band dank ihres 
versierten Fremdenführers tags zuvor im schönen Coburg bis 7 in der Früh kneipentechnisch 
versumpft war, also war es wirklich eine Leistung, was die Freiburger an dem Abend rüberbrachten. 
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Kommen wir nun zum absoluten Hammer des Abends. Nein, Ultima Thule spielten noch nicht und 
obwohl auch sie wirklich gut waren, waren sie bei diesem Gig nur die zweitbeste Band. Kampfzone 
betraten die Bühne, begannen ihr Set und die Post ging ab. Absolut genial, muß ich sagen. Sie 
kamen noch aggressiver rüber, als Crop Nr. 1, was sie wohl auch ihrem Frontmann verdankten. Für 
ihn wäre der Ausdruck Tier (nicht abwertend gemeint) durchaus passend. Was dieser Mann an 
Oberarmen mit sich herumträgt, haben andere Leute als Schenkel. Ein gewaltiger Körper ist natürlich 
auch ein gewaltiger Resonanzkörper und so kommt die Stimme wirklich böse rüber. Ich habe die 
Band das erste Mal gesehen und freue mich aufs nächste Konzert. Nach diesem Abend muß ich 
jedenfalls sagen: Kampfzone dürften im Moment eine der besten deutschen Live Bands sein. 

Um etwa 1/2 zwölf begannen dann die Schweden, zum Tanz aufzuspielen. Man hatte schon Angst, 
Ultima Thule hätten nur noch eine halbe Stunde, weil das Konzert gerüchteweise um 12 Schluß sein 
sollte. Aber die Schweden hängten doch noch fast eine Stunde dran, was auch nötig war. War die 
Stimmung bei Kampfzone schon gut gewesen, so explodierte sie jetzt. Der ganze Saal sang vom 
ersten Lied an mit. Ultima Thule spielten einen netten Querschnitt durch ihre ganzen 
Veröffentlichungen und natürlich durften absolute Smasher wie "Runaway" und natürlich "Skinhead" 
nicht fehlen. Nachdem Sie mir in Ebersdorf überhaupt nicht gefallen haben, da sie dort wohl schon 
recht alkoholgeschwängert auf der Bühne standen, haben sie mich an diesem Abend mehr als 
versöhnt. Die Schweden hatten einen sehr guten Auftritt, der dann leider nach einigen Zugaben 
gegen 1 zu Ende war. 

Die Heimfahrt verlief dann noch ereignisloser als die Hinfahrt. Daß kurz, nachdem wir auf der 
Autobahn waren, das Autobahnkreuz Nürnberg Ost auftauchte, bewies einmal wieder deutlich, daß 
ich im Auto nicht schlafen kann und so war bis Nürnberg gerade wieder so viel Energie getankt, daß 
ich noch eine Viertelstunde wachbleiben konnte, um mein Tucherchristkindlesmarktbetthupferlersbier 
zu verkonsumieren. 

(Hüni) 
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Witte uitö M)lect)tc ÜftcvrrtödjHitgen 

kann man an diversen Ska-Konzerten erleben, aber anders, als man denkt, kommt es zumeist Beginnen 
wir mit den Busters am 06.01.99 im Nürnberger Hirschen. Obwohl es das erste war, was im neuen Jahr 
konzertmäßig anstand, hatte ich zunächst keine besondere Lust, hinzugehen. Zu viel schlechtes hatte ich 
von den Wieslochem schon gehört und gesehen. Nachdem der 06. Januar aber Feiertag war und ich ihn 
fast komplett verschlafen hatte, war ich abends fit wie eine Mischung aus Turnschuh und Stiefel und so be¬ 
schloß ich, mir das Unvermeidliche doch anzutun. 

Die erste angenehme Überraschung erfuhr ich bei der Betrachtung von Teilen des Publikums. Es war mehr 
Glatzenvolk anwesend, als ich insgeheim erwartet hatte und auch die Qualität der Besucher der Kurzhaar¬ 
fraktion ließ nichts zu wünschen übrig. Die nächste Überraschung gab es dann, als die Busters die Bühne 
betraten. Man war überwiegend in Anzug gekleidet, also der Blümchendoc-Phase scheinbar wieder ent¬ 
wachsen. Wie mit der Kleidung, so war man auch mit der Musik wieder seriöser geworden. Es hörte sich 
bei diesem Konzert wirklich jedes Lied nach Ska an und an technischer Perfektion mangelt es den Jungs ja 
wirklich nicht, nachdem man schon über 10 Jahre zusammen spielt. Gespielt wurden hauptsächlich alte 
Stücke oder Stücke von der ganz neuen CD. Mit fast 2 Stunden Spielzeit konnte man sich auch über die 
Dauer des Gigs nicht beklagen. 

Sicherlich gab es auch hier wieder die Busters-typischen Hüpfeinlagen und solche Scherze wie: "Alle he¬ 
ben jetzt die Arme!" (bin ich hier bei einem Konzert oder bei einem Banküberfall). Ein Teil des Busters-typi¬ 
schen Publikums stieg natürlich wieder voll drauf ein, so daß die Armhebeaktion von uns schnell in 
"Deppenouting" umbenannt wurde (wer die Arme zuletzt oben hat, ist BWL-Student). Alles in allem genoß 
man aber doch einen unerwartet vergnüglichen Abend. 

Wenn das neue Jahr so gut beginnt, kann es ja nur gut weitergehen, dachten wir uns und so ging’s in der 
nächsten Woche ab ins Erlanger E-Werk um den Stubbom Allstars und zwei weiteren Ami-Kapellen zu 
lauschen. Hier war die Erwartungshaltung vor allem wegen der Stubbom Allstars sehr hoch geschraubt und 
ratz fatz war man wieder auf dem Boden der Tatsachen. Ist das Publikum bei einem Ska-Gig im E-Werk 
allgemein schon furchtbar, so war es an diesem Abend gelinde gesagt unerträglich. Zwar war auch die 
Kurzhaarfraktion gut vertreten aber gegen die Massen von Hippies und Studenten und größtenteils wahr¬ 
scheinlich beides zusammen kam man mengenmäßig bei weitem nicht an. Das "Arschloch des Abends" 
kann ich an einen fast zwei Meter großen, dürren Nickelbrillenträger mit so 20 cm langen rastaähnlichen 
Wuscheln auf dem Schädel vergeben. Nachdem er erst ewig auf einem Stuhl mitten auf der Tanzfläche 
saß, stand er plötzlich auf und begann ein Gehüpfe zwischen normalem Hippieausdruckstanz, Pogo und 
afrikanischem Regentanz (hätte es an diesem Abend noch geregnet, hätte ich ihm wahrscheinlich den Hals 
umgedreht). So bekam man gedanklich aber zumindest Lust auf die gute alte Beinschere. 

Die größte Frechheit des Abends war dann, was an Musik geboten wurde, als drei Bands anzukündigen. 
Es waren im ganzen wohl 14 Musiker da, und so spielte mit einigen Umbesetzungen fast den ganzen 
Abend die gleiche Band. Als Skinnerbox war man anfangs noch einigermaßen erträglich, obwohl der Funke 
schon hier nicht überspringen konnte. Zu oft wurde der eigentlich recht gut gespielte traditionelle Ska durch 
holprige Jazz-Zwischenstücke abgewertet und bis zum Schluß des Auftrittes stieß man bis hin zu Ragga- 
muffin Gefielden vor. Kleiner Personalwechsel, dann kamen Rocker-T zum Zuge. Frontmann war ein 
weißer Rasta mit Ziegenbart, der als Mütze etwas auf dem Kopf hatte, was man mit etwas Boshaftigkeit 
gemeinhin auch als Strumpf hätte bezeichnen können. Wenn die Rastalöckchen länger wären, wird er sich 
wohl den guten roten Kniebundhosenstrumpf vom Deutschen Alpenverein bestellen. An Ska war jetzt nicht 
einmal mehr zu denken, denn Meister Strumpf und seine Mannen "zauberten" über eine Stunde "Reggae" 
und Raggamuffin "vom Feinsten". Die einzigen denen's gefiel, war die langhaarige Schmuddelfraktion. 

Als letztes zog sich ein Teil der Musiker dann etwas feiner an und man betrat als Stubbom Allstars die 
Bühne. Ihnen muß ich zugestehen, daß sie teilweise wirklich gut waren aber es war bereits zu spät. Die 
Stimmung war bereits im Keiler und auch die Stubbom Allstars schafften es nicht, sie in den zweiten Stock 
zurückzuholen. Ich ließ mich zwar sogar ein Lied lang animieren, daß Tanzbein zu schwingen, aber hier 
spielte wohl auch ein bißchen der Wunsch mit, das "Arschloch des Abends" noch mit dem "Ellbogen des 
Abends" bekanntzumachen. Doch auch dieser Wunsch nach etwas gepflegter Konversation ließ sich nicht 
erfüllen, da der Regentänzer wohl mittlerweile gemerkt hatte, daß er selbst keinen Schirm dabei hatte und 
den Regentanz somit beendete. Alles in allem, ein Abend, auf den man wohl durchgängig hätte verzichten 
können. Nach dem Konzert wurden nur noch "schnell" die Alkoholleichen eingesammelt und ab ging's nach 
Hause. Wenigstens hatte ich nur halben Eintritt bezahlt. Besten Dank Herrn M. aus E. 

(Hüni) 
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Da gibt es doch so etwas, was alle Skinheads und auch andere Subkulturen, egal ob nun links oder rechts öder $ 
sonstwas irgendwo, vereint. Es sind diese klobigen Lederteile, auch Schuhwerk genannt, die von früh bis spät : 
den Kontakt zur Straße versüßen oder weniger süß in diversen Gesichtem und Körperteilen landen. Doch ist der : 

J einzige wahre Skinheadfußbekleider in den letzten Jahren doch etwas in Verruf geraten und deshalb stellt sich j 
die Frage: 



> Die Geschichte der Legende 

Der Münchener Arzt Dr. Maertens war Ende der vierziger Jahre mit einem Bekannten im Skiurlaub, r- 
* der sich bei einem Sturz die Bänder ruinierte. Um hier größtmöglich Linderung zu verschaffen, kam 
y Dr. Maertens auf die Idee, eine Luftpolstersohle für Schuhe zu entwickeln. Mittlerweile dürfte wohl 

, jeder wissen, daß er da eigentlich keine englischen, sondern deutsche Schuhe an seinen Füßen ^ 

• .?" V ' trägt, die im Königreich lediglich in Lizenz produziert wurden. Anfangs wurden diese noch aus alten 
eingeschmolzenen Autoreifen hergestellt, doch unaufhaltsam begann der Siegeszug. Noch heute gibt 
es in Deutschland Dr. Maertens Schuhe mit Luftpolstersohlen. Die sind allerdings weniger 
glatzenkompatibel, da sie sich in ihrer modischen Ausführung eher für die feine Dame ab 80 eignen. pUf 
1961 wurde dann die Lizenz nach England verkauft und so wurde aus Dr. Maertens „Doc Martens". 

Billige Schuhe mit guter Qualität sollten die Arbeiterklasse vor Fußleiden bewahren. Ich denke, vor r 
allem der Preis und die Qualität waren neben dem "gefälligen" Äußeren der Hauptgrund, warum die 
Docs die Schuhe des aufkeimenden Skinheadmovements wurden. 




Das Großkapital 

, ,.! Dummerweise begab es sich vor drei oder vier Jahren, daß die Macht über die Docs ins ji&S 
Erfindungsland zurückkehrte. Ein Münchner namens Funk kaufte die Aktienmehrheit und sofort Fi 
- v begann der Ausverkauf. Blümchendocs, Kuhmusterdocs und jede Menge Merchandise-Unsinn \>% 
überschwemmte den Markt. Unterwäsche und Schreibwaren zählten mehr als der Preis der Schuhe ; 



und vor allem die Qualität. Die Marke zum eigenen Vorteil damit ruiniert, konnte man die Aktien mit 
£p sattem Gewinn wieder abstoßen. r^„ 



Der Scherbenhaufen 





j Doc Martens ist sicher nicht mehr die Arbeiterschuhmarke wie früher. Ein weltweiter 
Modeschuhkonzern ist entstanden. Der Hinweis an manchen Schuhen: "Not for work - fashion wear 
only" läßt das halbverdaute Mittagessen wiedererblicken. Der deutsche Händler hat infolge des \ 
Booms Wartezeiten von über einem halben Jahr von der Bestellung bis zur Lieferung in Kauf zu 
nehmen, die Preise sind geklettert wie das rosaschnäuzige Borstentier. Die Qualität hat im 
allgemeinen sehr stark nachgelassen aber wem sage ich das. Die Nähte sind ungleichmäßig lang K&. 
gestochen. Die Boots reißen nach einem halben Jahr an der Naht auf und sehe ich meine 8 Jahre 
| alten Stiefel im Vergleich zu den 2 Jahre alten, ist die Sohle schon genauso abgelaufen. Ich habe 
schon erfahren, daß manche Läden wegen diesen Mängeln Doc Martens auslaufen lassen und lieber 
neue Marken wie Contak, Tredair oder Gladiator ins Programm nehmen. Das Ende unserer liebsten j 
Ja, teils Nein, komn^n wir zunächst einmal zum Ja: 

** j In 15 Minuten zur Übelkeit 

Bei meinem letzten London Besuch habe ich mir den Wahnsinn angetan, den Doc Martens 
Megastore zu besuchen. Gelegen neben den idyllischen Markthallen von Covent Garden wird auf 5 
Etagen alles geboten, was Doc Martens für den Grunger, Hippie, Techno oder sonstweiche 
I genetischen Fehlentwicklungen zur Kultmarke macht. Im Erdgeschoß sieht man zunächst einmal 
nicht einen Schuh, stattdessen Doc Martens Bleistifte, Radiergummis, Federmäppchen, Aktenordner, 

1 Unterhosen, Bomberjacken,_Polo h emden, T-Hemden, Jeans un d sonstweich "nützlichen" Sachen. 
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j Das einzige was noch fehlt, sind Doc Martens Kotztüten, falls einem hier schon schlecht wird und Doc k r< i$W- 
Martens Klopapier, falls man auf die Scheiße die Scheißerei kriegt. Im ersten Stock gibt es dann Kids 
Wear, also Schuhe und dazu die Scheiße aus dem Erdgeschoß maßstabsgetreu verkleinert, damit T 
man auch den Leuten mit dem kleinen Monster ab 2 Jahre die Kohle aus der Tasche ziehen kann. Im 
zweiten Stock erwartet einen dann Trendwair. Sollten auf dem Grabe von Dr. Maertens kleine 
/ Erdhügel entstehen, waren das keine Maulwürfe, sondern der Erfinder hat sich einige Male in seinem 
Grab umgedreht. Man stelle sich vor: Doc Martens Sandalen in beinahe Birkenstockootik 



. -—j einzige 

schöne Paar Stiefel gesehen. In einer Vitrine standen ein paar Boots im guten alten alten English- 
. Red ohne Stahl. Leider waren auch diese völlig unbrauchbar, da sie die die Spiee Girls bereits mit * & 
ihren Unterschriften beschmiert hatten. Im viertem Stock gab es dann angeblich Classic-Wear, doch !?$! 
iÄ! habe ich keinen ernsthaften Unterschied zum Stockwerk darunter bemerkt. Im obersten Stock’ sollte j 




, ; dann Work- und Industrialwear zu finden sein. Fazit: Ausgestellt waren ungefähr fünf Docs mit Stahl , ; .y 

$$$*$& und ansonsten nur Get a Grip Rangers. Servicemäßig ist zu bemerken, daß die lackierten Affen im 

Megastore meinen, es wäre eine eine Gnade, bei ihnen kaufen zu dürfen. Schnürsenkelmäßig ist zu f M-jff 
i bemerken, daß gelbe oder weiße überhaupt nicht vorrätig waren und bei der Versorgung mit . ±^3 *» 

■ ^ schwarzen!!! in manchen Längen schon Probleme auftreten. Gelbschwarz gemaßerte und knallbunte ! 

>* > Laces in den beliebtesten Hippiefarben gibt es dagegen ausreichend. Ich kann mir jetzt einen Blinden . /' * 

. . vorstellen, der wieder sehen k ann ,^genauso ging es mir nach Verlassen des Megastores ^ ^ " 

The Smallest Is The Biggest Is The Greatest Is The Hope 

Doch lassen wir unsere Mundwinkel nicht bis zu den Knien hängen. Den guten Doc Martens gibt es 
immer noch. Der beste Fundort dieser seltenen Spezies befindet sich in Nord-London, genauergesagt 
• ! i. * n Camden Town. Gerade einmal 100 Meter entfernt von der U-Bahn Station findet man einen Laden, Fv .• 

f in dem die Zeit stehengeblieben ist: A. H. Holt's. Ich durfte den alten Mr. Holts, der vor ca. drei Jahren • ^ : 

9©storben ist, noch live erleben. Er stand mit seinen wohl weit über 70 Lenzen noch bis kurz vor 

f &M seinem Tod im Laden. Jetzt besitzt den Laden sein Enkel und er hat ihn gottseidank kein bißchen 
-V . ' verändert. Noch immer sind die Wände voller Unterschriften von glatzköpfigen und anderen Leuten 
aus der 9 anzen Welt. Noch immer hängen zwei alte Madness und Specials Plakate. Ein paar Schuhe 
sieht man im Fenster ' ein P aar auf zwei windigen Ständern im Laden, ansonsten nur ca. 6 
Quadratmeter mit ein paar Stühlen vor der Ladentheke und ein riesiges Schuhkartonlager dahinter, 
tigj Vor zwei Jahren hat der Enkel mir schon erzählt, daß alle Docs mit Namen (z. B. Highlander, , 

Southener, Easterner, Blackburn, Astronauts) von Opa Holts entworfen wurden. Und so gab es und 

h'.sW'sl nihf 31 ir*h ifafjrt nnrh Pcainctrlici riia onDai- UnUU t: _l_i l_ _i_ \i _i_••_ 


9 'bt es auch jetzt noch Feinerle, die man außer bei Holt's nirgends findet. In der Vergangenheit waren 
' ; ' rJ das z - Loafers in Naturleder, Halbschuhe in Oxblood, schwarze Kalbslederschuhe (fein und nobel 
aber Commandersohle). Diesmal gab es braune! 7-Loch Boots mit gelben Nähten (wie die 
V.’, Southerner) allerdings ohne Stahl, Styling wie die Docs vor 10 -15 Jahren und Broke Boots (mit den 
netten Ziernähten). Auf die Qualität der Docs allgemein angesprochen, gab Enkel Holt so drucksend 
■*] SCh0n zu ’ daß es nicht mehr so beim alten wäre - aber Doc Martens habe mehrere Fabriken und mit & 
dem nötigen Wissen und den richtigen Beziehungen könne man schon noch sehr gute Schuhe ' 1 
bekommen. 



PSS 


Fazit 





\ Ich denke, nicht nur bei Holt's, sondern auch in Deutschland kann man immer noch gute Boots" J * 
j erstehen, aber so blind wie früher geht's halt nicht mehr. Doc Martens ist nicht mehr gleich Doc 
\ Martens aber das suchende Auge wird finden. Ansonsten bringt vielleicht jeder verprügelte 
J Blümchen-Martens Träger die Firma etwas mehr zu ihren Wurzeln zurück. Und für jeden, der sich V 
Uff) Doc Martens Radiergummis oder Unterhosen kauft, sollte man eh über Wiedereinführung alter i; -z 
Strafvollzugsmethoden, wie das Abhacken der Hände nachdenken. 










Sport-Schuhe von der Szene für die Szene! 
Ah Sommer im Handel. 
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MOLOKO MEN "CLOCKWORK ULTRA VIOLENCE" EP/VULTURE ROCK 


Die erste EP der Californier war ja beim Uhl auf Dim Records erschienen und zwei Meter 
hoch mit Vorschußlorbeeren überhäuft worden. Schlecht war sie auch nicht, aber zum 
absoluten Hammer hat irgendwie noch was gefehlt. Dieses "noch was gefehlt" haben die 
Amis jetzt in Clockworkmanier getollschockt, denn diese EP ist der Hammer. Im Vergleich 
zur ersten Veröffentlichung hat man vielleicht ein klein bißchen Melodie herausgelassen 
aber dafür deutlich an Aggresivität zugelegt. Der Titelsong ist wie die gute alte Moloko Plus 
und macht Lust auf 20 gegen 1. Hört Engelstrompeten und Teufelsposaunen. Ihr seit 
eingeladen. Dazu gibt's noch ein Cover in Gold mit netter Zeichnung und Bandfoto sowie 
ein Textblatt mit weiteren Fotos. Kaufen! 

(Hüni) 






DROPKICK MURPHYS "CURSE OF A FALLEN SOUL" EP/HELLCAT RECORDS 


Wenn man die fünf Lieder (eines mehr als auf dem Cover angegeben) auf der EP hört, 
möchte man fast gotteslästerlich werden und behaupten, es wäre gar nicht so schlimm, 
daß die Bruisers für die Dropkick Murphys draufgegangen sind. Die Scheibe ist schlichtweg 
der Hammer. Der Bruisers Sänger fügt sich nahtlos an die Stelle seines Vorgängers und 
wie gewohnt gibt es guten Oi! mit Irish Folk Einflüssen. Schon Dank der Stimme des 
Sängers hört sich das ganze auch noch etwas nach seiner alten Band an und auch so hat 
man den Eindruck, daß hier ein paar Bruisers Töne einfließen. Von Qualität und 
Spieltechnik macht man weiter, wo die "Do or die" LP aufgehört hat. Diese EP ist eine 
Vorabveröffentlichung zur kommenden LP. Wenn die dann erscheint, liege ich 
wahrscheinlich zwei Tage mit dem Schlafsack vor dem Plattenladen. 

(Hüni) 
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SHADOWS OF THE EMPIRE „Legion of St. Georg“ CD/Movement Records 
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Die Bnten gehören auf jeden Fall zu den angenehmen Überraschungen in letzter Zeit. Heutzu- 
tage ist der Markt ja von ziemlich viel durchschnittlichen Produktionen durchsetzt, doch dazu 
gehört diese CD auf keinen Fall. Die Aufmachung kann sich sehr gut sehen lassen doch ist 
das ja mittlerweile bei seriösen Labels Standard. Genauso wie das Äußere, überzeugt auch die 
Musik. Teilweise schnell gespielter England-Oi, der sich schnell zu Ohrwürmern einprägen 
kann. Manch einen wird zwar die Stimme des Sängers auf Dauer stören, doch gerade diese 
hebt sich doch von anderen Bands ab, finde ich. Die Texte sind doch meist sehr nationalis¬ 
tisch, z B. beschäftigt man sich mit der Rolle einiger Briten während des 2.Weltkrieges ( Euro- 
peen Volunteers") oder überlegt, wie man in Großbritanien einige Sachen nach den eigenen 
Vorstellungen verbessern könnte, erinnert sich aber auch gerne an vergangene Zeiten („Sha- 
dows of the Empire“). Aber man blickt auch über die Grenzen hinweg und sieht vor allem die 
Rolle der USA unter sehr kritischen Aspekten („Fundraiser). Aber auch der Fußball, bzw der 
mittlerweile damit zusammenhängende Kommerz, bekommt sein Fett weg. In „Terraces“ heißt 
es „Give us back our terraces and give us back our Stands - give us back our national game 
retum it to the working man!". Dies ist ohne Zweifel eine Forderung, hinter der auch ich voll und 
ganz stehen kann. Zugreifen lohnt sich auf jeden Fall! 

(Stephan) 
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GASSEIMHAUER "N.D.G." EP/BLIND BEGGAR RECORDS 


m 


i ?° MSeid " nk h !. be i f h 9leich das Cover durchgelesen, sonst hätte ich dem Wolle noch 
' schwer Unrecht getan. Hätte er hier eine neue Band ausgegraben, wäre die schlechte 
' J° nq ri ua ' lt ,' 2u bemängeln gewesen und ich hätte die Gassenhauer wohl verrissen, weil sie 
auf den Insh Folk Zug aufspringen wollen. Aber was der Wolle hier vorlegt, ist ein 

■ und die U h»wL B |!- G v SSen w auer .nf?‘| elt es Sich wohl um die ers,e Kanadische Skinband. 
und die beiden Stucke wurden 1985 live in Montreal aufgenommen. "N.D.G." ist ziemlich 

Z n Z^T a i k tAf tl n Ch ?A r r 0d tu ZUmindeSt nlcht ver2errter Gitarre und auf der B-Seite wird 
r - iäh h n 0U d ^u Do ™ th The Dnjnken Skinhead" ein altes Seemannslied (hätte keiner 

:.M 9 . , t '. 9ahn — hält euch euer Schreiber wieder für blöd?) gecovert. Auf der Cover 
R ucks eite sind die Texte abgedruckt und auf der Vorderseite gibt's noch eine schöne 
Coverzeichnung von Alteau. Was will man also mehr? Geiles Teil - kaufeni 
(Hüni) 











ENGLISH ROSE „Dreams of Freedom“ CD/E.R.Productions 

Wer ENGLISH ROSE kennt, der weiß das diese sehr unpolitisch sind, etwa so unpolitisch , wie 
der Papst evangelisch. Aber die meisten unter euch werden die Engländer ja sowieso schon 
mal gehört haben oder ein Begriff sein und deshalb werde ich darüber keine weiteren Worte 
verlieren. Sehr viel verändert haben sie sich musikalisch eh nicht (von textlich ganz zu 
schweigen). Vielleicht ist die neue CD diesmal etwas schneller, aber vielleicht kommt mir das 
auch nur so vor. Den E.R. Stil haben sie allerdings nicht abgelegt. Glücklicherweise, ist nämlich 
sehr gut anzuhören! Als Anspieltips würde ich auf jeden Fall mal „Hail“ und „Proud to be a 
Skinhead“ angeben. Fragt mich allerdings jetzt nicht auf welcher Seite der zerstrittenen 
englischen Szene sie jetzt genau stehen. 

(Stephan) 
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LAUSITZ P.A.C.K. "LAUSITZ LIEBE" EP/S.O.S. RECORDS 




Erst mal zur Aufmachung: Sauber! Genau wie bei der Bierpatrioten Single bekommt man 
eine Picture mit zusätzlichem Farbcover. Bei Lausitz P.a.c.k. handelt es sich um eine junge 
United-Band und wenn ich mir das erste Lied "Lausitz Liebe" anhöre, bin ich begeistert und 
möchte die Jungs gern mal live sehen. Obwohl nur eine Glatze mitspielt, geht man hier 
sehr in die Oil Richtung. Bei diesem Lied möchte ich die Band etwa auf eine Stufe mit 
Brassknuckles oder Punkroibem stellen. Dafür muß ich leider sagen, daß das auch das 
einzige Lied ist, das mir gefällt. Die beiden anderen Stücke sind etwas schneller und 
punkiger, auch vom Aufbau her etwas einfacher gestrickt und beim "Bierlied" rollt es mir die 
Fußnägel bei dem Gedanken hoch, was den Lausitzern alles schmeckt. Fazit: rentiert sich 
wegen dem ersten Lied und der Aufmachung. 

(Hüni) 
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ANTI HEROES vs DROPKICK MURPHYS/SPLIT EP/TKO RECORDS 


Kann man beim Kauf dieser Platte überhaupt etwas falsch machen? Man Kann nicht. Schon 
die Namen der Bands zergehen auf der Zunge, so daß man sie nur noch mit einem Kräftigen 
Schluck Bier runterspülen muß. Außerdem gibt es hier für's Geld eine Doppelsingle im Klapp¬ 
cover in bläulich-durchsichtigem Vinyl. Auf der Anti-Heroes Single wird unter anderem eine 
Live Version von „Election Day" geboten, auf der Dropkick Murphys Single ein Cover des alten 
CLASH Songs "Guns Of Brixton". Ich sag’ jetzt einfach mal absolute Kaufempfehlung, denn 
wenn ich weiterschleime wird's kitschig. 

(Hüni) 
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KAMPFZONE „Kurze Haare, schwere Boots" CD 




Was fällt mir zu KAMPFZONE ein? Eine sehr schlechte EP und ein guter Live-Auftritt in Stock¬ 
heim. Bei dieser CD haben sie sich glücklicherwiese an den Live-Auftritt gehalten und sich sogar 
noch weiter verbessert. Mit der KAMPFZONE-EP hat diese Musik zum Glück nichts weiter zu tun. 
Powervoller, mittelschneller Ol! der sich sehen lassen kann! Textlich hält man sich unpolitisch, 
spricht persönliche, gesellschaftliche und Way-Of-Llfe-Themen an. „Unsere Schlacht“ ist dabei ein 
CONDEMNED 84-Cover, was ich am Anfang etwas gewöhnungsbedürftig fand, aber mittlerweile 
sehr gut finde. Großartige Ausfälle gibt es eigentlich nicht zu beklagen, nur „Schöner Tag" (etwas 
zu viel Ska) und „Harte Arbeit“ gefallen mir nicht so. Erschienen ist die CD bei DIM-Records. 
(Stephan) 




BropUtcktfBlurpöpi 


ARSCHLECKEN RASUR Jg§ 
VOL. 6!!!!!! 


DROPKICK MURPHYS „DO OR DIE" LP/HELLCAT RECORDS 

Mittlerweile wird die Bostoner sowieso jeder kennen, wenn nicht, wird es dringend Zeit, das nach¬ 
zuholen. Die LP beginnt mit einem schönen Dudelsack Intro und dann fetzt einem nur noch ein 
Brett nach dem nächsten um die Ohren. Ab und zu gibt’s mal kleine Folk Einflüsse aber anson¬ 
sten: absolut feier-, pogo-, abreagier- und sonstwastauglich. Die LP wurde noch mit dem alten 
Sänger aufgenommen, der mittlerweile das Handtuch geschmissen hat. Nachfolger ist jetzt der 
Bruisers Sänger, der zu den Murphys aber sicherlich auch recht gut passen wird. Anspieltips sind 
auf jeden Fall „Cadence to Arms", „Do or Die" und „Barroom Hero". Aber eigentlich brauche ich hier^ ij 
gar keine Anspieltips geben, denn: Das ist keine Kaufempfehung - das ist ein Befehl« 

(Hüni) 






ARSCHLECKEN RASUR Vol.6 EP 


So, endlich ist er da, der sechste Teil der beliebten Vulgär-Reihel Rein äußerlich geben sich ja 
schon mal ein paar Damen relativ freizügig, was ja In diesem Fall durchaus auch Rückschlüsse 
auf die Texte schließen läßt. Auch diesmal zeigen vier Bands, nämlich TRABIREITER, KNO¬ 
CHENFABRIK, QUARTETT SPRITZSTUHL (Studioprojekt!) und DADDY MEMPHIS, was das 
Thema „Ficken und Perversion" textlich so hergeben kann. Nachweislich ziemlich viel, wie hier 
zu hören ist. Garniert werden die Liedpausen, wie immer mit Pomosequenzen. Man weiß also, 
was man seinen Hörern schuldig ist. Für Kenner, wie immer ein Pflichtkauf! Erschienen natürlich 
bei SCUMFUCK! 

(Stephan) 


MOLOKO MEN EP 


MM sind eine neue unpolitische Oil-Band aus den Staaten, die hier auf DIM-Records ihr Debut- 
Werk abliefern. Ist ihnen auch gelungen! Mittelschneller US-Oil mit Texten über Working dass 
und Way of Life, wobei das Lied „Moloko Men" ein kleiner Hit ist. Nur weiter so! 

(Stephan) 

'* ’**' ® odK 1 . ' . 

™ RED POINT D.C. „WO TANZT HIER DER BÄR?" LP/Oil HAMMER 

Ja, wo tanzt denn hier der Bär? Ich hätte gesagt, ganz tief im Keller, wo ihn keiner sieht und 
hört. Also seit mir nicht böse, sicher wird diese Scheibe auch ihre Liebhaber finden, aber ich 
kann damit damit absolut nichts anfangen. Das beginnt schon bei der Optik: Ein Bandfoto, als 
hätten sich die Sozialpädagogen mit den Dorfprolls zusammengefunden um Musik zu machen. 
Davor ein paar tanzende gezeichnete Gestalten (Fritz The Cat goes Oil Punk) und auf der Rück- 
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märi. 
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seite ein kitschiges Teddybärenfoto. Mit der Musik geht's munter weiter Zugegebener Weise 
technisch sogar sauber gespielt und mit gutem Tempo aber es geht mir einfach nicht ins Ohr. Es 
ist einfach dieser schon tausendfach gehörte deutsche OilPunk ohne Mitgröhleffekt und heraus¬ 
ragende Lieder. Wenn der Sänger dann noch Englisch singt, ist wiedereinmal bewiesen, daß 
Dessau nicht 20 km nördlich von London liegt. Fazit: Ab Ins Regal mit dem Teil und schnell ver¬ 
gessen, für was Ich da wieder Geld ausgegeben habe 
(Hüni) 

BLOODY SODS „Up 

Wahnsinnl Einfach nur noch genialer HARDCORE. Schnell, brachial, ohne Kompromissel HC 
wie er sein muß! Hier gibt es einfach nichts zu bemängelnl Wer HC mag, muß sich diese CD ’ 
zulegenl Ganz einfach! So leicht kann Reviewschreiben sein! 

(Stephan) 
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SAMPLER „GIVE ’EM THE BOOT" CD/HELLCAT RECORDS 

Also wenn hier das Preis-Leistungs-Verhältnis nicht stimmt, dann weiß ich auch nicht mehr. 

20 Lieder für 10 Märker, da kann man wirklich nicht meckern. Bei dem Sampler handelt es sich 
um eine Art Promo-Sampler des Hellcat Labels (übrigens ein Unterlabel von Epitaph) und so 
wird hier alles verbraten, was man unter seinen Fittichen hat. Heraus kommt ein recht unge¬ 
wöhnlicher Ska-Oi Eintopf unter anderem mit folgenden Zutaten: Rancid, Hepcat, The Busi¬ 
ness, Voodoo Glow Skulls, Dropkick Murphys, Stubbom Allstars, Swinging Utters und sogar den 
Skatallites. Schmeckt... ähh hört sich aber trotzdem recht gut und wer meckert schon in der Sup¬ 
penküche wenn er seinen Teller für fast lau randvoll kriegt 
(Hüni) 

- -v 

CHAOSKRIEGER „Clockwork Skinhead“ CD 

Diese CD gehört zweifelsohne zu den diesjährigen (wenn das Heft draußen ist, muß man sich¬ 
erlich sagen Jetztjährigen“) Highlights! Ich würde sogar soweit gehen und behaupten, daß sich 
CHOASKRIEGR so heimlich still und leise zur besten deutschen Oi-Band gemausert haben. Lie¬ 
der wie .Wo ist eure Wahrheit" aber noch mehr .Schicksal" sind Perlen deutschen Skinhead-Lied¬ 
gutes. Ich weiß nicht was man zu einer solch guten CD noch groß schreiben soll. So muß sich 
Oi-Musik anhören, dann klappt’s auch mit der Nachbarin. Erschienen bei DIM-Records. 

(Stephan) 
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THE BRISTLES „LIFESTYLES OF THE POOR & UNKNOWN" LP/BEER CITY RECORDS 

Zunächst einmal zur Aufmachung: Das sieht man bei LPs heute nur noch selten Vollfarb- 
klappcover und als Krönung gibt's auch noch grünes Vinyl. Hierfür gibt's meinerseits schon 
mal ein dickes Sammlerlob. Von der Musik her wandeln die drei Amis in Punk Gefielden Aber 
aHe, die jetzt an Modepunk mit Green Day, Offspring und Konsorten denken, seien hiermit be¬ 
ruhigt. Das ganze geht schon mehr in die traditionelle Ecke, sagen wir mal Oxymoron mit amer¬ 
ikanischem Einschlag, ähh.. nein, ganz so gut dann auch wieder nicht aber durchaus hörbar Auf 
d'e Dauer hört sich die technisch einwandfrei gespielte Mucke dann doch ein bißchen zu durch¬ 
schnittlich und eintönig an, es fehlen halt die richtigen Ohrwürmer. Fazit: Kann man sich zulegen 
ist recht nett zum nebenherhören aber ein absolutes Muß ist die Platte dann doch nicht 
(Hüni) 

H-BLOCK101 „A Voice in the Crowd" EP ***** “ ^ 

Diese EP gabs schon vorher auf einer MCD, wurde aber (hauptsächlich für den europäischen 
Markt) noch mal als Vinyl rausgebracht. Kurzum, sie ist es auch wert. Wer auf guten Oi-Punk 
steht kommt hier auf seine Kosten. Doch auch Ska-Einflüsse sind zu vernehmen, besonders bei 
.Another Day...", was auch gut rüberkommt. Am Besten gefällt mir jedoch J surrender Besunq- 
M n p^ Ä Ro=rrn U ^ S t ChliCh 9 esellschaft,i <*« Probleme, Korruption u.ä.. Die Single ist übrigens bei 
NEW BREED (für Europa) und WALKING PROUD Records (für Australien) zusammen produziert 
worden. Sicherlich ihr Geld wert! 

(Stephan) 















DOLLY D. „Ready to Rock" CD 

War ich ja von ihrem Demo schon begeistert, so setzten die Sachsen mit ihrer CD noch ei¬ 
nes drauf. Sicherlich eine der besten Veröffentlichungen aus dem Hause SCUMPUCK. Zwar 
sind ein paar Lieder („Jungs von der Elbe", „Dolly D.'\ „Pillemann'' und „Pervers", sowie „Der 
Schlächter und „Freunde" als Bonuslieder) schon auf dem Demo drauf gewesen, doch an¬ 
gesichts von insgesamt 10 neuen Liedern ist dies wohl unerheblich. Hier bekommt man für 
sein schwer erarbeitetes Geld wirklich astreinen Oi! der Spitzenklasse! So mancher „Szene- 
Labelmacher soll sich bitte diese CD zulegen, damit er weiß wie sich Oi! anhören muß. Er¬ 
wähnenswert sind eigentlich alle Lieder, doch hervorheben möchte ich mal „Dresden", wel¬ 
ches über jene Bombennacht im Februar '45 handelt. Selten ein so gutes Lied über ein sol¬ 
ches Thema mit einem so guten Text gehört! Sehr Gut, wie die ganze CD im Übrigen! Beim 
Plattenhändler des Vertrauens bestellen, oder bei SCUMFUCK direkt: SCUMFUCK MUCKE, 
Postfach 100709, 46527 Dinslaken. 

(Stephan) 
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THE RASCALS „FALSCHE LIEDER“ EP/SCUMFUCK MUCKE 





In Wuppertal scheint wirklich nicht viel los zu sein. Wie könnte man sonst die Zeit haben, sich 
^ ewig in den Proberaum zu setzen und eine so geile Single zu basteln. Punkrock in der richtigen 
Geschwindigkeit, der nötigen Melodie und schönen eingängigen Singalongs kriecht einem da in 
die Ohren. Auch die Texte sind jenseits jeglicher Klischees, einfach schön seibergedacht. "Fal- 
i sehe Lieder“ könnte sich auch hierzulande manche Band anhören, bevor sie morgends in den 
^Spiegel schaut. Die Rascals spielen musikalisch jedenfalls von Anfang an in der oberen Liga mit. 
'Man braucht eigentlich gar nicht extra zu erwähnen, daß sie sicher nicht erst seit gestern ihre In¬ 
strumente spielen. Zwei der drei Wuppertaler spielen mittlerweile bei Pöbel & Gesocks mit. Kauf- 
empfehlung! 

(Hüni) 






CHAPTER 21 „UNITED IN ANGER“ EP/VULTURE ROCK RECORDS 

Und weil wir es schon lange nicht mehr hatten, zur Abwechslung mal eine Band aus...na? 

Ja, richtig: Amerika. Wenn ich auf der Rückseite des sehr schönen Clockwork Covers die 
Bilder der vier Musikanten ansehe, werde ich das Gefühl nicht los, den Basser schon ein¬ 
mal bei einer anderen Band gesehen zu haben, welche auf den Namen TEMPLARS hört 
(er hört zudem auch noch auf den Namen Perry, wie der Templars Bassist) aber ich kann 
mich irren. Wie so oft, war es bei dieser Platte erst Liebe auf den zweiten Blick. "United in 
Anger" war mir am Anfang fast etwas zu langsam, hat sich inzwischen aber zum regelrech¬ 
ten Ohrwurm entwickelt. Die B-Seite der Single ist eh etwas schneller und damit sowieso gut 
hörbar. Alles in allem gibt es ziemlich typischen Ami-Oi. Sicherlich kein Fehlkauf. 

(Hüni) 

D.M.H. EP 

Hinter dieser geheimnisvollen Abkürzung verbirgt sich nichts weiter als das DALLAS ME¬ 
MORIAL HOSPITAL. Weiß ich, wie man auf so einen bescheuerten Namen kommen kann. 
Wahrscheinlich muß man eben so durchgeknallt sein, wie die Macher dieses Werkes. Lieder 
wie .Asozial“, die einem eben diese Lebensart näherbringen will sind schon, wie will ich sa¬ 
gen, ja, ... asozial, hähä. Daneben vertont man noch „Korn" von Heinz Erhardt und worum 
es sich" bei „Schabuffke" handeln soll, weiß ich nicht. Wer auf abgefahrenen Punk-Rock steht 
ist hier richtig bedient Ach ja, das Label! Na, welches wird es wohl sein? SCUMFUCK ist hier¬ 
für die richtige Adresse. 

Stephan . 
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AGENT BULLDOG „Livsstll“ CD 


Ebenso wie die „Ett Tusen Glas" hat der Uhl die erste LP der Schweden auf CD rausgebracht, 
die natürlich auch schon älteren Semesters ist. Und was für die zweite LP gilt, gilt auch für de¬ 
ren Debutwerk, nur, daß hier der Sound noch nicht ganz so hart war. Aber Wurst, gehört auf je¬ 
den Fall auch zur Güteklasse 1! Ebenfalls ein Brecher! 

Stephan 
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KATEGORIE C „Fußballfest '98“ CD 


. Die offizielle CD des DFB zur WM '98. Die Kommerzveranstaltung ist zwar mittlerweile auch 
’ schon Geschichte, doch die CD sucht sicherlich ihresgleichen. Mit diesem Machwerk hat der 

* DFB eine kleine Meisterleistung geschaffen! Kein Vergleich zur Nationalelf! Nur Schade, daß die 

fefr " ~ CD nach dem Jugoslawien-Spiel aus den Regalen verschwunden ist! Aber naja, damit muß man 
£ leben, doch leider kann man dann solche Hits, wie „Dritte Halbzeit“ (Wahrscheinlich ein Druckfeh- 
i es muß natürlich Zweite Halbzeit“ heißen - „Dritte Halbzeit“, sowas gibt's doch gar nicht!), 

• , Fußball + Gewalt“ (natürlich eine Aufforderung zur Friedfertigkeit während, und vor allem nach ei¬ 

gnem Fußballspiel), „Hooligans" (ihr wißt schon, daß sind die bösen Leute, die immer auf Kinder 
'*und alte Menschen beim Fußball einschlagen), oder auch „Fußballfest *98“ nicht mehr anhören. 

& jfcAuch d ‘ e netten Fotos im reichhaltig bebilderten Beiheft bleiben einem vorenthalten. Schätze man 
pf^sich glücklich, wenn man eine CD ergattern konnte. Zudem sind die ersten 100 Exemplare persön- 
| ?^ ,ich von E 9 idius B. handsigniert. Sicherlich schon heute unschätzbare Sammlerstücke! Oder doch 
; Je nicht und ich sollte mich geirrt haben und die CD ist doch nicht vom DFB, geschweige denn von 
*T3$& Egidius B ' hands '9niert....??? Naja, auf jeden Fall ein Kult-Teil, das man haben sollte! 

IPp (Stephan) 


CELTIC WARRIOR „The Legend Lives On“ CD 

Was soll ich zu der CD sagen? Sicherlich die bislang schlechteste CELTIC WARRIOR Veröf¬ 
fentlichung! Allein schon die Walisische Nationalhymne als Intro gespielt auf E-Gitarre ist 
grausam! Die ganzen Lieder plätschern so dahin, ohne irgendwelchen eingängigen Melodien, 
die CW sonst so ausgezeichnet haben. Gut die „schnellsten" waren CW ja nie, doch hier pas¬ 
siert einfach gar nichts mehr. Außerdem finde ich, ist die Musik doch metallastiger geworden. 
Das einzig gute Lied Ist „The Legend Lives On", und das ist eine Ballade, wo Ich doch sooo 
ein Balladenfan bin, aber diese gefällt mir wirklich. Die Aufmachung hingegen ist dafür ganz 
gut gelungen, doch umgekehrt wäre es mir lieber gewesen, muß ich sagen. Schade, doch ich 
hoffe auf die nächste CD. 

Stephan 
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LOWER CLASS BRATS - DEAD END CRUISERS/SPLIT EP/SECOND TO NONE RECORDS 
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BIERPATRIOTEN „AUS DER TRAUM“ EP/S.O.S. RECORDS 


Die Friedrichshafener Plattenmacher erschlagen uns ja in letzter Zeit fast mit Picture-Singles 
und zwar weniger wegen der Menge als wegen dem Gewicht. Dieses Teil erinnert einen beim 
Auflegen schon etwas an die gute alte Schellackplatte. Zur Picture gibt es dann noch ein Voll- 
farbcover, also was will Sammler mehr. Von der Mucke her war das letzte, was ich mir von den 
Bierpatrioten zulegte, die „Titten raus“-EP. Zu der ist “Aus der Traum“ schon eine 100%ige Stei¬ 
gerung. Die Berliner spielen immer noch recht rauhen Oi, aber im Vergleich zu frühen Tagen 
ist man doch um einiges melodischer geworden und auch mit der Instrumentenbeherrschung 
hapert es nicht mehr. „Annette" knöpft textlich nahtlos an die „Titten raus“-EP an, nur ca. 40 cm 
weiter unten, „Aus der Traum“ und „Laß dich fallen“ gefallen mir auch recht gut, nur das lOOOOste 
„A.C.A.B.“-Cover hätte nicht sein müssen. Fazit: Mucke hört sich ganz gut an, Aufmachung ist 
edel, kann man kaufen. 

(Hüni) 


Man könnte ein Preisrätsel machen. Gibt es bei den Amis jeden Monat eine neue Band, jeden 
Tag oder jede Stunde? Hier haben wir schon wieder derer zwei, diesmal Oi-Punker aus Austin 
(Texas). Die Dead End Cruisers, die mir bis heute noch überhaupt nix sagten, machen etwas 
schnellere aber nicht zu schnelle Mucke und das absolut perfekt und sehr melodisch. Die LO¬ 
WER CLASS BRATS hören sich da schon "amerikanischer" an, eine ganze Spur härter und 
schneller pfeift einem ihr Oi-Punk um die Ohren und "Addicted To Oi M ist sowieso ein Smasher 
schlechthin. Auf der EP haben sich jedenfalls beide Bands schon für kommende Longplayer 
empfohlen. Kann man sich also auf jeden Fall kaufen. Halt, fast hätte ich es vergessen; Kommt 
auch noch In blauem Vinyl! 

(Hüni) 
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THE FILTH F. C. „STAY IN BED DIE HAPPY" EP/1234 RECORDS 


The Filth F. C. sind mal wieder eine englische Band, von der ich vorher auch noch nie etwas 
gehört habe. Von der Farbgebung des Covers her könnte man auch auf Techno tippen und die 
einzige Info, die über die Band selbst draufsteht ist der Name ihres Tätowierers. Das ist dann 
allerdings sehr schade, denn wenn ich mir die Single so anhöre, wären die Jungs wohl auch mal 
ein Interview wert. Geboten wird Mid-Tempo Oi mit der nötigen Härte und auch Melodie und 
auch der Sänger ist kein Ausfall. Das Teil gefällt mir von Anhören zu Anhören besser. Kann man 
sich bedenkenlos zulegen. 

(Hüni) 
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PANZERKNACKER „Sag zum Abschied leise Servus" EP 
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Ja, endlich mal wieder was von den symphatischen Österreichern! Doch halt, leider zu früh ge¬ 
freut! Nun ja, was soll man schreiben, wenn man eine Band sehr gut findet, sie sogar zu seinen 
Lieblingsbands zählt, dazu auch noch die Leute persönlich kennt, aber einem die neue EP ein¬ 
fach nicht gefällt, zumindest was die Musik angeht! Am besten ist es wohl, man schreibt, wie die 
Sache ist. Von der CD war ich wirklich begeistert, und evtl, waren jetzt meine Erwartungen wohl 
etwas zu hoch angesetzt. Vielleicht auch, weil man diesmal stilistisch teilweise andere Wege 
geht, d.h. schneller geworden ist. So muß ich sagen, daß mir die Lieder vom musikalischen her 
nicht so gefallen. Textlich hingegen konnte man das bekanntlich hohe Level halten. „Lebende Lei¬ 
chen" und vor allem beim Titelsong (handelt von einem Bekannten der Band, der auf tragische 
Weise und völlig sinnlos starb, als er einen Streit schlichten wollte), hat man sich was gedacht, 
und bringt dies sehr gut zum Ausdruck! Bei „5 Promille" und „Nie wieder München“ gehts mehr um 
die spaßigen Seiten im Leben., aber auch hier sind die Texte gut durchdacht. Ach ja, noch eines 
zum Titellied: der Tod eines Freundes ist sicherlich am besten und eindringlichsten mit einer Bal¬ 
lade darzustellen, doch irgendwie, sorry Stefan, liegt dir das Balladen singen nicht so! Ist meine 
Meinung dazu! Aber natürlich kann sich jeder selbst davon überzeugen, ob die EP nun jetzt gelun¬ 
gen ist oder nicht! Erschienen bei DIM-Records, und 50 Stück in farbigem Vinyi! 

(Stephan) 
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GOBSMAKT „POLICE STATE..." EP/HELEN OF Ol RECORDS 


Hier gibt es mal Musik aus einer ganz anderen Ecke, nämlich aus Neuseeland. Aussehen tun 
die Leutchen so nach Alt-Streetpunkern mit kurzen bis sehr kurzen Haaren und Lederjacken. 
Die Musik ist technisch sauber gespielt aber doch nicht der absolute Bringer, obwohls mir nach 
einigen Malen anhören doch recht gut gefällt. Am besten ist auf jeden Fall der Titelsong. Loh¬ 
nen tut sich die Single allerdings schonmai wegen der genialen Coverzeichnung: Typ mit Melo¬ 
ne wirft Bombe während seine zwei lieben Hunde gerade testen, wie weit man das Gesicht ei¬ 
nes uniformierten Staatsdieners dehnen kann, bevor es reißt. Für den Sammler also schon mal 
wegen dem Cover recht nett aber auch so kann man das Teil ruhig mal antesten. 

V (Hüni) 




LIMECELL „irgendeine Single" EP/BLACK HOLE RECORDS 



Natürlich ist das nicht irgendeine Single, wie leichtfertig in der Überschrift behauptet, doch hat 
sie keinen besonderen Titel. Es sind insgesamt vier Lieder darauf enthalten, nämlich „Crack 
Hooker, „Let's end It“, „Dept. Head“ und „l*m Drunk“. Alle samt guter flotter HC mit einem Touch 
Oi! Erschienen ist die Single schon 1995, doch da sie mir so gut gefällt und ich sie mir erst kürz¬ 
lich zulegte, dachte ich mir, daß ich sie erwähnen sollte. Es kann auch sein, daß die EP schon in 
einem früheren „Frankomania" besprochen worden ist, doch ich bin jetzt einfach zu faul, um nach¬ 
zusehen. Erschwerend kommt natürlich noch hinzu, daß die EP keinen Titel hat, aber auf dem 
Titelbild ist (zur Hilfe) die posende Band abgebildet. Von LIMECELL habe ich noch drei weiter 
Singles, nämlich die „Lager Leeches“, „Just plain pissed" und noch eine ohne Namen. Die bei¬ 
den mit Titel gefallen mir auch nicht so gut, während die andere ohne Namen, worauf u.a. die bei¬ 
den äußerst genialen Lieder „We need a Raise" und „You*re not Punk, you're dirty“ drauf sind, e- 
benfalls sehr genial ist. Kann ich jedem, der gerne HC hört, ebenso wie diese EP, nur wärmstens 
empfehlen. Also, kurzum, kauft man sich eine LIMECELL EP, die keinen Namen hat, so liegt man 
auf keinen Fall verkehrt! 

Diese EP ist übrigend bei BLACK HOLE RECORDS erschienen und hat die Nr.011! Die andere 
ohne Namen ist bei HEADACHE RECORDS seinerzeit erschienen und trägt dort die Nr.27. Zur konv 
pletten Verwirrung möchte ich noch hinzufügen, daß auf der anderen, also älteren, seinerzeit bei { 
HEADACHE erschienenen EP, ebenfalls die Band auf dem Titelbild abgebildet ist. Wenn man die ’ 

Sache so betrachtet, könnte man fast meinen, die Band macht das mit Absicht, um uns Schreibern 
das Leben schwer zu machen. Doch hält man beide Singles nebeneinander kann man diese ein- $^1 
deutig voneinander unterscheiden. Die eine, diejenige, um die es in diesem Review eigentlich geht, 
ist nämlich schwarz-weiß gehalten, während die andere, also vermutlich ältere, und seinerzeit bei 
HEADACHE veröffentlichte, einen giftgrünen LIMECELL-Schriftzug oberhalb des ebenfalls in schwarz- 
-weiß gehaltenen Titelbildes aufweißt. . • j 

Stephan 
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CRASHED OUT „This is our Music" CD/HAMMER RECORDS 

Auch diese CD ist ein Dauerbrenner in meinem CD-Abspielgerät! Richtig geiler, flotter Eng- 
land-Oi! So gefallt miris! Ich weiß nicht, was ich noch groß dazu schreiben soll. Hit*s sind 
Jedenfalls „Obvious Solution", „Shattered Minds", „Rough Justice“ und ganz besonders „Go 
get 'em Boys (SAS)", welches sich besonders gegen die IRA-Schwuchteln richtet! Erschie¬ 
nen ist die CD bei HAMMER-Records. Kaufempfehlung! 

(Stephan) 
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AGNOSTIC FRONT „Do or die / Rage“ EP/DOGMA RECORDS 
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Soviel ich weiß wurde die Single zur Japan/Australien-Tour herausgebracht. Die beiden Lie¬ 
der dürften allen AF-Fans gut bekannt sein. Somit ist die Single also mehr ein Sammler¬ 
stück, als irgendwas sonst. Da gibt’s eigentlich nicht mehr viel darüber zu schreiben. AF ist 
sowieso Kult! 

(Stephan) 


IRON YOUTH „DURCH DAS VOLK, MIT DEM VOLK, FÜR DAS VOLK" CD/HATE 
RECORDS 





AGNOSTIC FRON! 




DO OK DIE / RAGE 


Na wenn das nicht multikulturell ist: Eine griechische Band macht amerikanische Hardcore- 
mucke, singt Englisch, hat einen deutschen CD-Titel und verehrt einen alten Österreicher. 
Nein, Spaß beiseite, mit "multikulturell" ist hier überhaupt nichts. Die Jungs sind mir textlich 
schon wieder ein bißchen zu arg, vor allem auch wegen dem alten Österreicher, der bei ei¬ 
nem Lied sogar eine kleine Rede halten darf. Wen's weiter nicht stört, dem sei gesagt, daß 
man beim Anhören von den Texten kaum etwas versteht, denn hier wird einem doch ein 
ziemliches Hardcorebrelt um die Ohren geknallt. Ich weiß nicht, wie ich die Mucke genau 
erklären soll. Vergleichen könnte man den Sound der Griechen am ehesten noch mit Bound 
For Glory aber irgendwie hört es sich doch wieder ganz anders an, jedenfalls mit Sicherheit 
nicht schlecht. Es hat jedenfalls ziemlich lange gedauert, bis ich mich an dem Silberling satt¬ 
gehört habe. Wenn man es also schafft, in der Früh einen großen PC-Haufen in die Ecke zu 
schelssen und sich voll der Musik widmet, ist die Platte sicher kein Fehlkauf. 

(Hüni) 


fc/ * v ‘ ' ... 

BOWER 96/KNUCKLEGIRLS/EP/STEELCOMP RECORDS 

Abgesehen von Matt (Walzwerk) scheine ich der einzige zu sein, der von dieser Band schwärmt. 
Zur ersten Single hörte ich schon Kommentare wie "Geschrei" oder "das schaff ich selber grade 
auch noch". Man kann auch nicht verleugnen, daß Deidre etwas ins Mikrofon schreit, aber sie kann 
• das auch und gerade ihre Stimme hebt die Band doch ziemlich aus der Masse der neuen Ami 
Bands heraus, die wie Pilze aus den Boden schießen. Auf der zweiten Single Knucklegirls sind die 
Philadelphia-Oisters sowieso schon etwas ruhiger und melodischer als auf der ersten. Vom Sound 
her erinnern sie mich teilweise fast schon an Templars und auch Deidre hat schon mehr Melodie in 
der Stimme. Tja, da können die Kulturbanausen sagen, was sie wollen, mich begeisterts. 

(Hüni) 
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WEST SIDE BOYS „Au Fil du Temps" LP/DIM-RECORDS 


'M 




Oh ja, wie schnell doch die Zeit vergeht... DIM Record Produktion 008 und man schrieb das 
Jahr 1992. Da erschien nämlich dieser Klassiker möchte ich mal sagen, der wohl mit zu den 
besten Platten aus Frankreich überhaupt zählt. Doch was schreibe ich groß dazu, die meisten 
werden diese wohl eh schon kennen. Für die anderen sei gesagt, daß sie was verpassen 
werden, denn einen solch guten Gesang, gepaart mit teils gutem melodischen und teils ziem¬ 
lich flotten Oi! hat bislang den Franzosen nur wenige andere Bands nachgemacht. Ach so, 
warum ich das Alles erwähne? Nun ja, die LP gibt es jetzt als Wiederauflage, von denen u.a. 

50 Stück in gesprenkeltem Vinyl hergestellt worden sind. Doch ich kann euch beruhigen, denn 
wenn ihr das jetzt lest, ist es sowieso schon zuspät und die Dinger eh schon weg, hähä. Doch 
die Chancen auf eine normale Scheibe dürfte wohl noch ganz gut sein. Es lohnt sich zu 100%!!! 
(Stephan) 
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LLYGOD FFYRNIG „N.C.B.“ EP/INCOGNITO RECORDS 



Ist vom Namen her schon recht interessant, was Incognito da ausgegraben hat.gelle? Bel den 
Musikanten mit dem unaussprechlichen Namen handelt es sich um eine walisische Punkband 
von 1978, die auch noch in Walisisch singt. Ungefähr ins Englische übersetzt soll der Name so¬ 
viel wie "Vicious Rats" bedeuten. Die Single ist also auf jeden Fall ein Sammlerstück, mehr aber 
auch nicht. Der Gesang ist sowohl von der Stimmlage als auch von der Sprache her ziemlich 
furchtbar und auch mit der Musik kann ich nicht die Welt anfangen. Da das ganze damals auch 
noch bei einer Live Session für eine Radiostation mitgeschnitten wurde, läßt auch die Tonquali¬ 
tät sehr zu wünschen übrig. Lleider ffurchtbar! 

(Hüni) 

THORSHAMMER „Keep up the Fight“ CD/MOVEMENT RECORDS 

Es war ja eigentlich nur noch eine Frage der Zeit, bis die Brandenburger ihr Debütwerk heraus¬ 
bringen. Das Warten hat sich jedoch gelohnt, ohne Zweifel. Allein schon die Aufmachung der 
CD kann sich sehen lassen. Ebenso die Musik, mit schnellem Oil wohl am besten umschrieben. 
Die Lieder selbst sind teils in Englisch, teils in Deutsch. Doch dabei muß ich sagen, daß ich die 
deutschen Lieder durchweg besser finde (Ausnahme: „We’re on the Streets"), denn das Englisch 
hört sich doch sehr nach deutschem Akzent an. Ansonsten finde ich noch „Blut füris Vaterland" 
und „Jobs" sehr gut. Ebenso ist das etwas ungewöhnliche „Intro" sehr gut geworden. Die Texte 
selbst sind rechts, wer also damit nicht klar kommt, sollte sich sein Geld sparen, um lange Ge¬ 
sichter zu vermeiden. Ansonsten kann ich nur eine uneingeschränkte Kaufempfehlung aussprech¬ 
en. Da fällt eigentlich die etwas durcheinander geratene Titelreihenfolge auch nicht weiter ins Ge¬ 
wicht. 

(Stephan) 
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MAIN STREET SAINTS „JOHNNY BOMB“ EP/HAUNTED TOWN RECORDS 


Und schon wieder gibt es eine neue Band aus dem Amiland, diesmal aus Kansas City. Auf dem 
Cover schauen die drei Jungs und ein Mädel recht finster drein.aber das böse Image können sie 
auf der Single nicht ganz halten. Geboten wird Midtempo Oi mit rauher Stimme der nicht schlecht 
ist aber einen irgendwie auch nicht vom Hocker reißt, zumindest nicht die ersten drei Lieder. Das 
vierte "Unleash the Dogs" ist dann eine Spur schneller und härter und bohrt sich gut in die Gehör¬ 
gänge. Mal sehen, was uns in Zukunft von den Hauptstraßenheiligen noch erwarten wird. Die De¬ 
büt Single ist sicher kein Fehlkauf aber muß auch nicht zwingend sein. 

(Hüni) 


F.B.I. „PUNKS & SKINS“ lO’VSOS-Records 
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Wo Ich mich vor ungefähr einem halben Jahr auch umhörte, schwärmte mir jeder von den FREI¬ 
BIERIDEOLOGEN vor. Mit einer entsprechend hohen Erwartungshaltung legte Ich das Teil dann 
auf den Plattenteller und wurde doch etwas enttäuscht. Die Mannen von F.B.I. sollen ja gerüchte¬ 
weiser allesamt Sozialarbeiter sein. So schlecht hört es sich dann aber auch wieder nicht an. 
Teilweise gehen die Sachen auch recht gut ins Ohr und ich kann mir vorstellen, das die Jungs 
Live auch recht gut sind. Was bei der Platte allerdings nervt, ist die teilweise etwas laue Aufnah¬ 
me und vor allem die Orgel. Es ist ja an sich keine schlechte Idee, bei Oi und Punk Musik ein Key¬ 
board einzubauen, aber dieses hier penetriert den Zuhörer teilweise wie so ein Billigcasio. So, bis 
hierher müßte ich jetzt sagen, daß man das Teil schon kaufen kann, es aber doch nicht das Gelbe 
vom Ei ist und bla, bla, bla aber schon einmal wegen der Aufmachung wird es dann doch noch loh¬ 
nend: Eine 10" läßt mein Herz sowieso höher schlagen, hier gibt es sogar eine Picture 10" und eine 
Seite ist auch noch von Alteau gezeichnet, von der Optik her also Note 1. 

(Hüni) 
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TROTSKIDS „4 FOIS EN 10 MINUTESIL.“ EP/COMBAT ROCK 


Normalerweise schneidet bei mir ja keine Franzosenband allzu schlecht ab und als ich den Na¬ 
men TROTSKIDS hörte, fühlte ich mich gleich wieder in meine "Jugend" zurückversetzt, als Mit¬ 
te der 80er die beiden Chaos en France Sampler herauskamen. Trotskids waren auch vertreten 
und wie fast alle anderen Bands genial, vor allem wenn man bedenkt, wie Mitte der 80er die mei¬ 
sten deutschen Bands noch herumschruppten und herumstöpselten. Also dachte ich mir, was 
gut ist bleibt gut und flugs die Single gekauft und ... Scheißeria wars (um’s mal fränkisch zu sa¬ 
gen. Die Single lahmt vor sich hin und ist nur noch ein Abklatsch der alten Sachen. Recht oft hat 
sie meinen Plattenteller nicht gesehen und das wird sich wohl auch nicht ändern. Muß wirklich 
nichtl 
(Hüni) 
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TROOPERS „MÄRCHENPRINZ" MLP/BAD DOG RECORDS 
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n^m ^ ^ b f. tand J ur Del J ut Lp schieben die Berliner hier eine Maxi mit fünf Liedern nach. 

Dem Metall-lastigen Stil der LP ist man treu geblieben aber mittlerweile hört sich das Ganze 
noch etwas ausgefeilter an. Ähnlichkeiten mit den Onkelz kann man heraushören aber saqen 
^r!hfr S n 3 S °i s ? l,ten ® ich die Onkelz anhören. Das Ganze kommt kraftvoller und ehrlicher 
nMkt | D 7 « Se 2 SICh 3U S h m J? en Texten fort - Märche nprinz" könnte gerade mal noch von den 
«nThri;^ 9 ^ Un9 < ! n V ?5 den ', fur d,e anderen vie r Lieder würde es den Frankfurtern auch wieder 
und mittlerweile wohl auch an Erlebnissen fehlen. Sagen wir es einfach mal so- 
Die ONKELZ sind tot, es leben die TROOPERS, geile Platte, kaufen I 
(Hüni) 


THE TEMPLARS „1118 - 1312" KT/GO KART RECORDS 


■M 


« Cht ' d,e T< f mplars müssen doch Zauberkamickel daheim haben, die ihnen neue 

werfen G e ™ri^hSm n an iTf kann d0Ch keln n0rmaler Mensch 9 ule Musik auf den Markt 
v ? d ? hat 1 man sich halbwegs an der genialen .Phase II" sattgehört, schieben die 

muR sc ^ n die nächste1 °" mit sechs Uedem nach. Über den Stil der drei Kreuzritter 
hahS?, ™ W 'if ' Ch u tS m i hr schreiben - Eigentlich würde es reichen, eine Templars-Platte 
“ hab ® um al1 ® zuke ™ en aber ma" hat dann doch alle, um die kleinen Veränderungen nicht 

imrt “r-h Umen ' n 6 ' !i er ]! ®; 1312 hat man diese bei den let2ten 2 Liedern "Shades Of Grey" 
und Chansons De Geste . Hier geht's viel langsamer und ruhiger zur Sache, als von den TEMP- 

u!h*rf w WOh 2 t ' WObe ' manaber weniger in die Balladenecke geht, sondern schon eher auf 80er 

hOrt ^ setfSITanritflte <U " d daS , iStiet2 ' keinesfalls böse oder abwertend gemeint, sondern 
, sich sehr gut an). Stellenweise hat man sogar ein Keyboard eingebaut. Fazit Unbedenklich 

künrivf 00 w,e a,le Platten zuvor und 2um Thema Karnickel: In der Walzwerkliste steht als Voran¬ 
kündigung schon der nächste Longplayer. 

(Hüni) 

* - v 
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: CROP No.1 „Trotz allem" EP/DlM-RECORDS 


•* Cnt,iCh ? U a r n ° ch 6ine Frage der Zeit ' bis die Bader, ser ihr erstes Stück Musik auf den 

h if? e9t , eS V ° r mif Und SChon nach dem ersten Mal anhö ren muß ich sagen, 

ü#" das ® s s,dh hierbel um einen Volltreffer handelt! Das Lied „Crop No.1“ ist wirklich saugut be- 
i?£. ' f A ? nder ?, der » ap 9 e^ackte“ Gesang weiß voll zu überzeugen, dazu noch der flotte, rauhe Öi» 

§V ' !n!wn • TP nTroizaWem- und „Spirit of *69", wo man sich offen zu ebenjenem be- 

ke " nt | o k - kle| n a r Scherz am Rande, das Gegenteil ist natürlich der Falll), sind ebenfalls sehr 
P dt Qelungen. Weiterhin gibt es noch ein Cover von VORTEX („Einigkeit und Stärke“) was stil- 
(Stephan) Ch 9Ut m,t r6,npaßt! D,ese S,n9le so,lte man sich unbedingt zulegen! Bitte mehr davon 




THE STEAM PIG „WY-ID T’D* DOUBLE-IN" CD/MAD BUTCHER RECORDS 


m 


. 

^t’re'Sy.. 


Außer Skint gibt es in Irland also definitiv eine zweite Band. Allerdings muß ich gleich voraus¬ 
schicken, daß mir Skint doch besser gefallen. Musikalisch sind Steam Plg allerdings auch nicht 
ohne. Es gibt schnell gespielten Punkrock bei dem mir vor allem das Schlagzeug gut gefällt. Auf 
die Dauer von 17 Uedem werden mir die Iren dann aber doch etwas zu eintönig. Vielleicht sollte 
ich mir auch die Mühe machen, die (auf der CD schwer verständlichen) Texte im Booklet durch¬ 
zulesen. Beim Durchblättem des Selben bekommt man schnell den Eindruck, daß hier ziemlich 
auf der Antifa-Politik Schiene gefahren wird. Allerdings sieht man den "Nie wieder Faschismus, 
nie wieder Krieg" Aufkleber gleich zwei mal auf Deutsch. Da wird doch nicht etwa das Label et¬ 
was bei der Gestaltung nachgeholfen haben? Fazit: Fehlkauf kann man sicher nicht sagen aber 
was Besonderes ist's auch nicht gerade. 

(Hüni) 


PUNKS, SKINS & HERBERTS „Get a 69 Bus to Canning Town“ CD/HELEN OF Oll-REC. 


Nun ja, was soll ich dazu sagen, ist wohl nicht so mein Fall. Nicht schlecht finde ich nur die er¬ 
ste Band nämlich SKINT aus Irland. Guter schneller, aggressiver Oi-Punk, der ganz gut ist Die 
Combos - nam,icb COMPOUND FRACTURE, THE KRUNCHERS, JUMPIN LAND 
E"?«* BU u, STAT,0N LOONIES kommen an die Band nicht ran und sind auch so nicht der 

um i'IÄSJiyS 1 S0 mem Fal1 Einem anderen gefällts dann vielleicht wieder. Erschienen bei 
HELEN OF Ol-Records. 

(Stephan) 
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PANZERKNACKER „ERINNERE DICH“ CDA/INDOBONA RECORDS 


Mein lieber Herr Stefan P. aus W,, es liegt mir vollkommen fern zu schleimen aber bei der CD 
könnte es sich stellenweise fast schon so anhören. Also CD rein in den Player auf Start ge¬ 
drückt und dann erst nochmal raus aus dem Player und überprüfen, ob man nicht die falsche 
CD erwischt hat. Nein, das ist die neue Panzerknacker. Dieser Erkenntnis folgt dann erstmai 
Staunen. Das sind Panzerknacker? Gibts nichtl Zwei Gitarren, Tempo gesteigert, gutes Schlag¬ 
zeug und teilweise mehrstimmig gesungene Refrains, das gibt die 100%ige Steigerung zu den 
bisher veröffentlichen Sachen (obwohl die 10" ja auch nicht schlecht war). Textlich bewegt man 
sich wieder von ernst: "Kinderschänder" über äußerst treffend: "Werkstück" mit dem nötigen Pat¬ 
riotismus: "Unser Österreich" bis hin zu lustig: "Lumberjack Song" und sehr, sehr lustig: "Welt¬ 
meister 98" (was hammer gelacht). Tja, was soll man groß sagen: kaufen, kaufen, kaufen! 

(Hüni) 
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ZERO TOLERANCE „SICK OF YOU“ EP/HELEN OF Ol RECORDS 


Man freut sich immer wieder einmal zu hören, daß England noch nicht ganz tot ist. Hier ist man 
bei Helen Of Oi sogar einmal wieder auf eine neue Band aus der Hauptstadt London gestoßen, 
qenauer gesagt aus Clapton, welches ja schon richtig schön Im Eastend liegt. Bei HOO muß 
man die Band mögen, den Glanzcover und Textbeilage gibt’s in letzter Zeit selten. Nach 3 -4 
maligem Anhören muß ich allerdings sagen, daß ich ihnen auch ein Glanzcover spendiert hätte. 
Was die zwei Glatzen und zwei Punker hier bieten, läßt sich durchaus sehen äah.. hören. Je öf¬ 
ter sich die Platte bei mir dreht, desto mehr muß ich sagen, daß die Bassistin das Oxymoron¬ 
T-Shirt nicht ohne Absicht trägt. Hier haben wir übrigens den einzigen Kritikpunkt: Die Fotos kon¬ 
nten schon etwas größer und deutlicher sein, vor allem im Hinblick auf das Renee am Baß. Fazit. 
Geheimtip. von Zero Tolerance wird man sicher noch hören. 

(Hüni) 


KIEKER & DIE FÜNFTE KOLONNE „Willkommen in Sassem“ CD/MANFRED ROUHS-REC. 


Ist so eine Art Deutsch-Holländischer Sampler und ein etwas seltsames Teil. Die holländischen 
Sachen sind teilweise nicht mal schlecht, z.B. BRIGADE M. und „Eigen Volk Eerst" oder auch 
das Coverteil der RAMOONS „Gonnie is een Gabber (dreimal dürft ihr raten, von wem das Or¬ 
iginal ist). „Overdosis Emulgator von OI-DIE-POES ist auch ganz gut. Obskurer sind dann schon 
so Teile wie,,Teenage Pizza Nazi Turtels" von PIPO & KLUUK KLUUKS KLAN. Naja, irgendwie 
eigenartige Sachen mit dabei. Als durchweg langweilig würde ich dann aber mal DIE FÜNFTE 
KOLONNE bezeichnen. Selbst nach mehrmaligem anhören blieb außer dem u Skinhead"-Cover 
von den ONKELZ nichts hängen. Erschienen bei Manfred Rouhs - Records. 

Stephan 




THE BRUISERS „ANYTHING YOU WANT IT’S ALL RIGHT HERE“ CD/CYCLONE RECORDS 


Prels-Leistungs-Verhältnis Teil 2. Für normalen CD Preis gibt es 28x Bruisers in über 70 Minuten. 
Dazu muß man sagen, das ist eigentlich keine Best of der Bruisers, sondern schon fast eine All 
of. Auf der CD ist die "Intimidation" EP (1988), die "Clobberin’ Time" EP (1988), "Independence 
Day" (1990), "American Night" (1992), Cruisin for a Bruisin"’ (1993) und der "Gates of Hell" (1993). 
Über die Musik der Bruisers schreib ich jetzt mal nichts, weil ich da eh’ nur offene Türen einrenne. 
Wenn jemand die Bruisers unverständlicherweise noch nicht kennt, bleibt die Tür eben zu oder er 
kauft diese CD. Er wird’s wohl nicht bereuen. 

(Hüni) .. 
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ALL SYSTEM STOPS - BIG BAD BOLLOCKS SPLIT EP/FLAT RECORDS 


War ein Risikokauf, nachdem sie im Walzwerkkatalog ziemlich gelobt wurde, aber hier hat sich 
das Risiko vollstens gelohnt. Auf der Split EP gibt es wieder zwei neue Amibands diesmal aus 
dem Bundesstaat Maine. Schon vom Cover her scheint man irische Vorfahren sein eigen zu 
nennen und bei der Musik wird dieser Eindruck noch verstärkt. Zunächst hauen einem ALL SYS¬ 
TEMS STOPS einen Oi um die Ohren, bei dem Härte, Geschwindigkeit, Melodie, einfach alles 
stimmt Und dann kommen die Big Bad Bollocks daher wie die guten alten Pogues in ihren bes¬ 
ten Tagen- "Whiskey In Me Tea" ist der absolute Irish Folk Smasher und zum Schluß gibt es mit 
"Mods & Rockers" noch ein Stück, daß ich mal als Modpunk bezeichnen würde. Diese Platte ist 
Kult - kaufen! 

(Hüni) 
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AGENT BULLDOG „Ett Tusen Glas« CD/DIM RECORDS 

Nun ja, diese LP von AB ist ja schon vor ein paar Jahren erschienen, doch da so 
mancher diese nicht sein Eigen nennen kann, hat sich ein Vertrieb (ansässig In 
der Coburger Gegend) derer erbarmt und sie offiziell auf CD rausbringen lassen. 
Bislang kannte ich die Band ja nur von ihrem Namen her und so mancher hat sie 
auch schon sehr gelobt, doch blieb es mir immer verwehrt sie mir mal anzuhö¬ 
ren. Erst mit dem Erhalt dieser CD ist mir dies gelungen und da hatte ich echt 
was verpaßt, denn die Nordländer knallen einem die Akkorde nur so um die 
Ohren. Ja so gefällt's mir! Guter harter Oil, schön schnell! 

(Stephan) 


NORDWIND „Liebe, Lust & Limonade“ CD/DIM-Records 

Im Zuge der allgemeinen Schlagereuphorie, will man natürlich auch in Kreisen der Kurz-Haar- 
Träger diesem Höhenflug in nichts nachstehen und ein erstes Ergebnis kann NORDWIND mit 
dieser CD verbuchen. „Liebe, Lust & Limonade“ läßt deutsches Liedgut wieder aufleben, daß 
‘ zeitweise schon längst für tot erklärt wurde und höchstens bei Sozialhilfeempfängem die kein 
V ‘ Geld hatten den Sender am Radio umzustellen (oder sich neue Platten kaufen konnten) oder in 
. v. Altersheimen den Weg in die Gehörgänge gefunden hat. Allerdings ist das Spektrum auch 
ziemlich breit gefächert, so sind die 50er Jahre mit „Itsy-Bitsy-Teeny-Weeny-Honululu- 
‘ ^ Strandbikini“, über die 60er Jahre mit „Marmor .Stein und Eisen bricht" bis hin zu den goldenen 

-’.Vy 70em » lm Wagen vor mir“ abgedeckt. Also für alle Geschmäcker etwas dabei. Allerdings 
darf man sich nicht wundem, denn die Lieder sind musikalisch doch etwas verändert. 
„Stromgitarrenmusik“ würde meine Großmutter dies nennen..., oder besser Dieter Thomas: 
I Kuhn auf 45". Aber die Originaltitel sind schon noch alle gut rauszuhören. Dazu gibt es dann 
] noch ein „zeitgemäßes“ Beiheft und zwischen den Titeln alte Werbespots..., ähh natürlich 
j Reklame. Gefällt mir sehr gut! 

5 (Stephan) 
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WRETCHED ONES „Go to Work“ Pic.-LP 

Sehr nett anzuschauende Bild-Platte mit ebensolchem Hörgenuß. Doch 
ganz so neu ist diese LP nun doch nicht, kam sie doch schon auf 
HEADACHE RECORDS heraus und wurde von SCUMFUCK RECORDS 
noch mal als Bild-Platte nachgepreßt. Da werden also wieder mehr die 
Sammler angesprochen. Doch auch die Musik braucht sich hinter der 
äußeren Hülle nicht zu verstecken. Guter eingängiger US-Oi, schön flott 
und eignet sich sicherlich gut zum Abfeiem. Gute Lieder sind etliche 
drauf, doch J’m just doing my Job" ist wohl das Beste, finde ich. 

Auf jeden Fall weiter zu empfehlen! 

(Stephan) 





THE TEMPLARS „Phase 2“ CD 




Hier ist also die neueste Veröffentlichung der fleißigen Amis. Ob sie 
selbst überhaupt noch wissen, was sie jemals irgendwo rausgebracht 
haben? Ist aber auch egal. Was zählt ist Qualität, und die wird bei den 
TEMPLARS wieder großgeschrieben. Wieder deshalb, weil ich die letzte 
DO-EP („Clockwork Orange Horrorshow") nicht gerade berauschend 
fand. Oder war’s überhaupt die letzte Veröffentlichung? Auch egal. Aber 
mit dieser CD ist DIM-Records mal wieder ein äußerst gelungener Wurf 
gelungen. Powervoller Street-Oi! wie ihn nur noch sehr wenig Bands 
beherrschen, ohne dabei in Klischees oder Langeweile zu enden. Hier 
wird einem der ganze Haß, den man gegen die Gesellschaft verspürt 
um die Ohren gerot 2 t. Textlich set 2 t man sich wieder mit den religiösen 
Namensvettern auseinander („Pawns in their Game“), läßt den Hörer 
wissen, daß man vom Kommunismus nur sehr wenig hält („Eastern 
Europe“), setzt sich mit der amerikanischen Gesellschaft auseinander 
(z.B. „Land of the Free“) und sinniert über die alten Zeiten („I still 
remember"). Musikalisch, textlich und optisch eine kleine Perle, die ich 
nur jedem ans Herz legen kann. 

(Stephan) 














THE INCITERSI/DURANGO 95 SPLIT EP/OINK! 


Die Macher des New Yorker Fanzines im Skinhead Times Format 
werden jetzt also auch noch als Plattenproduzenten aktiv und zwar 
, ^ wider Erwarten nicht in der Oi! oder Punk Ecke, sondern mit zwei real 
,4* existierenden Northern Soul Bands. Durango 95 hatten vor Jahren 
•schon einmal eine Single, die ich immer noch fieberhaft suche. Auf 
' dieser EP schlagen sie etwas ruhigere Töne an und sind stellenweise 
| vielleicht ein klein wenig holprig. Die Gewinner sind ganz klar die 
Jjlnciters. Sie spielen einen gut tanzbaren Soul, der auf den Nightem 
# ^ (pjj die Mädels (und nicht nur die) dahinschmachten läßt. Recht nett ist 
JjP&S auc ^ noc ^ das Klappcover, welches diesem Review hier ein 
Sonderformat einräumt. 

•fmk (Hüni) 








SAMPLER "R ’N’ R ANTHEMS VOL. 1” EP/RESTA RÜDE RECORDS 



m ‘ 

Hier gibt es vier mal italienisch, ein mal tschechisch und das drei mal unbekannt und zwei ■ 
mal bekannt. Den Anfang machen Tear Me Down, die einzige Band ohne Bandfoto auf dem, 

Cover - der Zeichnung nach könnte man sie aber fast dem autonomen Umfeld zuordnen. 

Sie spielen schnelle, gut hörbare Mucke bei der ich - wahrscheinlich Gott sei Dank - den A ■; * 
Text nicht verstehe. Es folgen Razzaparte (denen dem Foto nach zumindest zwei Glatzen 
angehören). Sie machen doch recht einfach gestrickten Midtempo Oil, welcher mich nicht 
recht begeistert. Zona A aus Bratislava sind für ihre Verhältnisse recht langsam und V £$!- "gt 
melodisch, was sich sehr gut anhört. Duap sind vier Glatzen und ein Punker, von den' 
unbekannten Bands auf der Scheibe sind sie die Gewinner. Recht schneller Oi! wird 
gespielt, der mich etwas an die Italiener der 80er Jahre erinnert. Zum Schluß gibt's noch 
Klasse Kriminale (in der alten Besetzung), welche mit dem letzten Lied den krönenden ajt Mt -, • 
Abschluß bilden. Alles in allem, Licht und Schatten, kann man sich aber unbesorgt kaufen. 

Das Cover hat von der Faltung her eine Ähnlichkeit mit alten Crass-Covem (4x aufklappen) ' $ 

und zeigt einen Punk und einen Skin (nicht besonders gezeichnet) die auf den ersten Blick 1 

etwas seltsam pogen. Nach dem Aufklappen sieht man jedoch, daß sie sich gerade mit, 
lustigen Stiefeln an einem Hippie vergnügen. 

(Hüni) 
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SCUMFUCK BIZARR „Vol. Pullem" 

Achtung, dieses musikalische Meisterwerk gibt es nur mit dem „Scumfuck Tradition“ Nr.40. 


Darauf sind natürlich alle aktuellen Bands des Labels mit einem oder mehreren Liedern 
(PÖBEL & GESOCKS) vertreten. Ist natürlich klar, daß dann Sekt und Selters doch nahe bei¬ 
einander liegen. AD NAUSEAUM („Religionen“), BROILERS („Weg von den Straßen“), DOLLY 
D. („Jungs von der Elbe“) und VERLORENE JUNGS („Back to the Roots“), aber auch DIE 
ARSCHGEFICKTEN GUMMIZOFEN mit dem legandären „Im Wagen vor mir" Hit, gehören zur 
Sekt-Klasse. Musikalische Darbietungen wie ANAL („Alles was Du kriegen kannst"), EM Ol 
KAHL („Totschlag bei der Telekom") oder auch die RUHRPOTTKANAKEN („Damit er steht“) 


sin d nicht mal mehr Selters, sondern eher Toilettenwasser. Dazwischen sind dann noch wei- 
tere Interpreten, die so das Mittelmaß vertreten. Da die CD aber eh nur in Verbindung mit dem 


J Heft zu bekommen ist und dieses nur 3.-DM kostet, fragt man natürlich nicht lange... sondern 
I kauft! 


(Stephan) 




ML REJECTS "MANSFELDER LAND" EP/NO WAY BACK RECORDS 





(ÜTII Hetccts | 

* 4 Das Cover überzeugt schon einmal, bevor man die Single überhaupt auflegt. Es gibt ein 

| Vollfarbcover mit ebenfalls farbiger Fotocollage auf der Innenseite. Auch von der Musik 
s können mich die Jungs überzeugen. Es gibt Oi! in mittlerem Tempo. Ab und zu hört man 
S schon noch einen kleinen Schnitzer heraus aber zum größten Teil paßt’s. Textlich ist man 
I recht eigenständig mit der nötigen Portion Lokalpatriotismus bei Mansfelder Land. Aus der 
J Politik hält man sich allerdings raus. Für eine deutsche Nachwuchsband sind die ML 
|Vj Rejects recht gut und man wird sicher noch von ihnen hören (hoff ich doch mal). 
Geschickte Diebe sind sie übrigens auch noch. "Die Kraft" habe ich mir bestimmt zehn mal s ^ 
. ...i " I sngehört, bis ich gemerkt habe, daß sie bei Stars & Stripes (Time To Life) geklaut haben. 

Fazit: Kann man ruhig mal antesten. 

















THE PROTEST "PRAHA" EP/BULLDOG^POWER RECORDS 


Eine neue Band aus Tschechien präsentiert uns ihre Debüt EP: Gutes Cover, rotes Vinyl, 
auf 300 Stück limitiert - was will man mehr? Eigentlich nur noch die fünf Lieder, die drauf 
sind. Mit ihrer Musik schließen die Prager nahtlos an die gute Aufmachung der Platte an. 
Geboten wird ein Lied mit Ska-Anleihen: "Hooligan", welches nebenbei bemerkt viel zu kurz 
ist. Die anderen vier Lieder bieten melodischen Oil in angenehmer Geschwindigkeit mit 
Reichten Rock-Anleihen. Anspieltip und bestes Lied ist ganz klar "Svaty Valecnic (Holy 
j Wam'or)". Einzig der Gesang klingt etwas ungwohnt, da die Jungs ausschließlich in ihrer 
f-H Landessprache singen, aber auch das kann das Gesamtbild nicht mehr trüben. Geniales 1 
Debüt! 


■I (Hüni) 

. ^ • .i*• . • , 

••v j KAMPFZONE „Aussenseiter“ CD/ DIM Records 

A,s ich mir die CD zum ersten Mal anhörte, wich meine Vorfreude einem Gefühl der Enttäu- 
schung. Außer den ersten beiden Liedern (.Außenseiter und .Söhne des Volkes") blieb nichts 
'iV' weiter hängen. Doch jetzt, nach mehrmaligem Anhören sehe ich die Sache schon etwas an- 
T ~ ders. Fehlkauf ist diese CD bestimmt keiner, doch wie schon von der einstigen EP hin zur er- 
;..X \ sten CD (.Kurze Haare, Schwere Boots“) haben sich KAMPFZONE auch diesmal weiterentwik- 
4 \ ■: :■/1 ke!t. In eine andere Richtung. Ich meine, daß die Musik nicht mehr ganz so flott ist und irgend- 
~ wie mehr Onkelz-Anleihen bekommen hat (was nicht heißen soll, das hier kopiert wird). Per¬ 
sönlich hat mir die Debut-CD besser gefallen, wobei diese aber sowieso nachwievor zu meinen 
absoluten Favoriten zählt. Einzig textlich denke ich konnte man das Level halten bzw. hat man 
sich sogar noch weiterentwickelt. Und so werden auch sehr viele diese CD besser als das Vor¬ 
gängeralbum finden, nur ich gehöre nicht dazu! Am besten kaufen und selbst urteilen. 

(Stephan) 


KLASSE KRIMINALE "MIND INVADERS" EP/MUTINIED SOUND RECORDS 


Es gibt zwei Möglichkeiten: Entweder ist Marco ein so genialer Musiker, daß er Unmengen v* 
von Musikern verschleißt oder ein Arschloch, bei dem alle schnell wieder gehen und ; 
gegangen werden. Jedenfalls erblicken wir im Beiblatt dieser Single wieder mal 
komplett neue Band, die rein ausehensmäßig keinen Blumentopf gewinnen kann, 
einem Skin und einem, der es werden möchte, wurde noch ein Langhaariger (Milli 
mit Angelic Upstarts T-Shirt) und ein älterer Kneipenbesucher mit Schnauzbart verpflichtet. 
Für Betty hat man leider keine Nachfolgerin gefunden. Stilistisch gibts Klasse Kriminale 
immer. Nur kommt die momentane Band nicht an die Größe alter Formationen heran 
der "i raggazi sono innocenti" haben außer Marco auch keine Glatzen mitgespielt, aber 
war das genialste Album von KK). Die Idee mit dem Spiegelcover ist recht nett aber 
Rest der Aufmachung trifft auch nicht so ganz meinen Geschmack. Fazit: Mittelmaß, haut 
mich nicht um. 

(Hüni) 



IMPACT "COUPABLE" EP/VULTURE ROCK 


Was soll ich eigentlich über Impact schreiben, ohne mich lächerlich zu machen? Ich denke,: 
die Kanadier wird sowieso jeder kennen. Falls nicht, sie spielen manchmal Mid-Tempo-Oi!,j 
manchmal auch etwas schneller, scheuen sich auch vor Ska Einlagen nicht. Sie stammen 
aus dem französischen Teil Kanadas und singen auch in dieser Sprache. Aus dem 
Mutterland haben sie auch die melodische Spielweise, wie sie die meisten Bands dort 
haben, übernommen. Alles bisher gesagte trifft auch auf ihre neue Single zu, hier kann man 
nichts falsch machen. Anspieltip und bestes Lied ist der Titelsong "Coupable". Hier hat man 
schnellere und langsamere Oi-Parts mit skalastigen Zwischenstücken, also das volle 
Programm. 

(Hüni) 


1 Und noch eine Veröffentlichung zur WM. Ist so viel ich weiß im Frankfurter Umfeld entstanden, 
wobei der Titelsong „Frankreich '98“ der volle Reißer ist. „Hassliebe“ kann da nicht anschlie¬ 
ßen, ist aber auch nicht schlecht. Zum Abschluß gibt es noch ein Remix des bekannten Schla¬ 
gers „Fußball ist unser Leben“, und selbiges noch mal in einer Art Techno-Version. Beides 
kann mich kaum bzw. gar nicht begeistern. Aber trotz allem ein nettes Teil. Wer noch eine ha¬ 
ben will muß diese sicher suchen. 

(Stephan) 


IMPACT 
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ON FILE "MONDAY TH RU TO FRIDAY" EP/HELEN OF Ol RECORDS 

Hier gibt es also das Debüt einer neuen schottischen Oi! Band. Die Jungs sind allerdings 
doch eher in meiner Alterklasse angesiedelt und singen mit Sicherheit nicht über ihre erste 
Schlägerei oder wie geil das Saufen am Wochenende Ist, bevor man wieder brav in die |T 
Schule geht. Außerdem kann, wer einen alten Capri fährt, nicht grundsätzlich schlecht sein. > 
pq An die Musik auf der Single habe ich mich aber irgendwie doch erst gewöhnen müssen. Die 
W Stimme des Sängers ist schon mal sehr gut. Die Musik ist altersentsprechend ein bißchen }.<■ 
eher an den 80ern orientiert, also etwas einfacher gestrickt. Außerdem fand ich die Single 
anfangs doch etwas sehr langsam. Mittlerweile gefällt sie mir persönlich allerdings recht gut 
und gerade die einfachen Melodien setzen sich doch fest (den ganzen Tag geht mir schon 
wieder ein Lied im Kopf rum und mir fällt nicht ein was es ist). Diese Band aufgrund von 
zwei Liedern positiv oder negativ zu bewerten, ist schwierig und wäre wohl - egal wie es 
ausgeht - auch ungerecht. Warten wir mal den Longplayer ab, der nächstens erscheint. (j^ 


THE HEARTBREAKERS „Auf Wiedersehen...“ CD/Scumfuck 

Wieder mal eine Veröffentlichung auf SCUMFUCK, die doch noch (gemessen an anderen Ton¬ 
trägern aus diesem Hause) ein ziemlich hohes Niveau aufzuweisen hat. Es geht schließlich 
nfchtinjedem Lied ums Ficken und Seufen. Sozusagen mal was Intelekluelles mit Mhr Punk- 
■ Rock-Mucke untermalt. Nein, intelektuell wäre doch zu viel. Ist eben einfach guter flotter 
Punkrock mit teils deutschen, teils englischen Texten. Dazu noch eini kultiges Cover aus Papas 
Jugendzeit und ein kleines Beiheft. Eine CD, an der Punkrock-Freunde ihre wahre Freude dran 
haben dürften. 

(Stephan) _ _.. 

ANTISEEN "JAILHOUSE" EP/RUFF NITE RECORDS 

. Der Matt hatte in seinem Katalog geschrieben, die Amis hätten ein recht provokantes 
M Cover, womit er allerdings nicht unrecht hatte. Für alle, die Antiseen noch nicht * enne "- 
wird kein kein Oi! gespielt, sondern Scum-Rock. Das klingt nach Sudstaatenrock und gutem 
altem Garagenpunk Yeahü Ich durfte sie im Komm schon einmal live erleben und es war 
einfach zu köstlich, wie die Autonomen fröhlich mitwippend dastanden, als die Amis One 
Two Three Four I Don't Like You" coverten. Der Sänger ist ein langhaariges, vollb ® rt, 9®* 

. Monster in Südstaatenjacke (er hätte wohl auch beim Wrestlmg gewisse Chancen). Auf der 
Single ist ein schnelleres und ein langsameres Lied. Man kommt zwar nicht ganz an die 
Live-Qualität heran aber die Mucke ist deshalb immer noch genial und dazu auch noch mit 
einer richtig schön dreckigen 60s Orgel unterlegt. Kaufen!!! 

(Hüni) T: 

""" <r ■ 

Squiggi/Oll SCOUTS "SPLIT EP'VSQUIGTONE RECORDS 

Und schon wieder eine Split EP aus dem Amiland. Diese gefällt mir allerdings wieder recht 
gut. Dem Cover nach scheint es sich bei beiden Bands um United Leute zu handeln, 
Bandfotos sind allerdings nicht dabei, was ich bei den Zeichnungen auch verstehen kann- . 

Die nebenstehende ist die friedliche und lustige, die Zeichnung von Squiggi geht dann doch 
schon ein bißchen in die Gewaltecke und da ja auch schon deutsche Bands mit Stncken, 
Probleme . lassen wir das. Beide Bands gehen recht schnell und hart zur Sache ohne daß : 
es dabei an der nötigen Melodie fehlt. Die Musik könnte man als Ami Punk der besseren 
Sorte beschreiben. Man ist noch nicht so perfekt wie die ganz Bekannten aber live sind die 
Bands sicher beide der Hammer (und auf das Wortspiel Oi! Scouts warte ich übrigens 
schon seit Jahren. 

<Hüni) - v . ,-r.- r sis»?; 

... ■ £ ■■■ .ife,. 

BOUND FOR GLORY „Glory Awaits" CD/BFG Productions 

Um ehrlich zu sein habe ich gar keine Ahnung, die wievielte BFG-Veröffentlichung das jetzt ist. 
Ohne Zweifel ist diese aber eine der Besten! Schon allein das Cover und das Beiheft zeugen von 
Qualität, doch vielmehr kommt es ja auf die Musik drauf an, und da liefern die Amis einige^gute 
Bretter" ab. Gleich zu Anfang läßt man gut fünf Minuten mit „Glory Awaits - Fighting Man“ die^ 
Fetzen fliegen. In selber Tradition stehen „Musical Terrorists" oder auch „Victory shall be mme . 
Einwandfreier Hardcore, teilweise mit Metal durchsetzt, was wiederrum sicherlich nicht jeder¬ 
manns Fall sein dürfte. Im Gegensatz dazu stehen dann „Unknown Soldier“ oder „Russian Win¬ 
ter“, die man als Balladen durchgehen lassen würde. Gefallen aber auch sehr gut, mir zumin¬ 
dest. Wer Hardcore nicht mag, und sehr konservatives Gedankengut ablehnt, der ist hier völlig 
falsch aufgehoben. Dem Rest sei ein Kauf wärmstens ans Herz gelegt! 

(Stephan) 













TJw ^‘THE MFC „We are the drunken Masters“ EP/DIM-Records 

pllNorTnalerweise höre ich mir Platten und Singles nur sehr selten an, da ich bei der Stereoanlage 
j immer umstecken muß und ich im allgemeinen zu faul bin, schon nach zwei Uedem die Platte 
•- umzudrehen (jetzt wißt ihr auch, warum der Hüni die ganzen Vinyl-Sachen bespricht), aber 
diese Single wird wohl des öfteren ein .umstecken“ erforderlich machen. Will sagen, daß sie 
mir ausgesprochen sehr gut gefällt! Rauher, flotter Sound, wie man ihn aus den Staaten her 
kennt. Allerdings schafft man es sich vom Durchschnitt doch abzuhebenl Dazu hat man dann 
nocfl 9^® Texte, also was will man mehr? Höchstens vielleicht noch ein besseres Cover... 
(Stephan) _ _ _ 


VERLORENE JUNGS „Du gehörst dazu“ CD/VJR 


I Im Gegensatz zur Debut-CD ist dieser Silberling nicht bei SCUMFUCK erschienen, sondern! 
wohl in Eigenproduktion entstanden. Aber ansonsten ist so ziemlich alles gleich geblieben.; 
| Musikalisch bleibt man dem Oi-Punk treu, und hier und da ist auch etwas Punkrock dabei! Und | 
Iwieder sagt man offen seine Meinung, ohne jedoch politisch zu werden. Wem die .Einer von; 
I uns“ gefällt, der wird an der CD ebenfalls seine Freude haben. Ein gecovertes Lied ist auch 
jnoch drauf, und zwar .Biertrinken“, und ich muß die ganze Zeit schon überlegen, von welcher 
! Band das im Original ist, aber ich komm' einfach nicht drauf... 

(Stephan) 




l BRISTLES/THE WORKING STIFFS “SPLIT EP'VBEER CITY RECORDS ' 

j Und zum x-ten Male, schon wieder eine Split EP mit 2 neuen Ami-Combos. Und nicht jede 
Jkann der Hammer sein. Diese Scheibe von 2 Bands aus dem Punk Sektor glänzt vor allem 
| durch Mittelmaß: Mittelmäßige Musik mit mittelmäßigem schwarz-weiß Cover. Da kann ich ' 
fauch nach dem 5. Anhören keinen Ohrwurm finden. Die Single ist zwar auch nicht 1 
| abgrundtief schlecht aber doch nichts, was man unbedingt in der Sammlung braucht. Ach , 
jja, als Beilage gibt es einen Aufkleber in wirklich 1a Qualität (wetterfest und mit' 

J Hochglanzoberfläche). Also wer auf knallrote Aufkleber mit Iro-Totenköpfen steht, zugreifen! £ 

| Steht übrigens Werbung füris Label drauf: Beer City - Records and Skateboards. Was bitte ^ 
I sind Skateboards, ihr Rollenlecker (danke Herrn Metzger für dieses Wort, es hat mein! 

| Leben verändert). 


iiÜi 




PATRIOT/FAT SKINS "SPLIT EP“/90 PROOF RECORDS 


Auf die Gefahr, daß ich langsam langweile, psst! Das ist eine spiit single mit zwei Ami Bands. Patriot, k 
die schon allgemein bekannt sein dürften, nachdem sie ja auch schon durch deutsche 
Lande tourten, machen den Anfang. "Contempt Of Court" ist nicht besonders schnell undj 
nicht besonders ausgefeilt aber wird mit "Patriot Charme" wieder genial rübergebracht. 
Anschließend gibt es noch ein gutes Cover von Cock Sparreris "Where Are They Now?", 
nur daß der Patriot Sänger nicht versuchen sollte, wie der Cock Sparrer zu singen (uijuijui). 

Die Fatskins machen rein optisch ihrem Namen keine Ehre. Erstens sehen nur zwei wie 
Skins aus und von denen hat gerade einmal einer etwas, daß man als Bauch bezeichnen* 
kann. Dafür sind sie musikalisch sehr gut. Sie spielen etwas schneller, als Patriot und daskiv 
ganze hört sich auch noch recht melodisch an. Auch diese Single ist sicher kein Fehlkauf. 

(Hüni) kr; * 




W<\ SAMPLER “GRATISBEILAGE ZUM OINK # 5" EP 


-toä* 


Kann eigentlich gar nicht schlecht sein, denn einem geschenkten Gaul..., vor allem, wenn 
er noch in grauem Vinyl daherkommt. Es ist aber auch wirklich kein Ausfall auf der EP. Die 
Wretched Ones sind eine Idee langsamer, als sonst, was sehr gut rüberkommt. Die Krays 
liefern mit "Oil What Happened To Punk Today" einen Song mit Hymnencharakter (vor 
allem vom Baßlauf her). Die Lager Lads steuern etwas Midtempo Mucke bei, die recht 
melodisch ist und doch mit einer recht aggresiven Stimme versehen wurde und auch die 
Infiltrators, die wieder etwas schneller spielen, klingen mittlerweile etwas ausgefeilter als 
auf ihrer Single. Wenn ihr das Oink noch irgendwo herbekommt, würde es sich sowieso 
schon ohne Single lohnen aber wie habe ich schon am Anfang gesagt: 1 x Pferd, bitte! 
(Hüni) 
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V.A./FRANKREICH 98/WIR KOMMEN/CD/OI! HAMMER 


iMüinJi:- KOHORTE Sollt) s. 
’PomH c CojtMrf »pringtiDtfd 


'. Diese CD ereilte letztes Jahr wohl das Schicksal unendlich vieler Kampfgesänge zur nach- V 
• sten Welt-, Europa- oder Sonstwasmeisterschaft. Als ich das Teil in den Händen hielt, waren - v ; 
Bertis Buben schon gescheitert und das noch nicht mal unverdient. Unverdient wäre es 
allerdings auch für diese CD gewesen, sie gleich ins Regal zu stellen, dazu wird musikalisch 
, • und textlich doch zu viel geboten. 6 Lieder von 6 Bands gibt es zu hören. Herausragend sind . * 
V' Springtoifel (wenn das Lied auch von den Mainzern selbst nochmal auf Single verbraten .. 
• wurde). Vom Text ragen die Roials mit '"98 in Frankreich" heraus. Wenn man bedenkt, daß [p 
K! S ie das Lied vor der WM geschrieben haben, hatten sie wohl richtig hellseherische Anwand- r;y 
X. lungen. Der Text schlägt in die gleiche Kerbe wie vor einigen Jahren die Löwenbois mit £y 
ihrem "Geist von Maxi Morlock" oder Braindance mit ihrem "Where has all the pride gone?". 
wenn der Kommerz im Fußball so weiterläuft, kann man sich wirklich überlegen ob man nicht ^ 
- ■ lieber die Amateurmannschaften oder sogar die C-Klassisten vor der Haustür supportet. '„•> 
\ Aber zurück zur Platte. Nicht jedes Lied ist ein Überhammer aber man kann alle anhören -vJ 


'-, v '•• • und so haben wir zumindest für die Sammler von Fußballmucke schon wieder ein zwingen- ; 
y ; -V 5; ••‘‘xvdes Loch im Geldbeutel. 

(Hüni) 


PÖBEL & GESOCKS „5 Millionen“ LP+EP/Oi Hammer Records 




Und wieder mal eine P&G LP. Weiß gar nicht die wievielte Veröffentlichung der Ruhrpottler das .•*- 

jetzt schon ist. Ist aber mal wieder gut gelungen, eben typisch P&G oder B... P.. wie man ■ «- 

eben will. Guter Punk-Rock mit etwas Oi Einfluß. Brauch ich nicht viel zu schreiben. Für Vinyl- v:. 
Liebhaber ebenfalls sehr reizvoll, da auf 1000 Stück limitiert und der LP (weißes Vinyl) auch ?.<£ 
noch eine Single (durchsichtiges Vinyl) beiliegt. *• £ 

(Stephan) .. . 




' SJir* • DIE OIIGENZ/WIR SIND DIE MACHT/EP/SCUMFUCK MUCKE 

! <E> € ß fL •- 




Tja, die drei Punkers und eine Glatze aus dem Schwabenländle liefern hier doch ein recht _ 

* hraurhhares Debüt ab. wobei mir allerdings die B-Seite musikalisch bei weitem besser ge- 



. am Anfang zumeist anhören)- -,,,, 

X': : schon zu ... aber da könnten wir jetzt stundenlang diskutieren. Fazit: Für die erste Veröffent- 
• ä lichung ordentlich und sicher noch steigerungsfähig. \S -v "v 

W&i (Hüni) 


Gig in Jena begeistern und was soll ich sagen, mit kleinen, aber wirklich ganz kleinen Abstri- ^ 
chen. schaffen sie es mit ihrem — J “' .mr 

trotzdem schneller Punkrock (wie 


.? chen. schaffen sie es mit ihrem ersten Longplayer weder. Geboten sehr melodischer und 
i in Frankreich üblich könnte man sagen). Das einzige was 



$$ TOTALER RAUSSCHMISS CD/? 


jfe^Bei TR scheint es sich wohl um eine Art Projekt zu handeln. Kommt aber sehr gut rüber, was &l 
V^ldie Jungs da so fabriziert haben. Teilweise sehr guter Street-Punk mit durchweg unpolitischen 
Texten. Ist zwar etwas schwer einzuordnen, doch auf keinen Fall ein Fehlkauf. Gut geeignet für nfl 
SÜfrjede Party! Könnte ein kleiner Geheimtip sein! 

m<r 
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THE ULTIMAT1CS “... The/re all Creeps.*' EP/D1M-RECORDS 

Und noch eine US-Band bei DIM-Records, doch kommen diese an die MOLOKO MEN nicht ran. 

, Um ehrlich zu sein, finde ich sie nicht gerade berauschend. Einzig der Song "Creep" kann mich 
begeistern, aber ansonsten kann ich mit der Mucke eigentlich herzlich wenig anfangen. Ist nicht • 
mal langsam, doch für mich irgendwie nichtssagend. Naja, es kann nicht alle Tage die Sonne 
scheinen. 

• (Stephan) 
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eg£szs£g es fejbör/csodaszarvas/cd/rockworld 




Falls jemand am Bandnamen oder am Titel verzweifelt, die Band ist aus Ungarn und dort . 
schreibt man halt so. Leider singt man dort auch so. und so hört sich das ganze die ersten 
, zwei, drei mal recht ungewohnt an. Hätten wir allerdings eine Rubrik für die beste CD im Heft ! 

L . ginge bei mir der Daumen so weit hoch, daß wir auf DIN A 4 umstellen müßten. Man muß > 
sich erstmal hineinhören, in die Musik der dienstältesten ungarischen Glatzenband. Was ge- *•: 
r./', boten wird, ist ein wirklich vollkommen eigener Stil und Abwechslung total. Die vier Bandmit- 
glieder haben sich für die CD immerhin 14 Gastmusiker geschnappt und so gibt es neben 
f?:'-? .; der normalen Gitarre, Bass. Schlagzeug und Gesang Besetzung unter anderem Saxophon. 

Orgel. Geige, Flöte und Mandoline zu hören (wer weiß, was ich jetzt noch alles vergessen 
’A habe). Musikalisch gibt es von Oi! Hymnen, einem Ska Stück, eher rockigen Teilen, Liedern 
mit "Ungarisch-Folk" Einflüssen und Balladen bis hin zu zwei Skrewdriver Covern ein absolut 
breites musikalisches Spektrum geboten (ich wollte schon immer wissen, daß “Üj Längot *' v ' : ' 
! W4v Vlsz A Sz ® 1 " "Tommorrow Belongs To Me" bedeutet, jetzt weiß ich es). Fazit: Man muß sich 
k ' ' schon drei bis vier mal reinhören in dieses doch recht komplexe Machwerk 
man die CD aber fast operativ aus dem Player entfernen. 

(Hüni) 





.*■ THE SKULLS/THUNDERBOLT WARRIOR/CD/D1M RECORDS 

• v im Vergleich zu dem. was ich von ihren Landsleuten kenne, sind diese Brasilianer unge- 
r. C ; wohnt. Ungewohnt gut und abwechslungsreich vor altem. Sie sind auf der ganzen CD nicht. 

•vgerade die Schnellsten, was aber der Güte der Musik keinen Abbruch tut. Man kann sie • 
gif - schlecht mit einer anderen Band vergleichen. Teilweise hört es sich ein bißchen nach Cock 
Sparrer an, dann wieder nach Ultima Thule, selbst ein paar langsamere Vanilla Muffins An- 
SVO klänge scheine ich herauszuhören. Verglichen mit manchen Knüppelbands aus Brasilien 
bieten die Skulls sehr melodische Mucke, lediglich bei den Texten wird etwas geknüppelt, 
weil man sich recht klischeemäßig dem Leben auf der Straße widmet, die Worte "Street" und ./ 
"fight" kommen doch öfter vor. Nichts desto trotz liefern die Skulls eine der besten Veröffent- 
; lichungen. die ich bis jetzt aus Brasilien gehört habe. Die Scheibe ist jeden Pfennig wert. Sjr[ 



0>i (Hört) 
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THE NEW WAVE OF CLOSE SHAVE 

HAR» 


HARD NUTS 

AND HARD CUNTS 


m 


HARD SKIN "Hard Nuts and Hard Skins" CD 

Bei HARD SKIN handelt es sich eigenen Angaben zufolge um die Nachfolgeband der genialen ' 
CLOSE SHAVE. Oft ist es ja bei solchen Nachfolgebands der Fall, daß sich etliches (Stil. Qua- ;$$$? 
r , lität, Haarlänge.etc.) ändert, doch das scheint hier nicht der Fall zu sein. Gut, an die “Oi! Kin- -f 

p$ nock“ kommt diese Scheibe nicht ran, aber das konnten die beiden dazwischen erschienen LP/ : - 

% CD's auch nicht, aber man kommt zumindest in die Nähe dieser Kult-Scheibe. Stilistisch ist 
auf jeden Fall wieder mehr in die Oi!-Richtung zurückgekehrt, nachdem man bei der “Lone Ri- 
ders" ja etwas in Metal-Gefilde abgeglitten ist (trotzdem finde ich die Platte auch nicht viel 
schlechter als die anderen Sachen). Ja. o.k.. CLOSE SHAVE fand ich schon immer gut, und 
dieser Nachfolger ist ebensogut. Klar ist man nicht mehr so politisch wie früher, doch dieser 
Trend war auch schon bei der Lone Riders" so. Warum man nicht unter CLOSE SHAVE wei- 
ich auch nicht. Vielleicht wollte man etwas Abstand von der alten Zeit ge- 
irgendwie ist es dann wieder unverständlich 'Ararum man dann damit gleich auf 


ön 

?jsms 

£ L <■ :* 



der Vergangenheit wirbt. Gute Lieder gibt es genügend auf dieser CD, doch be- 

■yRTI nsnaii ienor Pnrrl Fclmrt XR^ u/ahrcrhAinlirh rla<s Annlicrho P^nrlant 


f! Genau, jener Ford Eskort XR3, wahrscheinlich das englische Pendant 
il Manta! Gutes Proll-Lied:"... XR3 is the one for me. cruisin’ round for all 
to see - XR3 is the one for me, 1600 CC‘\ Wirklich gute CD! $$$£* 

(Stephan) $$$&& 
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ARCHE NOW - BMK OST/SPLIT LP/ARCHE TONTRÄGER 

' ' GottseidanK habe ich diese Platte vor dem besprechen noch mal einige Zeit ins Regal ge¬ 

stellt, sonst hätte ich den beiden Bands noch Unrecht getan. Bei den ersten Malen anhören -• 
• • . hat mir das Teil nämlich gar nicht gefallen. Es gibt auch recht einfach gestrickten deutschen 
;• Oi! Punk zu hören. Mittlerweile habe ich mich aber doch recht gut in die Scheibe reingehört, 
j " gefällt mir ganz gut, ohne jetzt der Überhammer zu sein. Beide Bands versuchen sich auch j 
etwas am Ska, was jedoch nicht recht gut gelingt. Textlich zeigen sich zwischen beiden 
. vJ Bands sehr große Parallelen. Es gibt jeweils Lieder über: Punks & Skins United, Saufen (z. 

B. Rex Pils - Brrrr... Schüttei) und Fußball! Und hier wird nicht die Bundesliga unterstützt 
pysondern Motor Süd Brandenburg bzw. FSV '95 Ketzin/Falkenrehde. Absolut erstklassig ist 
’-T;i dagegen die Aufmachung der Platte: 10" Format (meine Lieblingsplattengröße, falls ich das 
noch erwähnt habe) als wunderschöne Picture und dazu gibt es noch ein Din A 5 Beiheft, • 
was will man mehr * 

'.£$1 (Hüni) 
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\ Als ich das Booklet der CD durchsah, kamen mir schon Zweifel, was ich da gekauft hatte. 

•' Von den drei Skins und einem Skater (oder so was ähnliches) auf dem Bandfoto darf höch- ?: 
t stens die Hälfte schon Auto fahren. Um so erstaunter war ich. als ich den Silberling in den ; 

;v' Player legte. Sag' noch mal einer, man könne nicht Patriot sein, ohne rechts zu sein. Die 
£ Jungs beweisen das Gegenteil. Die ganze CD über wird nur von Stolz gesungen. Stolz auf : 
% Amerika, Stolz auf die Freiheit, die Working Class und die Skins und ihren Zusammenhalt. 
Dabei habe ich weder beim Anhören noch beim Durchlesen der Texte irgend etwas von ex- ;• 
tremer Politik bemerken können. Musikalisch gibt es dazu harten Midtempo-Oi! und ein paar [' t 
m schnellere Stücke. Am ehesten würde ich die Musik der Jungs mit Steelcapped Strength y 
fj vergleichen, was nun wirklich nichts schlechtes heißen will, im Gegenteil. Red. White & Blue 
v- sind im Moment wohl eine der hoffnungsvollsten jungen Ami Bands und man wird wohl, 
r •'S (hoffentlich) noch viel von ihnen hören. 

(Hüni) 

;-;v : f&. {V A./CÄSHING IN ON CHRISTMÄS/CD/BLACK HOLE RECORDS ‘ 

Dieser Weihnachtssampler hatte den Schokonikoläusen eines voraus, er war noch zeitiger yj 
.^ v ^zu haben, nämlich im August. Die Ehre geben sich fast ausschließlich Ami Bands - bekann- ;(! 
tere und unbekanntere - und wie bei jedem Sampler gibt es Licht und Schatten. So kleine 
Schunkelweihnachtslieder a la Splodge oder Frank Sidebottom sind nicht vertreten, es wird :*L 
•/^^•iauf der ganzen CD in härterer Gangart musiziert, sagen wir mal Richtung Punk. Oi! und iM 
:■Hardcore. Die bekannteren Musikanten sind: Wretched Ones, Headwound. Limecell. y'j 1 
vtf/*^Jumplrf Landmines, Timebomb 77 und die Lower Class Brats. Absoluter Anspieltip ist;.-:; 
^S$&"Shopping Center Santa" von einer Band namens Stuntmen, genialer Garagenpunk mit 
schöner rotziger Orgel (passend zu den winterlichen Schnupfennasen, haah, haahl). Alles in 
allem: absolute Ausfälle sind eigentlich nicht dabei, über die Hälfte der Bands liefern sogar C?| 
Sosehr gute Songs ab. für alle die lieber Stacheldraht als Lametta am Weihnachtsbaum haben Hj 
nur zu empfehlen. ?| 

*'^4: (Hüni) 




;! Diese Platte schenkt man seiner autonomen Freundin zu Weihnachten, wenn man sie dies- v*s! 
mal wirklich ioswerden will. Die 4 Lieder sind schlichtweg Sexismus pur. Als erstes geht man vj 
auf den Deutechen Schlager los. "Im Wagen vor mir..." wird ja mancher von euch kennen. $ 
vÄi'PS Bei den Zofen wird daraus: "Im Wagen vor mir fährt ne’ geile Ficksau". Danach gibfs "Ferien 

auf dem Bauernhof", eine kleine Homage an die Sodomie. "Das frivole Wiedersehen" be- m 
schreibt, welch’ nette und vor allem reife Frauen durch die Happy Weekend kennenlemen pl 
kann - daß 9 anze zur Melodie von "Give Me Hope Joanna" und schließlich gibt es noch ein ’M 
Lied über "Spermadin". den Geist aus dem Wunderpimmel. Die Mucke dazu ist sogar auch vM 
noch gut, Punkrock a la Lokamatadore. Alles in allem ist dem Willi nach so unsäglichen und p 
«furchtbaren Veröffentlichungen wie z. B. "Anal" ein Meilenstein im Sexismusrock gelungen .) 

’ Selbst wenn man stocktaub ist, rentiert sich die CD noch wegen der Speisekarte im Booklet. 2 






Vor einiger Zeit fiel mir die Debüt CD einer mir bislang noch unbekannten spanischen Band in die 
Hände, die abgesehen von einer etwas mageren Aufnahmequalität einfach klasse ist! 

Ihr Name PRfMERA ÜNEA! Auf gut Deutsch, Vorderste Linie. 

Was mir als Fußballer natürlich besonders gefiel, war die Kombination aus Oi! und Fußball. Was lag 
also näher, als den symphatischen Spaniern ein paar Fragen zu stellen. 

FM: Bitte erzählt doch zuerst mal was über die Entstehungsgeschichte der Band! 

PL: Die Band setzt sich momentan aus Juan (28) -Gitarre und Gesang-, Juan-Luis (29) -Bass-, Jesus 
(19) -Gitarre- und Rafa (20) -Schlagzeug- zusammen. Wir fingen im März 1995 zu dritt an, beschlos¬ 
sen aber im November selben Jahres Jesus mit aufzunehmen, um den Sound zu verbessern. In die¬ 
ser Zeit fingen wir an, unsere erste CD („Espana, despierta ya!“) bei RATA-TA-TA-Records aufzu¬ 
nehmen, aber Dank einiger Probleme war der Sound nicht der Beste. Wir hoffen, daß die nächste CD 
(viel) besser wird. 

Unser Stil ist Oil. Wir versuchen ihn rauh und melodisch zu spielen und unsere Texte handeln von 
unserer Klasse, unserer Arbeit, Problemen mit der Polizei und der Presse, Patriotismus, gegen Kapi¬ 
talismus und Kommunismus... alle klassischen Skinheadthemen. 

Wir haben viele Lieblingsbands, aber COCK SPARRER, COCKNEY REJECTS, SKREWDRIVER und 
4-SKINS sind wohl dann doch die Besten. Aber auch EVIL SKINS, ENDSTUFE, HERBÄRDS, BLITZ, 
RABAUKEN, BÖHSE ONKELZ, MENACE, CONDEMNED 84, SLADE, ROSE TATTOO, JAM ... und 
sonst noch viele Skinheadbands finden wir gut. Wir mögen auch spanische Bands, wie DECIBELIOS 
(einer der ersten spanischen Oi-Bands), CONEMRAD, ILLEGALES, LENO,... 

FM: Ist die CD „Espana, despierta ya!“ eure erste Veröffentlichung? Seid ihr mit der CD zufrie¬ 
den? 

PL: Wie wir schon erklärt haben, war es unsere erste CD und wir sind mit dem Ganzen eigentlich 
nicht so zufrieden. Wir haben den Titel nicht festgelegt und wir mußten unsere Texte ändern. Das 
Frontcover war nicht das, welches wir wollten, und wir hatten ernste Probleme mit den Aufnahmen 
und speziell mit dem Mischen. Also können wir damit nicht zufrieden sein. Das einzig Positive daran 
ist, Erfahrung gesammelt zu haben. 

FM: Habt ihr Kontakte zu anderen europäischen oder spanischen Bands? 

PL: Ja, wir kennen DIVISION 250, KLAN, Alvaro von ESTIRPE IMPERIAL (macht weiter so Jungs) 
und einige Mitglieder von ADL 122 (haben sich inzwischen leider aufgelöst), COMBATE, BATTLE 
ZONE,... 

FM: Sind alle Mitglieder in eurer Band Skins? 

PL: Ja, wir sind alle Skinheads, gehaßt und stolz, aber Rafa und Juan (er brachte vor Jahren das 
Fanzine „Oi! Sevilla" heraus und hatte so etliche Kontakte) sind mehr in der Szene drin. 

FM: Soviel ich weiß, sind ein paar von Euch ja auch Hools, oder? Für welchen Verein steht ihr 
gerade? BETIS oder FC? Wie ist denn so das Verhältnis der Lokalrivalen zueinander? 

PL: Wir sind alle BETIS-Fans, aber Juan ist der einzige Hooligan in der Band. Er ist Mitglied der 
„Supporters Sur, der Ultra-Gruppierung von BETIS. Sie haben auch eine eigene Skin-Gruppierung 
gegründet. 
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Der Haß zwischen den Ultras der beiden Clubs wird immer bestehen. Wir sind Patrioten, und wir 
haben Freundschaften zu andern Gruppen, wie „Frente Atlätico“ (ATLETICO MADRID), „Ultrasur“ 
(REAL MADRID), „Brigadas Blanquiazules“ (RCD ESPANOL BARCELONA)... , während die Ultras 
vom FC SEVILLA Separatisten, Kommunisten und antispanisch (Schwachsinnig, aber leider wahr!) 
sind und Freundschaften mit anderem Abschaum wie „Herri Norte" (ATHLETIC BILBAO) oder „Riazor 
Blues“ (DEPORTIVO LA CORUNA) hegen. Aber wir müssen zugeben, daß wir keine Probleme mit 
ihnen haben. Denn wenn sie uns sehen, dann rennen sie davon. Also gibt es keine Probleme! 

FM: Welche Vereine haben denn so die größte Gefolgschaft? Gibt es da bestimmte Feind¬ 
oder Freundschaften? 

PL: Bezogen auf die Mitgliederzahlen gibt es zwei große Ultra-Gruppen, einmal „Frente Atletico“ und 
zum anderen „Ultrasur“, beide aus Madrid. Und obwohl beide Gruppen sehr patriotisch gesinnt sind, 
herrscht zwischen ihnen eine große Rivalität. Dann haben wir da noch „Boixos Nois“ vom FC BAR¬ 
CELONA. Dort gibt es so ziemlich alles zu finden, von Roten, über Nazis, zu Patrioten, Seperatisten 
und Sharps, alles bunt zusammen gemischt. Natürlich ist von ihnen nichts Positives zu erwarten! Der 
andere Club aus Barcelona (RCD ESPANOL) hat ebenfalls eine große und auch alte Ultra-Gruppe, 
nämlich die „Brigadas Blanquiazules“. Wie schon gesagt, haben wir guten Kontakt zu ihnen. 

Andere Gruppen mit großer und guter Gefolgschaft sind dann noch „Ligallo Fondo Norte“ (Real Zara¬ 
goza) und (natürlich) unsere „Supporters Sur“ von BETIS SEVILLA. 

FM: Kommt es beim Fußball noch oft zu Auseinandersetzungen? 

PL: Es gab eine Zeit lang eine Menge Kämpfe innerhalb des Stadions, doch das Ganze hat sich in¬ 
zwischen etwas gelegt. Vielmehr regiert bei uns die Gewalt außerhalb des Stadions, auf der Straße 
also. 

Außerdem trauen sich manche Gruppierungen, wie die von ATHLETIC BILBAO, REAL SOCIEDAD 
oder vom FC SEVILLA eh nicht in unser Stadion. Unser Verein allein hat schon über 40000 Mitglie¬ 
der, und ins Stadion passen nur 50000 Leute, also ist da fast kein Platz für Gäste. 

FM: Von welchen Themen handeln so eure Lieder? Könnt ihr uns ein paar Beispiele geben , da 
die Texte im CD-Beiheft leider nur auf Spanisch abgedruckt sind. 

PL: „Por Espana“ handelt von Arbeitslosigkeit, Korruption, schlecht bezahlten Jobs und sonstigen 
Mißständen in unserem Land. 

„Espana, despierta ya!“ prangert die illegale Einwanderung an und ist auch ein bißchen patriotisch. 
„Revoluciön“ ist gegen die Oberklasse, die zum größten Teil aus Verbrechern besteht. 

„Odiados y orgullosos“ bedeutet soviel wie „Gehaßt und Stolz“! 

„Skinheads“ spricht wohl für sich und handelt eben über unseren Kult! 

„Clase obrera“ ist eigentlich ein Fun-Lied und handelt von der Working Class, Fußball und Bier! 

FM: Habt ihr schon bestimmte Pläne für die Zukunft? 

PL: Natürlich gibt es die! Wir haben eine Menge neuer Lieder, die wir auf einem Demo-Band veröf¬ 
fentlichen wollen. Wenn alles gut geht, dann geht's bald ins Studio. Wir haben vor, hier in Sevilla ein 
Konzert zu geben und dann noch eines in Malaga. Auch ein Video ist in Planung! Das wären dann so 
die nächsten Projekte, aber unser wichtigstes Anliegen ist es, den Skinhead-Kult aus seinem Tief 
herauszuholen, denn bei uns in Spanien ist es momentan fast unmöglich irgendwo als Skin-Band 
einen Auftritt zu kriegen. 

FM: Irgendwelche abschließende Worte? 

PL: Ja, wir grüßen alle Leser. Eure Nr.3 ist wirklich verdammt gut, nur schade, daß wir kein Deutsch 
können. Alles Gute weiterhin! Danke für's Interview! Viele Skinhead-Grüße .... We will never die! 


An dieser Stelle auch nochmals vielen Dank an PRIMERA LINEA für das Beantworten der Fra¬ 
gen! 


(Stephan) 
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Wie wir ja schon mehrmals vorgewamt haben, so wird König Fußball ein fester Bestandteil unseres Hefts \ 
werden. Da in den nun vergangenen zwei Jahren ja doch etliche Spiele von uns besucht wurden, so können wir A 
natürlich nicht jedes Einzelne erwähnen, zumal auch viel Scheiß dabei war. 

Repräsentativ wollen wir jedoch aus jeder Saison ein paar Spiele herausgreifen und darüber berichten, auch | 
wenn die Geschehnisse doch schon eine Zeit lang her sind. 

Rückwirkend blicken wir natürlich noch mal kurz auf die wohl schönste Saison zurück, Regionalliga Süd 96/97. 
Sportlich war der Verein zwar auf dem Tiefpunkt seiner Geschichte angelangt, doch war der Faktor Spaß hier I 
wohl am höchsten. Hier war der Kommenz noch lange nicht so fortgeschritten, wie beispielsweise in der Scheiß I 
BayArenA in Leverkusen und Fußball ist noch (halbwegs) Fußball und keine Kommerzveranstaltung. Diese [ 
unvergeßliche Saison wird mit der Auswärtsfahrt nach Karlsruhe (zu den KSC-Amateuren) gewürdigt. 

Dann gibt es noch ein paar Berichte aus der 2.Bundesliga, Saison 97/98, die mit den Auswärtsspielen in I 
Frankfurt und schließlich dem Aufstiegsspiel in Stuttgart (bei den Kickers) den würdigen Rahmen verliehen! 
bekommt. 

Die letzten Erlebnisse aus der I.Liga finden dann natürlich auch noch Erwähnung. 

Schließlich berichten wir noch über Spiele ohne FCN-Beteiligung, wie etwa OFFENBACH - DARMSTADT, AUE -1 
ZWICKAU oder HALLE - MAGDEBURG, so daß auch Leser anderer Vereine vertreten werden. 

Uns ist klar, daß jetzt so mancher angesichts so viel Fußball nicht unbedingt in die Hände klatschen wird, aber ] 
mit den Berichten über Spiele anderer Mannschaften wollen wir verhindern, daß das Heft zu FCN-Iastig wird. I 
Zudem finden wir, daß Fußball und der Skinhead-Kult unweigerlich Zusammenhängen. Es gibt wohl kaum eine I 
Glatze, die nicht das Geschehen irgendwie verfolgt, bzw. Symphatien (oder mehr) für einen bestimmten Verein j 
J hegt. 

" Aber nun genug der Vorrede und es geht los mit: 




‘OFFENBACHER KICKERS - DARMSTADT 98 2:3 

Regionalliga Süd / Bieberer Berg 
Zuschauer: 20000 /12.4.98 


1 Ein Besuch am Bieberer Berg stand sowieso mal r 
auf dem Programm und was könnte einem da gele¬ 
gener kommen als dieser Klassiker! So wurden im 
Vorraus schon mal Karten geordert und der Weg 
nach Hessen mit vier Mann und Frau angetreten. 
Schon beim Weg zum Stadion traf man auf die 
ersten Bekannten und im Endeffekt dürften allein so 
an die 20 Nürnberger Nasen dort gewesen sein. 
Nach einer Inspektion der Stadionkneipe, die man 
als ganz passabel durchgehen lassen kann, nah¬ 
men wir auch schon unsere Sitzplätze auf der 
Haupttribüne ein. Man gönnt sich ja sonst nichts! 
Wie zu erwarten, hatten wir einen optimalen Blick 
‘ auf das nun folgende Spektakel. Während die Gä- ’ \ 
I ste es bei etlichen Kilo Rauch beließen, griffen die 
j OFC'ier auf ihre altbewährte Bengalfackel zurück. ^ 
\ So an die 50 Stück werden es bestimmt gewesen 
j sein, die den Bieberer Berg glutrot erleuchten lie- 
I ßen. Ein äußerst genialer Anblick, der durch das 
| Spruchband „Willkommen in der Hölle", das von 
den OFC'lern auf der Gegengeraden entrollt wurde 
noch getoppt wurde! Allein jetzt hat sich der Eintritt 
schon gelohnt gehabt. Doch auch das nun folgende 
j Spielchen war äußert kurzweilig! Während die 
I Gastgeber ihrer Favoritenrolle vorerst gerecht wur- 
I den, ließen sie es im zweiten Durchgang etwas 
! lockerer angehen, was glatt mit drei Toren der Gä- 
? ste bestraft wurde. 


v ' | Ohne Zweifel sorgte der Spielverlauf für ein Wech¬ 
selbad der Gefühle auf beiden Seiten. Zwischenzei¬ 
tig ging es auch ganz gut her! So gelang es den 
Darmstädtem sogar ein Fluchttor aufzustoßen, 
doch die zu erwartende Pitchinvasion blieb dann 
aus, auch wegen dem sehr raschen Eingreifen des 
BGS. Doch auch die Offenbacher ließen sich nicht 
lumpen und Ende der ersten Hälfte gelang es ein 
paar offensichtlich stark sportlich interessierten 
Herrschaften den Sicherheitsblock zwischen den 
rivalisierenden Fanblöcken zu entern und gen Gä- 
stebiock zu streben, wo sie ebenso heiß auch 
schon erwartet wurden. Doch ganz so weit kam es 
k \ dann doch nicht, denn auch hier war man von Sei- 
ten der Polizei auf der Hut. Beide Male konnte man 
? ‘ übrigens keine Festnahmen beobachten. 

V Bedingt durch den Spielausgang und den abgege- 
1 benen Versprechungen der OFC'ier an die Darm-. 
Städter („Ihr habt bezahlt, ihr kriegt auf's Maul!“- j 
Gesänge), ging es zeitweilig nach dem Spiel gut ab. I 
So waren diverse Rennereien zu beobachten und I 
hier und da auch mehr. Aber anders war es wohl | 
auch nicht zu erwarten! 

Überhaupt wurden sämtliche Erwartungen erfüllt | 

| und so kann der Tag als äußerst gelungen betrach- 
I tet werden! 

(Stephan) 
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HALLESCHER FC - 1.FC MAGDEBURG 

Sachsen-Anhalt-Pokal / Kurt-Wabbel-Stadion 
Zuschauer: 2500 / 2.5.98 
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Normalerweise ist ja ein Treffen der beiden 
Erzrivalen dank unterschiedlicher Ligazugehörigkeit 
nicht möglich, doch der Sachsen-Anhalt-Pokal 
j*\ macht’s möglich. So machten sich meine Freundin 
^ Sandra, Kamerad Markus aus Hof und ich uns auf 
\den Weg um diesem äußerst reizvollen Halbfinale 
] beizuwohnen. 

■ Nach kurzem Suchen stand man dann auchj 

■ schließlich vor dem Kurt-Wabbel-Stadion, wobei 1 

■ man jetzt schon sehr viele Magdeburger sah. r 

J Unsereins zog es dann doch zu den Hausherren, f"“ 

■ von denen sich letztendlich um die 1200-1500 
j eingefunden haben. Doch selbst zusammen mit den 

■ gut 1000 Gästen (darunter auch etliche | 

1 Braunschweiger), hätte ein Derby dieser Art doch) 
lein paar Leutchen mehr verdient. Ist aber egal. 

■ Zu Beginn ließen es beide Fangruppen gut rauchen, 

■ wobei die Magdeburger ein paar Kilo mehrl 
1 zündeten. Leider stand der Wind etwas ungünstig! 
lund der Rauch verzog sich Richtung Straße, und[ 

I nicht aufs Spielfeld. 

] Dort schlug sich der Underdog auch erstmal recht j 
I gut, doch so nach und nach nahm der Gast aus der I 
|Bördestadt das Heft in die Hand. Wie fast zu! 
erwarten gewann der Regionalligist das Match dann | 
auch, wobei sich die Hallenser aber gut aus derj 
Affäre zogen. 

Auf den Rängen war zeitweise eine sehr R 


, ausgeprägte Haßstimmung zu spüren, wobei wir« 
! J, natürlich von den Hausherren mehr mitbekamen, f 
\ Gegen Spielende erhitzten sich die Gemüter dann 
mim Heimblock noch etwas und die grün-weiße J 
Fraktion " .. 
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lief auf. Kurzzeitig gab es dann ein | 
Gerangel, doch Verhaftungen gab es keine. 

Anders als eigentlich erwartet, gab es nach dem! 
Spiel keine größeren Zusammenstöße. Diel 
Magdeburger hatten gut an die 150 Mann dabei, die ' 
nicht nur wegen „Fußballgucken, den Weg an die . 
Saale auf sich genommen haben. Angesichts einer! 
solchen Übermacht zeigten sich die Hallenser I 
wenig interessiert an einem sportlichen Vergleich. I 
Fraglich ist zudem, ob es überhaupt soweit I 
gekommen wäre, denn die Polizei hatte doch alles I 
gut unter Kontrolle. Die Straßen wurden abgeriegelt I 
und die Gäste unter scharfer Bewachung Richtung | 
Bahnhof geleitet. Somit war uns der Weg zum Auto I 
abgeschnitten, doch ein Bekannter von unserem! 
Hofer Mitfahrer brachte uns mit seinem PKwl 
schließlich zu unserem Gefährt und leitete uns[ 
anschließend durch einladende Platten¬ 
bausiedlungen noch aus Halle raus. Danke nochmal \ 
... (mal wieder den Namen vergessen)! 

Fazit: Eigentlich habe ich mir etwas mehr I 
versprochen, doch trotzdem war die Fahrt | 
lohnenswert! 

| (Stephan) 
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ERZGEBIRGE AUE - FSV ZWICKAU 3:0 

REGIONALLIGA NORD-OST / ERZGEBIRGSSTADION AUE 
Zuschauer: 8000 /17.10.98 
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Ja, natürlich wußte ich, daß an diesem Tag der 
Club in Gladbach spielt (und zudem auch noch mit 
2:0 gewann), aber das Westsachsen-Derby konnte 
ich mir dann doch nicht durch die Lappen gehen 
lassen. Und wie ich erwartet habe, wurde ich auch 
nicht enttäuscht. Bei der Rivalität, die diese beiden j 
Mannschaft verbindet (oder eher trennt), muß man ■ 
eigentlich kein Prophet sein. Der Haß ist auf beiden I 
Seiten sehr groß, und wurde Anfang der '90er 
Jahre noch verstärkt. In der Saison 90/91 (oder . 
genau am 22.5.91), brachten Zwickauer das Derby 1 
Zuhause zum Abbruch. Aue hatte mit 4:1 geführt, 
und wäre bei einem Sieg aufgestiegen. Doch das j 
Spiel wurde wiederholt, und Aue verlor, und damit 
war der Traum von der 2. Liga für Aue ausgeträumt! | 
Doch zurück zum aktuellen Geschehen. 

Leider fand sich für diese Tour dann doch kein I 
weiterer Mitfahrer und so machten sich meine 
Freundin und ich eben allein auf gen Erzgebirge. 
Cirka eineinhalb Stunden vor Spielbeginn war man 
am Ort des Geschehens angekommen, und gerade 
rechtzeitig, um die erste Hauerei am Mc Donalds 
mitzubekommen. Ein paar vorbeiziehende Auer 
hatten mit Hilfe eines „Scheiß Zwickau"-Schals die 
auf der Terrasse des Fastfood-Restaurants 
schlemmenden Gäste doch etwas zu sehr gereizt. 
Diese wollten auf die Lila-Weißen los, doch die 
Polizei machte mit Hilfe von Knüppeln ziemlich ' 
schnell klar, was sie davon halten. 

Mit der Gewißheit, daß heute etliches geboten ist, 
betraten wir das Stadion, das für viele der wohl 
schönste Ground in den neuen Bundesländern ist. 
Ist auch klasse, doch meine ich, daß der Friedrich- 
Ludwig-Jahn-Sportpark zu Berlin das Erzgebirgs- 
stadion doch noch toppt. Naja, auch egal. Wir lie¬ 
ßen uns jedenfalls am Ende der überdachten Sitz¬ 
tribüne nieder, in der Nähe des Gästeblocks, da 
man von dort die beiden Fangruppen ganz gut im 
Auge hat (wenn auch die Auer etwas weit weg 
sind). Die Zwickauer waren im Endeffekt wohl mit 
gut 3500 Leuten vor Ort, ich würde sogar sagen, 
daß sie einen größeren Fanblock als die Hausher¬ 
ren an diesem Tag hatten. Zu Beginn präsentierten 
die Zwickauer eine einwandfreie Choreographie mit 
roten uns weißen Zetteln, an der sich nahezu alle 
Gäste beteiligten, während die Hausherren mit 
einer Schwenkfahne und ca. 10 Bengalos aufwarte¬ 
ten. Auch nicht schlecht! Allerdings änderte dies 
auch nichts daran, daß die Gäste aus der Trabbi- , 
stadt in Sachen Support und Einfallsreichtum ein¬ 
deutig die Nase vorne hatten! Allein das nette 
„Heute Blutspende“-Transparent (welches wohl an 
irgendeinem Rot-Kreuz-Heim „gefunden“ wurde) 
war genial, ganz zu schweigen von dem ca.30 
Meter langen Transparent mit der Aufschrift 
„Verstrahlt, Pervers und Asozial - Die Kumpels aus 
dem Lößnitztal!“ oder dem „Eure Eltern sind Ge- 
schwister“-Teil. Ja, da waren die Zwickauer Ultras 
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sehr darauf bedacht, ihre „Freunde“ aus Aue lä- 
, cherlich zu machen. Diese hatten dem eigentlich 
sehr wenig entgegenzusetzen, außer monotonen 
:„Aue, Aue'-Anfeuerungsrufen bzw. „Wir sind die 
' Schachtscheißer!“-Gesängen. Ab und an wurde 
| dann auch noch die Freundschaft mit Jena gefeiert, 

I von denen heute auch mehrere im Stadion weilten. 
Die Auer waren zwar manchmal ganz gut zu hören, 

| doch ist dies nicht unbedingt was besonderes für 
ein Spiel dieser Größenordnung. Besser in Szene 
gesetzt haben sich eindeutig die Gäste, die zudem 
so manchen Auer Spieler in Rage brachten. Ir¬ 
gendein Schelm hatte doch tatsächlich eine Pfeife 
mit im Block, und immer wenn ein Auer Spieler 
einen Konter herausspielte und die Sache nicht 
ganz klar war, ob nun Abseits oder nicht, ertönte 
ein Pfiff. Zweimal fielen die Auer darauf herein, und 
so wurden zumindest zwei glasklare Chancen der 
Hausherren zunichte gemacht! Ärgerlich, und auch 
der Stadionsprecher ermahnte die Gäste, was aber 
bei diesen höchstens auf Hohngelächter stieß. 
Erstaunlicherweise jedoch waren die Auer die 
spielbestimmende Mannschaft und trotz zusätzli¬ 
chem Pfeifenmann im Zwickau-Block, konnten die 
Hausherren das Spiel mit 3:0 (verdient) für sich 
entscheiden. 

So etwa eine Viertelstunde vor Ende verließen wir 
das Stadion, um uns an der Mc Donalds-Kreuzung 
einen günstigen Beobachtungsplatz auszusuchen. 
Der wurde auch gefunden und mit uns warteten 
noch etliche andere Personen gespannt, was denn 
nach dem Match so ablaufen wird. Erst wurden die 
Auer aus dem Stadion gelassen, und schließlich die 
Zwickauer, wie eben so üblich. Die Gäste bekamen 
dann ringsrum Polizeibegleitung, die sich allerdings 
nicht als sehr effektiv herausstellen sollte. Schon 
auf der Höhe des amerikanischen Schnellrestau¬ 
rants gab es die ersten Rennereien. Ein paar Meter 
nach der Kreuzung meinten es die Polizisten wohl 
gut mit den anwesenden Hools beider Seiten, und 
ließ die Flanken der abziehenden Fans unbeauf¬ 
sichtigt und die entsprechenden Klientel ließen sich 
natürlich nicht zweimal bitten. Doch schon kurz 
darauf griffen die Beamten ein und die Lage schien 
sich scheinbar zu beruhigen. Allerdings waren jetzt 
die Auer vornehmlich mit der Reiterstaffel der Ge¬ 
setzeshüter beschäftigt, die ein Kräftemessen ver¬ 
hindern wollten, was sie jetzt auch in etwa auf die 
1 Reihe bekamen. 

Wir sind dann zurück zum Auto, doch an eine zü- 
, gige Heimfahrt war jetzt natürlich nicht zu denken, 
da wir die Zwickauer samt Begleiter vor uns hatten. 
Zwar habe ich durch dieses Match mal wieder einen 
| Auswärtssieg des Clubs verpaßt, doch der sehr 
hoch anzusetzende Erlebnisfaktor dieses Spiels 
entschädigt mehr als genug. 

I (Stephan) 
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FC SACHSEN LEIPZIG - VfB LEIPZIG 3:3 

Regionalliga Nordost / Alfred-Kunze-Sportpark 
Zuschauer: 11000/14.12.98 


nr ' / k 

Durch den Abstieg des VfB In die RL NO gibt es 
nach Jahren wieder mal ein Leipziger-Derby auf 
Liga-Ebene. Da war natürlich schon von vorne 
\ herein klar, daß diese Partie viel Brisanz in sich hat. 
L\so war relativ schnell klar, daß man sich den Tag 
freihält, um an diesem gesellschaftlich hochrangi- 
ilgen Ereignis teil zu haben. Wie bei den meisten, 


Kunze-Sportpark. So circa 10 Minuten vor Ende- 
; f gingen wir dann Richtung Ausgang, wo wir dannl 
> / doch noch den Ausgleich, an den keiner mehr ge-l 
» JA glaubt hatte, miterlebten. Nach einem Wechselbad! 
I: jim der Gefühle für die SACHSEN, durfte man sich also 
^ doch noch über einen Punkt freuen, wobei die 
NrJ VfB'ler sich Angesichts des verschenkten Sieges 
jfB ziemlich geärgert haben dürften. So war es auch 
tfin nicht sehr verwunderlich, daß ein paar Leuchtku-| 
geln den Weg Richtung SACHSEN-Fanblock such- 
ten und diesen auch fanden. Da kam natürlich we-: 
« nig Freude bei den Betroffenen und der Polizei auf. 
Diese meinten nun das Mütchen etwas abkühlen zu 
müssen und den nagelneuen Wasserwerfer mal 
H antesten zu können. Von außerhalb des Stadions 

■ wurde nun Wasser auf die Gästekurve gesprüht. 
H Bei ca -°° ein netter Ga 9> solange man nicht drunter 

H steht... 

■H Ansonsten ist nicht weiter viel passiert (außer wohl 
am Leutzscher-Bahnhof, laut Medien). Beim Weg 

■ zum Auto hin trafen wir (natürlich) noch auf die 
»Kollegen aus Plauen (Gruß!). Und ich muß mich 

■ wohl ernsthaft fragen, ob es überhaupt ein Spiel in 
|| der RL NO gibt, bei dem nicht mindestens einer von 
H den Dreien anwesend ist... 

■ Im Großen und Ganzen dürfte das Match wohl 

■ unter meinen persönlichen Top-Ten-Nicht-FCN- 
H Spielen vertreten sein. Die Stimmung war zwar 

manchmal etwas flau und einfältig (außer! 


Touren in die neuen Länder war neben meiner h 
F reundin natürlich mal wieder S04-Markus aus Hof| 
mit von der Partie. Da der Anstoß schon um 13.00 
Uhr war, hieß es Sonntags früh aufstehen, was ja J 
kein Problem darstellt, denn schließlich gings hier 1 
um Fußball. Alles klappte auch nach Plan, und so 
: erreichten wir noch vor Mittag die Messestadt, ge- 
I rade rechtzeitig um die Ankunft einer Straßenbahn I 
mitzuerleben, aus der viele Leute ausstiegen, diel 
aber weder der Kategorie A noch Kategorie B zuzu-1 
ordnen waren. Nicht schlecht! Am Stadion dann das I 
gleiche Bildl Ca. 0,02 % Kutten. Eine Wohltat fürs! 
Auge! Da wir meinten Karten für den Gästebereich I 
zu haben (bzw. diese eigentlich haben wollten)! 
schauten wir natürlich dort zuerst hin, wo sich uns! 
oben erwähntes Bild bot. Dort war mit unseren! 
Karten dann aber kein Durchkommen, da strikter! 
‘Blockzwang herrschte. So mußten wir dann zuml 
Sachsen-Bereich rüber, wo uns am Einlaß ein! 
übelstes Gedränge erwartete. Wie sich kurz darauf! 
herausstellte haben wir uns unsere Karten ganz! 
umsonst bestellt, denn die Leute wurden einfach 1 
durchgeschoben und selbst auf die übliche Leibes¬ 
visitation wurde verzichtet. Und das bei einem sol¬ 
chen Spiel! 

Schließlich wählten wir unseren Platz auf der hohen 

i Hintertortribüne, was sich als sehr schlau heraus- 
stellen sollte, denn zu Beginn des Spiels begannen I 
die SACHSEN ordentlichst zu zündeln, womit von| 
uns eigentlich keiner gerechnet hat. Demhingegen 
hielten sich die Gäste sehr zurück. Etwas verwun¬ 
derlich! Ebenso verwunderlich, daß die Hausherren 
auf dem sehr schlechten Geläuf den Gästen 
(immerhin auf Platz 2) überlegen waren, und noch 
verwunderlicher, mit zwei Toren in Führung gingen, 
was jedesmal mit einem sehr guten Torpogo und 
Zaunsturm gefeiert wurde. Weniger erfreut darüber 
waren die VfB'ler und Konsorten. Da wohl doch 
mehr Gäste als erwartet zugegen waren, schloß 
sich an den SACHSEN-Fanblock auf der Geraden 
gleich der Gästemob (u.a. Hallenser) an. Diese 
«wollten nun den Heimblock stürmen, was zu etli- 
• chen Tumulten führte. So wurden Fluchttore 
{geöffnet, um einer Panik entgegenzukommen und 
{folglich wurde das Spiel dann natürlich 1 
{unterbrochen. Auch bei den SACHSEN in unserem 
1 Block kam nun ziemlich Bewegung auf und etliche 
i Personen rannten in Richtung Brennpunkt, was 
■ aber dann doch eher platonisch war, denn ein 
I Durchkommen war so ziemlich unmöglich. Kurz 
■ darauf hatten Polizei und sonstige Ordnungskräfte 
| die Lage aber wieder unter Kontrolle, und das Spiel 
■ wurde fortgesetzt. 

Bim zweiten Durchgang wurden die favorisierten 
I Gäste dann stärker und es gelang ihnen sogar drei 
|Tore zu machen. Lange Gesichter und feiernde 
ausverkauften Alfred- 


$1111 


SACHSEN-Zaunsturm 


Gäste prägten nun den 










Ei 9 entlich wollte lch J‘ a auf dieses Auswärtsspiel gar nicht fahren aber letztendllch schien es mir dann doch noch 
etwas interessanter als ein Mittagessen mit Vätern und Muttem oder ein Besuch bei den Zeugen Jehovas 
“ ®(legeres war natürlich ein Scherz, denn ein Besuch bei den Zeugen Jehovas wäre mit der richtigen Ausrüstung 
wie K’ sten Bier, 2 Stangen Kippen und diesen netten Holzteilen, die man bei einer amerikanischen Sportart 
verwendet sicher auch ganz interessant). Eigentlich wollte ich ja über diesen Ausflug nicht einmal etwasfj 
schreiben, da es im Spiel um nichts mehr ging und es voraussichtlich und mit fast 110%iger Sicherheit nur aus jj 
ä zwei Halbzeiten bestehen würde. Aber nachdem ja der Weg das Ziel ist. gibt es doch ein paar Zeilen 

t**' J v • Wir-’T ^«viv.'• r.:?.:-:i 

KARLSRUHER SC (AMATEURE) -1. FC NÜRNBERG 0:1$ 

REGIONALLIGA SÜD 96/97 / NEBENPLATZ DES WILDPARK-STADIONS 
S* Zuschauer 2000 / 24.5.97 

~ ■' | . . .. .... 

Haken wir doch gleich mal das Spiel ab (und 
: rfl, ■ verwenden dabei keine Kreuze, sonst ist das 
verboten. Kleines Wortspiel, Heinz Erhärt wäre 
stolz auf mich gewesen). Erste Frechheit: Auf derÄ 
Eintrittskarte stand Wildparkstadion und gespielt 
wurde auf einer Art Trainingsplatz, immerhin mit 
| Blick aufs Stadion. Ich dachte zwar immer, der* 

| Sponsor Ehrmann hätte etwas mit Jogurt zu tun % 

Baber jetzt denke ich, es ist wohl ein großes A 
j Malergeschäft. Zumindest hat das KSC Stadion ein 7k 
] Design, daß man meint, man wäre in Disneyland. 
jjDer an diesem "ehrwürdigen" Nachmittage,.^ 

' verwendete Trainingsplatz war aber nicht nur derfrV 
yZuschauer"menge" von etwas über 2000: 
langemessen, sondern auch voll und ganz dem £ 

| Spiel. Es gab 89 Minuten sinnloses Gebolze und^»^^ 

Idas 0:0 wurde zu diesem Zeitpunkt gerade mal? 
f dadurch gerettet, daß Not gegen Elend spielte und' 

..sich beide Mannschaften gleich blöd anstellten 
► (wäre ich kein Cluberer, würde ich jetzt sagen, der'j 
£\^CIub stellte sich noch blöder an, aber ich bin ja ein* 

Cluberer). Die Fans dankten es mit Aufhören!kf'T -’wiuiii. d im» uw EmauHR» uw» w«»«, 

^ AufhörenI Rufen ab der 80. Minute, das war dann AM^^ TextilWo unter sich benutzt (im folgenden Jeans und^ 
iwohl auch die dritte Halbzeit, denn in der Zeitung. •* Bussitz genannt). So erleichtert startete er Plan B. : 
Iwar zu lesen, einige böse Clubfans hätten mit \ Wie stei 9 e ich in meinem Zustand aus einem Bus^ 
I frustrierten Fußtritten die Werbebanden beschädigt \ aus - Was man bei p,an B immer berücksichtigen; 
[Nachdem ich zu dem Zeitpunkt noch nicht wußte - -sollte: Wie hoch ist der Abstand zwischen derl 
5 ■ - .... letzten Busstufe und der Fahrbahn. Mit 0,0 setzte* 


■ geweckt haben, so daß er während des 
I wieder seinem Hobby fröhnen konnte. Als wir nach ' 
Jdem Spiel wieder den Bus bestiegen, fröhnte erf 1 
f schon wieder in der 0,33 Liter-Klasse, hatte aber;* 
jbereits leichte konditionelle Schwächen. Nachdemh 
!t der Mund langsam zu klein wurde, dachte er wohl, r i 

wenn ^ er Mensch 1 Drittel seines Sauerstoffes über*5 
jfidie Haut aufnimmt, geht das auch mit Bier und so’-'.) 
^flössen muntere Ströme über Kinn und Halsjiinab.^3 
.Wenig später hatte sich der wackere Kämpfer dann öp 
•y wieder Ruhe verdient und schlief seinen gerechten p;« 
‘ Schlaf. Ä 

£• - \v* * t: 

Nebenbei erwähnt, scheint der übermäßige Genuß 
von Becks auch noch eine blasenstärkende jf 
Wirkung zu haben. Verlangte mein Nebenpenetrant ^ 
Jam Hinweg noch zweimal nach einer Pinkelpause, m 
3 so war er jetzt erstaunlich ruhig (bis auf einen r 
3gelegentlichen Schnarcher und das appetitliches 
(Verteilen seines Stirn Schweißes auf die Lehne vorj 
Dihm. Beim nächsten Halt war allerdings auch klar* 
•warum. Er hatte der Einfachheit halber einfach dasi 


was in Burghausen auf mich zukommt, war es für 
mich das schlechteste Spiel der Saison und der 
Siegtreffer nach einem Freistoß in der 90. wohl eher 
geschmeichelt. 





Doch lassen wir den Bericht jetzt etwas 
vergnüglicher werden und kommen zur Fahrt. In 
Nürnberg in den Bus eingestiegen dachte ich 
zunächst Oh, Gott! Was habe ich da für einen 
Spießerbus erwischt. In zwei großen Metroboxen 
sah ich Limo und Mineralwasser und auf dem 
Boden unter dem Sitz versteckten sich schamhaft 
ein paar Becks Dosen. Tja, wäre ich denn doch mal 
^lieber zu den Zeugen Jeho... doch halt, beim ersten 
Halt durfte ich einen Blick in den Laderaum tun undfcCV^A 



unser Freund ihn wohl etwas zu niedrig an und mit | 
einem lauten Bumm schlugen sein Gesicht gefolgt^ - 
von seinem Körper Bomben- und Granaten gleich® 
auf dem Gehsteig auf. Nach einem kleinen»* 
Nickerchen auf der Wiese wollte er wohl die in der 
Blase gesammelten Biere loswerden. Nennen wir¬ 
res einmal Plan C. Man stellt sich hinter den Bus! 

^ (mit dem Rücken zum Bus) und probiert (wobei das J 
ganze auf der Raste anwesende Publikum sein! 
Gemacht bewundern durfte, welches in seinem J 
Zustand wohl nicht mehr besonders groß war)* 
Großen Erfolg hatte er aber nicht, da er die? 

\ gesamte wohlriechende Körperflüssigkeit schon in 2 
\ seinem saugfähigen Sitzplatz gespeichert hatte, i 


[-■»' .«Tl ,W H W ll OCTUyie»! liycn I «Alltfjiaic I»II Iivm«. 

sehen, daß das Bier wohl doch reichen würde... für C s* Diesen hatte man mittlerweile mit einem Müllsack^ 
die nächsten 5 Fahrten. Auch für feste Nahrung war versiegelt und bat unseren Freund, an der weiteren 'T 
?gesorgt, vorne gab es frisch geschmierte Brötchen^ ’ Reise teilzunehmen (Du hocksd die etz do hi und) 

> jeder Variation und so schien die Fahrt wohl doch^-i- gibsd a ruh). Das tat unser trinkfester Kamerad g. 


/ lustiger zu werden als geplant. Dies war dann auch ^ dann auch. Ab und zu wedelte er etwas mit dem 
1 ‘ ^ ““ aber hauptsächlich an meinem /ka» tm. h««. m 

Das ahnte ich zu diesem * " - 
noch nicht. 


Unglücklicherweise waren wir zu fünft, was den 
—^ ——■ 8- anderen eine Sitzreihe und mir den Platz neben 



linken Arm (beim gegenüberliegenden Arm hätte ich 
schon gedacht, er will alte Österreicher grüßen). So 
wollte er sich wohl nur an etwas nicht vorhandenem 
festhalten, bis der Tiefschlaf kam. 

Im» X-f/Irt-.. .TT «CU 

Bleibt nur noch zu erwähnen, daß ein weitererv 
Mitfahrer, der auf den Spitznamen des Rächers der 
Enterbten (oder so ähnlich) hörte, beim letzten Halt)*-.; 
, T - . mit Applaus verabschiedet wurde. Man hatte ihn 1 
Bieri>»£ C »diesmal nicht verloren. Alles in Allem wars dann v 
Dreierpack in die Einöde % (WO hl doch lustiger, als bei den Zeugen Jeho.. etz^ 
3ss. Dementsprechend p - mae <j es Gschmarre! 


einem Unbekannten dahinter bescherte. Der erste 
Blick sagte mir: Profi. Etwas dickerer Kuttenträger, 
der sich, während wir eine Dose 
verkonsumierten, einen 
seines Körpers goss, 
übermannte ihn bereits am Hinweg kurz vor 
Karlsruhe der verdiente Schlaf. Irgendjemand muß 
dann dummerweise beim Aussteigen wieder 
^52r v to£ v V i it “ 


,V *T- V laß mae aes oscnmarrei , ^_ . 

mmmam 










In Kötzting angekommen, fragten wir zunächst!, 
einen Ureinwohner nach dem Weg zum Stadion. *, 
Mit unserem glücklichen Händchen hatten wir wohl ^ 
gleich den Dorfdeppen erwischt: Weiße Adidas; 
Schuhe, billige Jogginghose und schwarze Bomber- A 


Stadion war für einen 


kk., . . 

11 -FC KÖTZTING - 1.FC NÜRNBERG (AMATEURE) 2:2 

LANDESLIGA MITTE /11.10.97 
Zuschauer: 300 


>CL | An diesem Wochenende wurde wegen eines Län-1 
h’ derspiels in der ersten und zweiten Liga nicht ge-^ 


K-ff * 


'Ty* 1 ( 

i ^ spielt. Und so kamen wir auf die Schnapsidee 1 
£ (eigentlich war es eher eine Bieridee), einmal in j 


f-e 


Pv< _V(Hi 

;it , Fser 
k ^ ■< * tinc 


Landesligagefieiden zu wildern. Und so fuhren wir 4 
Mann hoch nach Kötzting um unseren Club Ama- 

toi iron in, ’Itcl coölicrho I InforcffitTi inn 711 nAhpn ' . 


teuren lautstarke seelische Unterstützung zu geben 
Ha Höre! Nürnberg Amateure!). Für den Unwis- 
J- senden, und das werden hier wohl 99 % sein: Kotz¬ 
te ting liegt in der Oberpfaiz und zwar in der allertief- 
i sten, nahe der tschechischen Grenze, wo an den 
* Baustellen nur am Wochenende gearbeitet wird (es 

1 sind zwar keine Neger, aber mit schwarz hat das 
trotzdem zu tun) und die Grunzlaute der Einheimi¬ 
schen mit der Deutschen Sprache allenfalls geringe 
Ähnlichkeit haben. 




| tribüne" hinter dem Tor. "Diese sah aus wie einr 
Schweinegehege, war somit den Ehrengästen P| 
' durchaus angemessen und bot einer Herde von 20 \ 

| Platz. An jedem Sitz befand sich ein Messingschild £ 

< mit eingravierten Namen. Im Vereinsheim konnte!* 

^ man zwischen Gulaschsuppe (mit Gemüse, ohnef 
"Gulasch) und exakt gleichförmigen ovalen Schnit-, 

' zeln wählen, die entweder gestanzt waren oder von^ 


V»J geklonten Schweinen, 
w* ‘ -er» ■y.'s.T 
r ’»vv: v •• 


Über das Spiel selbst gibt es am allerwenigsten zul 
berichten. Eine eher schwache Partie ging mit ei- P 
nem für beide verdienten 2:2 unentschieden aus,| 
wobei die Nürnberger einen Elfmeter dermaßen^ 
kläglich verschossen, wie ich das in meinem gan-% 
zen Leben noch nicht gesehen habe. Dieser 
Spielausgang war wohl auch unser Glück, weil erT? 
uns die Chance gab, daß Stadion lebend zu verlas-*.*, 
sen. Einen solchen Frankenhaß wie von den Wald-p* 


r g* Vom 8 bis 00-Jährigen wurde geschimpft, was das* 
jacke, Drei-Tage-Bart In der Fresse und natürlich zeug hielt: Frankenbeutel, Drecksfranken, Teppich- J 

Schnurrbart, mit dem die Leute in der Gegend 4 . v, händler u. s. w.. Das beste war die Dorfjugend S 

schon geboren werden. Auf unsere Frage bekamen s * f** yf hinter uns die 10 Minuten voller Begeisterung: "IhrJ 
wir zunächst keine Antwort, sondern er ging wortlos ^^«i^seit Scheiße, wie der FCK!" brüllte bis endlich einervj 
vor unser Auto und studierte 2 Minuten das Kenn-1 


Zeichen. Dann kam er zurück und es entstand fol- 
<4 i gendes Gespräch (U=Ureinwohner, G=Glorreiche 
t Franken, BU=Bruder des Ureinwohners): 

» t r r*itriy- c r: •. 

U:"Seids ihr Cluberer?" 

** G: “ Ja " 

Y ^ U:"Seids ihr richtige Cluberer?" 

9 G:(leicht genervt) "Jaaa!" 

} U: M Kimmt dann dea Thomas heit a?" 
f G:(nach langem Überlegen, daß er nur den Co- 
S Trainer Thomas Brunner meinen konnte) "Können 
i wir uns schon vorstellen, weil ja die erste Mann¬ 
schaft nicht spielt." 

j U:"Waal, mit demm howi scho Fußbail gspuit und 
i mei Bruaderis mit dem in a Klass ganga. “ 
j G:"Schön, kannst du uns dann den Weg ins Stadion 
sagen?" 

U: u Houh, des is schwiench, i tät ja song, dau owi, 
aber do sin die Heiser. Warts halt, mei Bruader 
kummt a glei, dann kennts uns hinterherfohm 9 
U:(zu seinem gerade eintreffenden Bruder) "Des sin 
Cluberer. 9 

BU:"Kimmt dann dea Thomas heit a?" 


r* 


meinte: "Eh seids leis, der FCK simmer jo selber!". ^ 
Nach dem Spiel wurde einer ca 45 jährigen Frau ♦ i 
aus Regensburg (Club Fan) noch ins Kreuz getre-j* 
ten, von einem Mann, der wohl älter war als die-f 
Frau. Unter wüsten Beschimpfungen strebten dann t 
auch wir dem Auto zu. Die Aggresion beschränkte rt 
sich in unserem Fall auf Verbalattacken, da man | 
sich dank unserem gepflegten Äußeren; 
(Bomberjacke, Stiefel oder Ballances) doch nichU 
recht sicher war, ob man sich mehr trauen konnte, f 
Ein alter Bauerndepp meinte noch zu uns, die Ag- ’ 
gression wäre voll verständlich, weil wenn er nach 
Nürnberg kommen würde, würden ihn gleich 2000 
Leute verprügeln. Die Regensburger warnten uns 
dann noch, gleich loszufahren, weil uns die Bauem- 
fünfer wohl auch noch das Auto zusammentreten 
würden. 


Mir ist es eh nicht ganz klar, warum Mittelfranken 
p mit der Oberpfalz und Niederbayern in der Landes¬ 
liga Mitte spielt und nicht mit Ober- und Unterfran- 
= ken in der Landesliga Nord. So ist der Ärger ja 
schon vorprogrammiert. 


Nachdem wir endlich hinter den beiden herfuhren 
(sie hatten natürlich einen Golf GTI), entpuppte sich 
der so schwer beschreibende Weg darin, daß wir 
j um die nächste Rechtskurve fuhren, 200 Meter 
I geradeaus und dann links abbogen. Soviel an die- 
| ser Stelle zu den Geistesleistungen der Einheimi- 
• sehen. 

Landesligisten sehrJ 
'schön, da hatten wir In der Regionalliga schonJ 
schlimmere Bolzplätze gesehen und hatte eine' 
(überdachte!) Holztribüne über eine komplette tj 


P.S. Den Pokal für die weiteste Anreise erhält übri- 
Igens der Boris von den Goalgettern. 350km einfach I 
l(Darmstadt-Kötzting) für ein Landesligaspiel, das ist 1 


[Enthusiasmus, der einen 
(Geschlossene bringen kann. 


geradewegs in die I 


Spielfeldseite so wie eine (nicht überdachte) Ehren- 

iE. .'U'v 









• sollte unbedingt auch bei uns eingeführt werden! 

Auf unserm Weg zurück zum Stadion mußten wir^ 
[feststellen, daß den Einheimischen Personen mit p 
[Kurzhaarfrisuren nur aus dem TV bekannt seines 
idürften, so wurde geglotzt! Wohl zuviel; * 


i sollen! 
(Stephan) 


erger 


imtsera 


Uw mrt frrr Anfmia! 
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VfL OSNABRÜCK - 1.FC NÜRNBERG 0:2 

DFB-POKAL, 1.Hauptrunde / Bremer Brücke 
Zuschauer: 10000/29.8.98 

rran* _ _ 

I ein Neues heißt es wie jedes J ahr im Poka! für/.^r^-Lindenstraße“ gesehen... Am Ort der Begierde) 

. unseren Ruhmreichen, doch sollte diesmal nichtig^schließlich angelangt, mußte man erstmal 1 
.gleich wieder in der ersten Runde Schluß sein, wier^.'/^V feststellen, daß die „Bremer Brücke“ (oder jetzt! 

•. bekanntlich letztes Jahr in Aachen passiert. Mitx’V „Piepenbrock-Stadion“) einfach nur geil ist und diei 

> * Osnabrück war der Gegner ähnlichl Ein^c- ^ 'Anwesenden auf beiden Seiten der Partie den 

]£* traditionsreicher Drittligist, der schon bessere würdigen Rahmen verleihen würden. So war esuZ. 

f . Zeiten hatte. Doch nichts desto trotz weiß man ein.^r ' dann auch! Die Stimmung an diesem Abend war 

jV ] * fanatisches Publikum hinter sich, das gerade beiST. wirklich genial, von beiden Seiten! Sowohl bei uns, 

Jt-'- . k einem solchen Pokalspiel alles geben wird. 

'•jDoch auch aus der Noris (und natürlich auch aus 
) r?L I® anderen Gegenden) waren Anhänger angereist, um j 
dem Club die Daumen zu drücken. Unsereins nahm 
die Reise nach Niedersachsen per Bus auf sich, 
wobei wir mit sechs Plätzen im „Küchenseparee“! 
des Busses den Hauptpreis in Sachen stilvolles 
Anreisen gezogen haben. Meinetwegen kann jede 


als auch bei den Hausherren wurde dazu kräftigst 1 
gezündelt! Warum kann das nicht immer so sein? 
[Ebenso kurzweilig war auch das Geschehen auf! 
Idem Rasen! Der Club ging mit 1:0 in Führung, was!; 
^aber nicht heißt, daß man souverän spielte, eherS- 
V|das Gegenteil war der Fall! Osnabrück nahm£ 
'/^zeitweilig das Heft in die Hand, doch außer einem 
v A'Abseitstor kam nicht mehr bei raus. Und wie das oft 


Fahrt so ablaufen. Da wir nach Ankunft auch noch^> V&so geht, gelang dem Club kurz vor Schluß dann derf^-**- 
genügend Zeit bis zum Anpfiff hatten, schauten wirrj^S^Siegtreffer! Warum auch nicht mal Glück haben.'-fVf^ 
uns nach einer Lokalität um, doch am Samstag f Doch gefeiert wurde da eh schon längst im Club-^ ij? 

nachmittag stießen wir bei der Suche auf nicht^ Sektor was das Zeug hielt! V& 

geahnte Schwierigkeiten. Erst nach einem längerenNach dem Match kam es schließlich auch noch?'** 
Fußmarsch in die Innenstadt wurde man fündig, jjfclf ^kurzzeitig zu einem „Kräftemessen der etwasf 
Jf,zudem auch noch sehr preisgünstig, da es so eine** '^anderen Art“. In einer Seitenstraße stießen ca. 15^,*z- 
U Art „Happy Hour“ für etliche Mahlzeiten gab. Sowas' ^Nürnberger auf 40-50 Osnabrücker, wobei diejäf*^ 


Nürnberg bedingt durch die zahlenmäßige*/** 
Unterlegenheit nicht allzu gut ausgesehen haben?* ■ 




1 LU 1A. , . 

I Always Look On The Bright Side Of Live 

Dieses nette Liedchen wäre das einzige gewesen, was wir auf der Heimfahrt vielleicht noch hättenI 
pfeifen sollen. Nach dem verlebten Tag konnte man sich wirklich wir Brian fühlen, der von seinem 9 
Kreuz in die öde Landschaft schaut. Dabei waren wir in einem Sonderzug der DB auf dem Rückweg'/ 
“ von Frankfurt und hatten trotz der widrigsten Umstände unseren Spaß (a weng verrückt musd scheaj 
sei als Cluberer) doch dazu später. 
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’’ Der Tag hatte eigentlich recht gut angefangeagSiSGenau an die zweite Gruppe waren wir wohl J 
Das gekühlte Bier aus dem Kühlschrank geraten. Sie maulten schon, wenn jemand die < 

geholt, die Weckla mit fränkischenX®;?Hände hinter dem Rücken hatte. Außerdem! 
Wurstwaren belegt und dann auf zum^Vjwar mir bereits bekannt, daß bei Kontrollen^ 
Nürnberger Bahnhof. Dort erwischte einen ;«n v3 nicht geraucht wird, aber hier war sogar das 
dann allerdings gleich der erste Schock des ritf?Sprechen verboten. Sie filmten uns dann nochjj 
Tages: An jeder Tür des Sonderzuges standen *£p,mit Minikamera und schrien dabei unsere! 
unsere grünen Freunde und machten Ausweisdaten herum, daß es der halbe Platz V 

Taschenkontrolle. Aus "Gründen der r lH <hörte pj e beiden Kabinettsstückchen dabei \ 
Betriebssicherheit" durfte jeder nur drei Bier t * ► waren zuerst das Abtasten. Der Erste tastete, 
mitnehmen. Ich kam allerdings auch mit vieren m jch von rechts ab, meinte dann inj 

durch. Entweder sehe ich so betriebssicher militärischem Tonfall "Rechts fertig!”, wonach 

aus oder es wäre einmal wieder bewiesen, der zweite Kollege die linke Seite übernahm.. 

daß manche grüngekleideten Leute (nein, Als ich meine Jacke wiederbekam, sah derl 

weder Förster noch Chirurgen) nicht bis drei ‘HjSieine noch einen 2 cm großen Skinhead-1 
Jedenfalls werden uns in An Stecker mit Nürnberger Wappen darunter j 
"Tund fragte intelligenterweise: "Gehören Sie da * 
x dazu?" "Nein ich bin ein Hippie und habe 
Was ist ein Sonderzug? x gerade im Zug die Jacke geschenkt 

bekommen...natürlich gehöre ich dazu du 
Depp!" wäre wohl die passende Antwort^ 
gewesen aber dann hätte ich es wohl zeitlich 


2. Wie viele Züge vorher muß man fahren, um m 
dem Kasperletheater aus dem Weg zu gehen? : 


Hatte die 
Uniformen? 


Heilsarmee früher nicht blaue I 


Nach einer ebenso ereignislosen wie auch 
trockenen Fahrt kam man gegen 2 Uhr in 
Frankfurt an. Freundlicherweise hielt der Zug 
* nicht am HBF, sondern direkt beim Stadion. Es ^ 
scheint langsam überall zur Mode zu werden Jf5 
die gegnerischen Fans möglichst schnell ins 
Stadion zu lotsen und nach dem Spiel 
genauso schnell wieder loszuwerden. Gerade i^-^^^nnsc 
uns wollte man dann wohl doch nicht ganz so ‘’ I9 Q - höieoifo 

schnell im Stadion haben und so wurden ® p 1 

nn -» 11 m frAhiirhen z.*^nemmer. Zum Spielanfan 


nicht mehr geschafft, eine Karte zu ergattern 
Im Endeffekt wäre es der Spaß wohl 
wertgewesen, denn in den nächsten 90 
Minuten hät te ich sicher nichts verpaßt. 

Als wären wir noch nicht genug schickaniert 
worden, waren die nächsten die uns 
schickanierten nicht grün, sondern trugen ein 
rot-weißes Auswärtstrikot. Statistisch gesehen, 
,‘war der Club ganz klar die bessere 


schon nach 100 m zum fröhlichen y 
Ausweisvorzeigen höflich aufgefordert 
obwohl hier sowohl "fröhlich" als auch "höflich" 
mehr als gelogen sind. Denn was unsere 
‘"Freunde hier abzogen, war wohl die 
arschlochmäßigste Kontrolle die ich jemals 
erlebt habe. Es gibt zwei Sorten 


vval UCI UIUU ganz r\i«i 

' £ Mannschaft, denn er nützte seine Torchancen |T 
Immerhin schossen wir ein Tor. [ 
wor des wirgli % 
Spielanfang wurde am 


aus. 


Nürnberger Block ein nettes weißes 
Rauchpülverchen gezündet,was gleich wieder * 
die grünen Rambos auf den Plan rief. Ein * 
vermeintlich Schuldiger wurde gesucht und'* 
fauch gefunden und aus dem Block geführt. ? 
iiDabei mußte man natürlich möglichst viele. 


yQP t a cyiUduci muioie iiic 

. .__Leute anrempeln um ja zu provozieren. Auf 

jPolizisten. Die . . ■ Frankfurter Seite wurde derweil einmal weiß 

■ obwohl er ihnen se s man ’ jj^ un( j zweimal schwarz vernebelt, ohne daß ein ^ 

[die nennt man dann Polizisten. Den anderen • 

Imacht es 
Lauszunützen 

] kursieren dann Worte aus dem Bereich der 

j Paarhufer und der M asturbation 
- 










{Zunächst erfuhren wir aus einem 3 


w.. 

»n , 

Was soll man zum Spiel selbst sagen? t 

Vielleicht, begrab mein Herz unter einer Linde! Nachwuchsfußballfanzine, daß das "Humbaj 

Der Club bot wohl die desolateste Leistung, Tätärä" doch nicht von den Bayern, sondern | 

die ich je von ihm gesehen habe. Das war kein^- 'S, von den Stuttgartern stammt. Außerdem wurde? 
schlechter Fußball mehr, daß war schlichte hier vor allem in Bezug auf die Groß- undj^ 

Leistungsverweigerung. Trainer Entenmann Kleinschreibung die Rechtschreibreform EL; 

wird zum 2. mal gehen, auch wenn der Trainer . ? gnadenlos umgesetzt. Allerdings glaube ich, 

kaum allein Schuld an der Misere habendaß man wohl auch nach dieser Reform’^ 


kann.Wer Luschen einkauft und das auf den 
Trainer abwälzt, wird wieder bleiben und 
weiter Luschen einkaufen, aber so ist das 
beim Club: Der Fisch stinkt vom Kopf. Man 
kann noch nicht einmal sagen, daß die 
Frankfurter überragend spielten, aber heute ^ 
war einfach überhaupt nichts möglich. Die ' 

Nürnberger spielten mit Bleiplatten an den Fü-k viZ 

ßen (einschließlich bayerischem Torwart). So T*jrf Antwort: "Ja!” Und so fragen wir uns einmalt 


- "Bengalischefeuer" nicht zusammenschreiben I 
wird. Dann wurde von uns beschlossen, bei jf 
der heute wieder aufgetretenen Fluktuation * 
einen Trainerverleih zu gründen. Die^^^i 


bekommen dann grüne Overalls und anstattc iägl 
"Interrent Europcar" "Trainerrent Eurocoach" i 
als Aufdruck. Auf die Frage, ob "Gemünden * 
vor oder hinter Würzburg liegt", folgte die klare 
. . -Antwort: "Ja!" Und so fragen wir uns einmal 
war am Ende das 4:1 noch geschmeichelt. wieder: Wie können vier erwachsene Men-JÄ» 

Zum Schluß war man zumindest soweit sehen - dazu noch halbwegs nüchtern - so v\e\«*T 

aufgewacht, daß es am totalen Schützenfest Schwachsinn verzapfen? Und damit wären wir^efc 


E vorbei ging. 




'wieder am Anfang des Artikels: 


Nach dem Spiel kam dann gleich der nächste ^ 
Hammer. Von unseren grünen Freunden sahq 
man plötzlich kaum mehr jemanden, die mußte -J 
n ja wieder das Bahnhofsgebiet sichern. So ’ ’ 
wäre auf dem Stadiongelände ein geradezu 
idealer Platz für eine dritte Halbzeit gewesen. 
Wieviel Unbeteiligte es hier mit erwischt hätte, 
bei immerhin 45000 Zuschauern (vielleicht 
sogar eine kleine Panik) kann man sich 
ausmalen. Nun ja, wer in Darmstadt und Fulda - 
nichts geschnallt hat, wird wohl 3 Wochen vor^?-^ 
der Pension noch nichts schnallen. 


A weng verrückt mußd schea sei als Cluberer -: 

, _i , ■ nnjJ A !>• i#it .n I maI# wh TU. wh 13 r*i wh Uh 4 O , wJw. 1 I w A Iflfi 


p und Always Look On The Bright Side Of Live.^J 
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J Kurzer Kommentar zur Verpflegung: Die 
L"Woscht" war überwiegend dunkelbraun bis 
■ schwarz, was meinen Appetit bei einem Preis 
jvon DM 3,50 doch sehr zügelte und das 
> Dünnbier zu DM 5,00 brachte es immerhin auf 
erstaunliche 0,3 Liter und durchschnittliche 10 
(Minuten Wartezeit. Auf dem Weg zum Zug 
jgab es natürlich mehr dumm daherlabernde. 
; Frankfurter Kuttenträger als Bierstände und so 
5 begaben wir uns rein flüssigkeitstechnisch von 
j Frankfurt direkt durch die Sahara nach 
j Nürnberg. In Aschaffenburg bewiesen zwei.' 
? uns persönlich bekannte Mitreisende, das eine 
i Minute Aufenthalt nicht zum Bierholen reicht 
i und erfuhren zur Belohnung, daß ein Zug rote 
* Rücklichter hat. Nach dieser kleinen 
Begebenheit steigerte sich unser Comme- 
dyfaktor bis ins Unermessliche. Während 
; ringsum Trikot- und Kuttenträger dasaßen, als 
I wären sie für die Blamage persönlich 
I verantwortlich, brachen vier einsame Glatzen 
[schier zusammen vor Lachen. 
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j v ‘j-^RtJ So, jetzt gibt’s noch zwei Fußballberichte, diesmal etwas anders. Vom Spiel und vom Ergebnis soll überhaupt jj 
* » % nicht die Rede sein, weil das an beiden Tagen Nebensache war. Drumherum ist jedoch so viel passiert, daß man r 

A A^ll^ K ^ 9S! ’ altm ^'' • r ... , A .,u^ -- • 

I Also, eingestiegen in den Bus und auf geht's nach... Verzeihung! auf Schalke. In Gelsenkirchen aus dem Bus. 
ausgestiegen, wurde uns schlagartig klar, daß es heute wohl englischen Fußball geben würde, zumindest vom I 
j Wetter her. Es regnete Hunde und Katzen, wie der Engländer sagt. Als einziger von uns mit Schirm unterwegs, J 
pJJ ii hielt ich es wenigstens bis zur Halbzeitpause am Block aus, bevor ich entnervt den anderen zum Bierstand J 
: - — 1 folgte, der mit einem Vordach und normalem Bier (nix light und so) gesegnet war. Nachdem die Gelsenkirchner 

ja ein kontakt- und redefreudiges Volk sind, waren die zweiten 45 Minuten Dauerregen schnell überbrückt und als t 
ob Petrus den Schlußpfiff des Schiedsrichters gehört hätte, hörte es schlagartig auf zu regnen. 


x>» ^jrivrvi jk* v.^i.'..V'Uir • rw tf 
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Dies war wiederum für uns das Signal, in die Innenstadt aufzubrechen, um nach dem ganzen Kuttenvolk noch 
ein paar "vernünftige" Schalker zu treffen (das steht mit Absicht in Anführungszeichen, ihr werdet noch merken 
warum). Mit freundlicher Wegbegleitung eines Schalkers (Nürnberger machen mir nie Umstände) war das Ziel 
unserer Begierde schnell gefunden, das Cafe Zentral. Drinnen herrschten tropische Temperaturen und die 
personifizierte Platzangst, so daß wir es uns neben dem Gartenausschank (ohne Garten) bequem machten. Dort 
kamen wir mit Clive (Boys in Blue), Drüse und anderen lustigen Gestalten ins Gespräch und erfuhren zunächst 
einmal die Grundregeln eines Schalker Amateurfans: Sonntags zieht man keine Turnschuhe an, wenn man zum 
Fußball geht, das kostet fünf Mark in die Kasse. Das gleiche passiert, wenn man sonntags Dortmund sagt. Dann 
bekamen wir eine Einführung in den Amateursupport: Was steht auf jedem Stock? Hansa Rostock! Was steht 
auf jedem Strümpf ? Schweinfurt 05! Was steht auf jeder Möhre? Schalke Amateure! Die Verrückten haben 
getreu diesem Spruch neben dem Amateurground ein Möhrenbeet angelegt, daß Sie hegen und pflegen. 
Außerdem gab es noch die nette Geschichte zu hören, wie sie zu einem Amateur Auswärtsspiel in der Nähe von 
Gelsenkirchen mit einem Grill auf Rädern gewandert sind. Dort angekommen, wurden die Ordner so lange 
beschwatzt, bis sie ihren eigenen Grill mit ins Stadion nehmen durften. Halte ich von der Nürnberg-Schalker 
Kuttenfreundschaft an sich überhaupt nichts, so habe ich an diesem Abend wirklich noch Leute kennengelemt, 
die diese Freundschaft wert sind. Jungs macht weiter so! _ __ 

,yi, i * TÄvsmrC* — •iF'S* w.v a* «rci 

Als wir gegen T/2 12 gingen, karrte der Wirt gerade Massen von Bierkästen an, da man ihm die Kneipe zum 
erstenmal leergesoffen hatte. Normalerweise hätte er auch bis vier in der Früh offen gehabt aber wie wir tags 
darauf erfuhren, mußte er schon kurz nach eins schließen, da ihm dummerweise schon wieder das Bier 
ausgegangen war. In der Straßenbahn hatten wir dann noch ein nettes Zusammentreffen mit kleinen Gangstern, 
Möchtegernhools oder was immer das darstellen sollte. In dezent alkoholisiertem Zustand hatte ich gerade 
begonnen in Schalker Manier zu dichten: Wer kriegt was auf den Böbbers? Zürich Grashoppers! Wer frißt nur 
Knoblauchbrei? Galatasarei!. Auf einmal hörten wir durch das Abteil den Zuruf: Ihr Arschlöcher. Nachdem wir 
dem Kleinen zunächst Recht gaben was in den Gesang: "Wir sind Arschlöcher Schalalalala!" mündete 
versuchten uns die Hanseln ohne Erfolg weiter zu provozieren. Als sie schließlich ausstiegen, blieb der letzte 
noch kurz zwischen Tür und Bahnsteig stehen und fragte: "Wat is denn nu mit boxen?" worauf er nur 
Unverständnis erntete: "Boxen? Spinnst du? Schau mal auf die Uhr! Wir haben nach elf! Nach Elf sollen wir 
boxen! Das tut man doch nicht!" (Genausowenig übrigens, wie man sonntags Turnschuhe anzieht). 

Den zweiten lustigen Nachmittag dieser Saison durften wir dann im Münchner Olympiastadion verbringen. Der 
Spaß begann bereits auf dem Weg vom Bus zum Stadion durch den Olympiapark als vor uns auf einmal eine 
Bayernkutte mit Krücken auftauchte. Was mit Sprüchen wie "Ich bin geheilt!" oder "Ob er wohl an Gott glaubt" 
begann, endete damit, daß ihm ein Nürnberger lauthals "Jehova! Jehova! schreiend auf einem Bein 
hinterherhüpfte. Vor dem Stadion hatte man lobenswerter Weise ein Bierzelt aufgestellt in dem es nicht so 
lobenswerter Weise nur 3%iges Dünnbier gab. Kuttenvolk war zu gleichen Teilen vertreten, so daß es zu ersten 
verbalen Schlagabtauschen kam, was die Nürnberger für sich entschieden. Schließlich kauften! ein paar 
Clubkutten eine Bayemfahne, um sie im Zelt zu verbrennen. Dies rief natürlich sofort die dritte Mannschaft im 
sportlich grünem Kampfanzug auf den Plan. Super, dachten wir, damit haben sie ihre Anzeige am Hals und 
sehen nichts vom Spiel, aber: Fehlanzeige. Die Bullen sagten ihnen lediglich, sie sollen die Fahne draußen 
verbrennen, wegen der Brandgefahr. Überhaupt war die Polizei an diesem Tag sehr zurückhaltend und sehr 
nümbergfreundlich eingestellt, was man ja in München beides nicht gewohnt ist. 


Wt 
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l^™Tuchte el einpn 6 a C !rf nn rf'! in A 0r h ne K ? aß er a 5 solut tauglich für den internationalen Fußbail ist, indem er ‘ 
v . ef !y chle '. ein e !?. auf _ die Aschenbahn geworfenen Bengalo zu löschen, indem er einen Plastikeimer ? 

dann gab es eine kleine Rauchwolke 


darüberstülpte 
Flammen 


Fünf Sekunden war Ruhe, 


einen Plastikeimer 
und der Eimer stand in 

ach dem Spiel gab es dann eine 'weit^h^J^r^gn islos^^ An^inig'en^Raststätten söiv^nochT^’" 2 

gescheppert haben, wobei das ja bei Spielen gegen die Bayern vornehmlich die Kutten untereinander^" . 
ausmachen. Das es hier außerhalb von München knallt, ist natürlich, da die meisten Bayemfans in Bussen miti*^ 
den Kennzeichen CHA, WEN oder SAD sitzen. Fazit: Vielleicht wären die Bayern gar kein so übler Verein wennüf £ 
sie nicht die Hälfte ihrer Dreckskuttenfans in der tiefsten Oberpfalz rekrutieren würden. 

J(Hüni) 
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Nachdem wir um 9,30 Uhr in Nürnberg 
aufgebrochen waren, kamen wir mit y e ii 

«unserem 9-Sitzer bereits um 15,00 Uhr in 'if freundlichen Leuten in Orange gab es auch 2. 

Wolfsburg an (Mercedes Sprinter - First ^7 ^ v wieder die unvermeidlichen Leute in Grün, 

^ Class for Working Class). So wurde V 

g zunächst die Stadionkneipe geentert um vor * ** 




* Danke an dieser Stelle, so was muß auch j 
; einmal gesagt werden. Außer den . 


dem Blembel im Stadion erst noch ein paar 
lIBP vernünftige Vollbiere zu kippen. Die Wirtin 
■rSs-- war an "Freundlichkeit" nicht zu überbieten 
(0,4 Liter sind ein großes Bier, wir trinken 
hier nicht aus Eimern). Die Schnitzel waren 
mit dem Handy unseres Fahrers zu 
vergleichen - klein und teuer. So beschloß 
ein Teil von uns, sich noch etwas in der. . 

1 Stadt umzusehen. Diese erstreckte sich ca. •* 

1 2 Häuserblocks weiter bis zu einem kleinen * 

2 Kiosk namens "Trinkhalle", wo wir noch 
j einige hochgeistige und hochprozentige 

Gespräche führten. Danach ging's wieder 5* 
f / zurück zum Stadion, in welchem uns diese Y . * 
Auswärtsfahrt einmal wieder vor viele x 
I offene Fragen stellte, die wir im Laufe des 
! Abends nicht alle beantworten konnten: 


| -Braucht der FCN Nachhilfestunden in 
[ Chancenverwertung? 

! -Braucht die niedersächsische Polizei 
' Nachhilfe im Lesen? 

! -Braucht ein Erstligist eine Blockfahne? 

1 -Braucht ein alter Mann einen Rollstuhl? 

Die erste Frage muß man wohl langsam mit 
einem klaren Ja beantworten. Wäre es heute 
ein Ligaspiel gewesen, hätte der Club wieder 
1 einen Punkt mit nach Hause genommen, 
I denn nach 90 Minuten stand es 0 : 0. Dabei 
I kann man sicher nicht mehr sagen, der Club 
| würde keinen ansehnlichen Fußball spielen, 
I im Gegenteil. Das Mittelfeld und die Abwehr 
I gefielen mir über weite Strecken sehr gut. Im 
J Sturm wurden auch gute Aktionen geboten, 
! die aber niemals im Tor endeten. Drei 
I Pfostenschüsse in einem Spiel sprechen 
[ hier wieder Bände. In der Verlängerung kam 
\ dann das Unvermeidliche. Nach dem 1 ; 0 
| der Golf und Passat Sympathisanten fanden 
* die Spieler aus der Noris den Anschluß nicht 
$ mehr und so kassierte man nach 120 
\ Minuten insgesamt eine 3 : 0 Packung; 
^ unnötig wie schon einige Punktverluste 




die es dann schafften, ihren Stehplatz direkt I 
vor unserer "Commando Noris" Fahne (In 
der guten alten Frakturschrift - das wird noch ] 
wichtig) einzunehmen. Diese - man ist \ . 

R versucht zu sagen - Halblegasteniker 
. schossen dann den Vogel ab und sorgten so \ 

‘ für den Lacher des Abends. Gerade war ich 
auf dem Weg, um mir noch eines dieser \ 

* wohlschmeckenden 2,3 % Dünnbiere zu T 

“holen, als mich (Hü) ein Ordner und drei vr 

• unserer grünen Freunde, im nachfolgenden T 

<4** Dialog "Bu" genannt, anhielten: 

f Bu: "Haben Sie diese Fahne aufgehängt?" 

Hü: "Ja, warum?" 

Bu: •Was bedeutet eigentlich Commando ^ 

>j Paris ?" 

Hü: "Ähh... das heißt Commando Noris?" 

Bu: (nach längerer Pause und kritischem ^ : 

Blick auf die Fahne) "Und was bedeutet ■ £ 
jdas?" 

^Hü: Das ist ein alter Name für Nürnberg. 

Wenn Sie schon einmal einen Fußballbericht ' 

‘ ^gehört haben, heißt es ja auch, die Fans aus 
x der Noris." 

Anderer Cluberer nebenan: "Ja, und es ] 
gibt auch die Noris Bank." 

Bu: "Schwein gehabt!" (Bu dreht sich um \ 
und verläßt mit seinen Kollegen die Bühne) 

Nachdem wir mit unseren Gesetzeshütem 
also einen kleinen Ausflug in den Bereich 
der Schriftenkunde und Geschichte gemacht 
haben, kommen wir zu Frage Nummer 3: 

Braucht ein Erstligist eine Blockfahne? 

Diese Frage konnten wir allerdings nicht 
beantworten. Zumindest hatte er keine. Böse 
Zungen haben mir allerdings zugetragen, 
daß es auf dem Damenklo der 
Stadionkneipe dafür ungewöhnliches grün 
weißes Klopapler gab. Um die 20 
Quadratmeter groß und seiden... äh 
nylonweich (he, he). 




letzte Frage beantworten wir dann 


zuvor. Nun ja, so ist das Thema Pokal für wieder mit einem klaren Nein. Im Innenraum 

* *■ _ Aj .* cianHon an Har Acrhankahn • irw /Hi/-» IC 


» diese Saison wieder beendet und 
l brauche wenigstens nicht in unsere ko- 
^6^ mische Hauptstadt fahren. 

Ein Lob muß ich bei der ganzen Sache den 
- w Ordnern aussprechen. Zwar wurde man am 
Eingang durchsucht, daß man nicht einmal 
ein Stück Würfelzucker, geschweige den 
irgendwelche Erzeugnisse der 

pyrotechnischen Industrie hätte 
hineinschmuggeln können. Allerdings wurde . . 
ich dann freundlich und sofort samt Fahne in ^ 





ich r ÄJ*.-standen an der Aschenbahn um die 
- Rollstühle mit älteren und behinderten 

Mitbürgern. Ein alter Mann stand während 
des Spieles bestimmt 3 mal auf, verließ den 
Innenraum und ging an uns vorbei 100 Meter 
zum Klo. Wahrscheinlich ist er ab diesem 
Abend Clubfan, denn wer sonst als der 
grandiose Fußball aus der Paris äh... Noris 
könnte Lahme wieder gehend machen. 
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«HERTHA BSC - 1.FC NÜRNBERG 3:0fc 

I.Liga 98/99 / Olympiastadion Berlin 
Zuschauer 31500 /1.11.98 




Wie schon ein paar Wochen vorher geplant wurde die Gelegenheit beim Schopfe gepackt und im Rahmen des Fußball¬ 
matches ein kleines Treffen mit zwei Berliner Bekannten organisiert. Zuerst spähten wir uns das Pokalspiel UNION - 
HERTHA (AMATEURE) aus. doch fand dies schon einen Tag vorher statt. Sodann mußte eben die Partie BLAU-WEISS \ 

90 - BFC DYNAMO (schreib ich jetzt mal so. da die Umbenennung von FC BERLIN in den alten Namen wohl unaus¬ 
weichlich ist) herhalten. Sicherlich kein schlechter Ersatz! 

Schon relativ früh in Tempelhof angekommen, wartete man auf die zwei Berliner Sportkameraden Carsten und Marko 
\ ^ 1 (IxHertha. Ix BFC) in der "Stadion"kneipe. die aber nicht lange auf sich warten ließen. Die Zeit bis zum herbeigesehnten ” 
u Anpfiff verbrachte man sehr kurzweilig mit Laberei und sonstigen Spinnereien, wobei wir uns mit Malzbier volliaufen j*. 
^ 1 ließen (naja, oder so ähnlich zumindest). Bei einem Sauwetter, wo selbst Hunde nicht auf die Straße geschickt werden. 

\ wurde nun der alte Klassiker ausgetragen, stilgerecht auf einem Hartpiatz (wegen dem Regen) ohne jegliche Tribüne, o. 

ä.. Allerdings konnte der Sportplatz den Ansturm heute gerade noch mal so verkraften, denn es dürften sich wohl kaum 
(' mehr als 150 Unentwegte Hardcore-Fußballgucker den Kick angetan haben. Darunter so an die 30-40 BFC-Symphatie- 
j-pL santen, die sich am Ende mehr oder weniger durchnäßt über einen 3:1 Erfolg freuen durften. Wer jetzt die Milchmäd- .,, 
chenrechnung BFC = 3. Halbzeit aufstellt, den muß ich leider enttäuschen. Der Sonntag war priigelfrei! Zwar hatten die 
BLAU-WEISSen ein paar Fans und sogar eine Zaunfahne (und angesichts des Freibierausschanks auch eine andere). ,y>-; 
sind aber wohl eher in die Kategorie A bis B einzustufen. Übrigens sind diese BLAU-WEISSen diejenigen, die vor ca. 10 C* 
Jahren auch in der 1. Bundesliga kickten, dann aber wieder abstiegen und Konkurs gingen. Man fing schließlich ganz von w 
unten noch mal an und spielt heute immerhin in der Landesliga. Meinen Respekt, wer einen solchen Weg mit seinem 
Verein geht und ihm die Treue hält! Das nur mal am Rande. ^ 

Danach gings dann mit den beiden Einheimischen (?) in Richtung Olympiastadion, dachte ich zumindest! Zumindest J- 
meinten die beiden uns noch ein bißchen Berlin bei Nacht (oder besser Abend) zeigen zu müssen. Aber als man dann Ä 
zum Handy griff, um den Weg der Person am anderen Handsprechapparat zu entlocken, mußte man zugeben, daß die ^ 
kleine Stadtrundfahrt doch eher unfreiwillig war. Ich weiß jetzt auch, daß das Olympiastadion nicht in Zehlendorf liegt, da W 
wir da wieder gedreht haben. Doch in Charlottenburg wurden wir dann fündig! 

Vor den Stadiontoren trennten sich dann unsere Wege, doch gewiß kein Abschied für immer. Wir gingen dann schön V* 
brav in den Gästeblock, wo sich so an die 500 Nürnberger eingefunden haben und voll die super-hyper Stimmung " 
gemacht haben, fast so gut wie die BLAU-WEISSen am Nachmittag! Naja gut, ein bißchen besser war's schon, aber 
i immer noch schlecht. Doch auch die 31000 HERTHAner rissen sich kein Bein aus, wußten aber immerhin mit Rauch zu 
'gefallen. Wir hingegen konnten nur die letzten 10 Minuten überzeugen, wo mit 3;0 für die Gastgeber eh schon alles 
entschieden war. Guter sinnlos Support, doch Zeugenaussagen nach zu urteilen, haben die Berliner davon nichts gehört! 

Aber an einem solchen Tag ist dann ja eh (fast) alles egal! Nach einer kleinen Biocksperre ging es dann wieder in J 
Richtung Franken, wo wir so gegen 1 Uhr ankamen. Fazit: Prima Ausflug! 

(Stephan) 
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m BAYER LEVERKUSEN - 1.FC NÜRNBERG 3:0 j 

r 1.BUNDESLIGA / BayArenA 

J’ j Zuschauer: 22000 /14.11.98 


** ‘.>^5ig^ a d,e Kollegen vom Fanclub „Goalgetter“ ihr nun- J/ ' •*' Im^nr^ 

|\*^ Tmehr neunjähriges Bestehen gerade an diesem ^ ' *8 
*ii i?!f Woctienende Vierten kamen ein paar Fanclubs in ?HH Trr ! zuvor mußten wir erst eine penible Leibesvisitation 
r> ^ < *den Genuß die Fahrt an den Rhein kostenfrei per . T über uns ergehen lassen. Da wurden leere Überra- 
*;\r S (k Bus anzutreten. So durften wir vom „Commando 
* Noris“ auch vier Auserwählte schicken. Diese wur- 


... _ 

Irgendwann kamen wir dann auch in Leverkusen^ 

r ’ an, wo wir sogleich das Stadion enterten. AberJ 


|den mit Sandra, Hüni und mir ziemlich schnell ge- 
iWfunden, während Alex den Wecker überhörte und 
■ - ‘'die Fahrt ihm somit durch die Lappen ging. Aller¬ 
dings war in Daniel noch schnell „Ersatz“ gefunden 
worden und so war man dann wieder komplett. Die 
Fahrt an sich verlief sehr kurzweilig, da ein findiger 
Kopf der „Goalgetter" ein paar nette Aufklärungs¬ 


filme aus der Erwachsenenabteilung („Die fette ^ ^ J 

Ficksau“ und „Sklavenmarkt“) mitgenommen hat^i.iS>*^'i opieiensun sonnen wir mai wieaer aen Mamei aes 
und diese die Meute bei Laune hielten. Aber da ja (Schweigens über das Gesehene ausbreiten. Schon 

auch Geburtstag gefeiert werden sollte, war auch T" «V nach einer halben Stunde stand das Endergebnis 
für ein kleines Rahmenprogramm gesorgt. Ähnlich W 1fast > was aber die ca- 700-800 mitgereisten Fran- [ 
der bekannten Spielshow „Familienduell“ wurde ein ken nicht sonderlich störte. Fast ohne Unterbre- 


schungseierhüllen oder Filmdosen eingezogen, dal 
' sie ja unter Wurfgeschosse fallen. Selbst Tageszei-1 
tungen wurden konfisziert, da man sie ja anzünden i 
könnte, während man innerhalb des Stadions dann 
das Programmheft kostenlos verteilt. Sehr sinnig! 

Der Gästeblock gleicht dann auch mehr einem f 
Käfig, als sonstwas. Naja, aber ich will mich ja nicht Ij 
Vh beschweren... In ein paar Jahren wird es wohl in* 

) fast jedem zweiten Stadion so sein. Traurig, aberli 
‘ wahr! 

Spielerisch können wir mal wieder den Mantel des^vxj 

'Lv* 


„Fanclubduell“ organisiert, wo die verschiedenen!*» . 
Fanclubs Schätzfragen aus dem Fußballbereich v v 
beantworten mußten. Ohne große Mühe gelang uns'T. 
natürlich der Einzug ins Finale, wo wir im Duell der ^ 
Giganten auf die gastgebenden „Goalgetter“ trafen. ^ 
Durch Lug, Betrug, Korruption, Gemauschel und^ 
Getürk wurde uns der Sieg aus der Hand gerissen... 

so ähnlich. Naja, egal, ging uns eben die Pau- Vj. 
schalreise für eine Woche nach Lanzarote durch * 
die Lappen, aber vier Überraschungseier als Trost¬ 
preis sind ia auch was! 


. - n chung wurde supportet, und selbst nach dem Spiel 
.^*1 fand dies kein Ende! Erst eine dreiviertel Stunde 
! nach Abpfiff wurde wir dann doch sanft aber be- 
* stimmt von den Ordnern zum Gehen aufgefordert. 
Kleinere Rangeleien blieben nicht aus, war aber 
nichts weltbewegendes. Die Heimfahrt verlief dann 
wie fast jede andere Heimfahrt mit dem Bus. ^ 

Alles in allem nichts überragendes, wenn die ge- 
• niale Stimmung und die Feierlichkeiten nicht gewe- 
sen wären. Dank nochmal die „Goalgetter"! 

(Stephan) 
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Euer ergebener Schreiber möchte jetzt auf keinen 
f Fall irgendwie arrogant rüberkommen. Nichts liegt ■ 

V' -, ' i VVi; mit ferner, als mir irgendwie raushängen zu lassen, ;. 

daß ich jetzt doch seit 11 Jahren die 
•v Haarschneidemaschine über meinen Schädel 

gleiten lasse. Ich denke, in dieser Zeit liefen doch 
verdammt viele Wochenenden durch die Sanduhr - 
des Lebens, an denen man noch mehr Erfahrungen {■ 
•v>: . K* machte, gute wie schlechte. Ich muß heute selbst f] 
etwas über meine Anfangszeiten schmunzeln, so mit s 
-- 1 1/2 cm Haaren auf dem Kopf und nachgemachter y 
•00 80.00 DM Bomberjacke und besonders viel Plan £ 
hatte irgend jemand von uns damals auch noch *’ 
nicht. }: 



vi 

Trotzdem denke ich, hätten wir zu dieser Zeit das 
Maul ähnlich aufgerissen und Scheiße von uns 
gegeben, dann hätten wir wohl noch tierisch die •;( 
Fresse vollgekriegt. So war man halt in den 
Anfangstagen erst mal etwas ruhiger, bis man selbst £ 
etwas Plan hatte. Immerhin einen Vorteil hat es dann 
doch, daß sich die Zeiten etwas geändert haben, * 
unsere "Heben Kleinen" sind doch ab und an für v 
einen Lacher gut. Was ich jetzt nachfolgend Z 
schreibe, entstammt nicht ertwa meiner blühenden 
Phantasie oder übermäßigen Genuß englischen ; 
Rindfleisches, sondern alles ist durchweg selbst , 
erlebt oder aus zuverlässiger Quelle. 



mm 

mm 
4 ' 



Gehen wir zunächst einmal in den "Underground", 
einem gut sortierten Schuh- und Klamottenladen in 
Nürnberg und nebenbei Ausgangspunkt für viele 
unserer Absturzunternehmungen oder einfach unser 
"Ich habe mich wieder stundenlang verschmarrt" 
Laden. In diesem Laden liegen unter der Glastheke 
diese netten leicht gebogenen Aufnäher, auf denen 
mit weißer Schrift auf schwarzem Grund "Skinhead" 
oder "Skingirl" zu lesen steht. An diesem denkwürdi¬ 
gen Nachmittag waren dummerweiße nur noch 
Aufnäher mit der Aufschrift "Skingirl" vorrätig. Unser 
Kunde - er zählte wohl 15 bis 16 Lenze - sah sich 
diese recht fasziniert an und meinte dann: "Habt Ihr 
auch Skinboy?" Als wir nach Überwindung des 
ersten Schocks verneinten, kam die Antwort: "Dann 
nehm' ich halt Skingirl, muß ich das Girl halt weg¬ 
schneiden." 

Beispiel 2: Bleiben wir im Underground. Ich führte 
gerade mit charmanter Begleitung stundenlangen 
Smalltalk (wortkarg wie ich bin), als ein Jüngling mit 
in seinem Leben wohl zum zweiten oder drittenmal 
geschorenem Kopf und weißem Polohemd den 
Laden betrat. Zwischen ihm und der Elke vom Laden 
entspann sich folgendes Gespräch: Kleiner: "Ich 
habe angerufen wegen Hosenträgern." Elke: "Ja 
genau, du wolltest Schwarze." Sie gab ihm die 
Braces und ich beachtete ihn nicht weiter, bis meine 
Gesprächspartnerin plötzlich nach hinten zum 
Spiegel schaute und mich fragte: "Hüni. hast du 
schon einmal jemanden gesehen, der seine Hosen¬ 
träger probiert?" Ich verneinte und schüttelte etwas 
den unbehaarten Kopf, als unser Jüngling auch 
schon zur Kasse zurückkehrte. Die Verstellklam¬ 
mem der Braces baumelten lose unten an den Clips 
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' ; als er sie auf die Theke legte und fragte: "Habt Ihr 
auch kürzere?" Darauf brottrockene Antwort Ver¬ 
käufer 1 (selbst Glatze): "Nein, die Neuen sind alle 
• ■ rein Meter zwanzig." Darauf die nicht sehr geistes- 
, V ’ gegenwärtige Antwort Verkäufer 2: "Die kannst du 
... da unten verstellen." Der Kleine schaute die Hosen¬ 
träger an, bedankte sich und ging wieder zum Spie- 
/ • ; gei. 

Tags darauf kam ich nach Weimar, um meinem 
^ alten Kumpel Munde etwas beim Plattenauflegen 
’ zuzuschauen. Ich mußte ihm natürlich die Ge- 
■schichte gleich erzählen und erntete nur ein müdes 
••• ' / Lächeln: "Hüni, da gibt es eine Steigerung!" "Nein. 
\ da kann es keine Steigerung geben!" "Doch, da gibt 
. .• es eine Steigerung!" Und so kam ich in den Genuß 
der folgenden Geschichte: Er war gerade im 
Klamottenladen ein neues Perry probieren und 
- hatte, um sein eigenes auszuziehen, die Hosenträ¬ 
ger heruntergelassen. Da kam so eine Glatzenhoff¬ 
nung von morgen auf ihn zu und meinte: "Stimmt's. 
du hörst Oi!" Antwort: Ja, warum?" "Weil du deine 
Hosenträger unten hast." Auf die Frage, was das 
. denn damit zu tun habe, meinte der Kleine: "Ja. 
beide unten bedeutet Oi. einer oben und einer unten 
h- bedeutet Ska und die mit beiden oben sind die 
i,_" Faschos." 


; S ,: 


%■> 


Da Weimar neben Nürnberg für solche Geschich¬ 
ten geradezu auserwählt scheint, hier gleich noch 
eine: Munde steht im Plattenladen, als ein jüngerer 
Mitmensch mit Glatze, halblangem Stoffmantel, 
billiger Faschingsmelone und gelben Docs herein¬ 
kommt. Sein Begehr: "Habt Ihr den Clockwork 
Orange Soundtrack?" Auf die Frage, ob er die Platte 
oder die CD meine, antwortete er: "Natürlich das 
Tape, auf Platte ist das doch nie erschienen." 




•J : - 


V.-f.V 


Das könnte man eigentlich als Schluß so stehen 
lassen, aber da wir gerade bei Musik sind, möchte „ t> 
ich doch noch den planvollen Zeitgenossen erwäh- 
nen der meinte. Oithanasie sei eine Oi Band, weil 
das Wort Oi darin vorkommt. Vielleicht sollte ich 
einmal schauen, ob ich billig an Roi Black oder die 
Pointer Sisters komme, damit wäre wohl ein Haufen 
Kohle zu machen. 


. -V.V. - 


*.! 4.. 


Halt, einen hab’ ich noch: Geschichte von einem 
Nürnberger Kollegen, diesmal Bahnhofsmittelhalle 
Nürnberg. Er steht da und wartet wohl auf ein paar 
Leute, als plötzlich ein kleines Renee auf ihn zu¬ 
kommt und in anredet, wie er den herumlaufe. An 
sich herunterblickend stellte er keine größeren 
Abnormalitäten fest, so daß er sie nach ihrem 
Begehr fragte. Antwort Er solle die Lederschlaufe 
an seinem Bomberjackenreißverschluß wegma¬ 
chen, daß hätten nur die Türken. 

(Hüni) 
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T-Shirt 

So mancher wird sich vielleicht (ganz va¬ 
ge) an das Cover unserer dritten Ausgabe 
erinnern können, insbesondere an die 
SHARP-Verarsche. Seinerzeit gab es etli¬ 
che Anfragen, ob wir das Teil mal als T- 
Shirt herausbringen wollen, was uns auch 
nach einiger Zeit gelungen ist. Wer also 
nach wie vor Interesse an einem Shirt hat, 
der schicke einfach DM 30,00 (inkl. Porto) 
an die Redaktionsadresse und er erhält 
ein T-Shirt mit untenstehendem Motiv. 
Größen in L und XL. 



Collagen 

Sicherlich sind so manchem die Collagen 
bei den Fußballberichten aufgefallen 
(siehe untenstehend). Wer Interesse an 
diesen haben sollte, kann eine Liste mit 
ca. 30 verschiedenen Collagen aus dem 
In- (hauptsächlich FCN) und Ausland ge¬ 
gen DM 1,10 in Briefmarken unter der 
Redaktionsadresse anfordern, Gratis¬ 
collage inbegriffen. Tausch ist auch mög¬ 
lich (Format 10 x 15)1 
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Hier tut es uns am meisten weh, daß seit dem letzten Heft zweieinhalb Jahre vergangen sind. Hätten wir 
seit unserer letzten Ausgabe jedes Zine reviewt, daß wir gelesen haben, hätten wir wahrscheinlich fast ein 
Telefonbuch für Fanzines schreiben können. Manche unserer Schreiberkollegen wären auf vier bis fünf 
Reviews gekommen. Um hier nicht die Langeweile eines Geschichtslehrers zu verbreiten, sind wir uns 
schließlich einig geworden, bis auf wenige Ausnahmen nur die neueste Nummer eines Zines zu reviewen. 
Auch haben wir Hefte, die vielleicht schon 1 1/2 bis 2 Jahre alt sind, weggelassen, selbst wenn sie uns mal 
auf einem Konzert oder ähnlichem zugesteckt worden sind. Sorry Leute, aber wir hätten euch keinen Ge¬ 
fallen getan, denn in zwei Jahren kann sich im Kopf auch einiges ändern und ihr seit vielleicht mit euren 
damaligen Machwerken auch nicht mehr zufrieden. In diesem Sinne: Genießt unseren wenigstens halb¬ 
wegs aktuellen Fanzinerückblick: 




UNITED 




■ Wv (D.S.S. Records, P.O. Box 739, 4021 Linz, Österreich, 

In gewohnt DM 3,50 (Abo für 4 Ausgaben DM 22,00 inkl. Porto), 

ausgezeich- uy,-..deutschsprachig, A4, 32 Seiten, davon 4 Mailorder) 
neter Manier*^'.•• 

kommt das ’iy ..;Jv % f ; Ja, irgendwie war er früher mal etwas dicker, der Stiefel,fe 5 ** 
Oi/RAC/Fuß- ist aber auch v erständlic h, weil der Michael wohl 

D.S.S. Records undfö'#.' 


ball-Zine . 
daher. An 
Interviews gibt 
es diesmal 
lesenswertes 

über REICHS- : 

WEHR, 

DIES IRAE 
und mit dem 
Herausgeber L, 

vom ALLf^'^g 
SKREWED 
UP. Daneben 
noch diverse 
Szeneberichte 
und natürlich 
Fußball. 

Vorgestellt 
FC, SPORTING 


werden diesmal der CHEMNITZER 


LISSABON, COLCHESTER UNITED und HERTHA BSC 

und dazu noch ein P aar s P ie,berichte ( u a - auch vom n 
FCN). Weiterhin gibt es noch diverse Kolumnen, lp 
Szeneberichte (Slowakei und Guben) und Reviews. Ein ^ 
klasse Heft, in dem man sich schnell festliest und das 
man ohne Umschweife empfehlen kann. Obwohl aus 
dem Berliner Raum, ist die Bestelladresse in England: 
U.S.Zine/NSM, c/o BM Box 5608, London WCIN 3XX, 
England. Bitte einen 5.-DM-Schein beilegen! 

| (Stephan) 


um die Ohren hat. Eineff&r n 
gewisse LangsamkeitK||^ 
sagt man den^L| 
Bewohnern unseres*:^*' 
schönen Nachbarlandes*)®! 
ja auch nach (was wirj^jjjp 
natürlich nie tun würden, 
schließlich sind wir ja&^j£ 
S.H.A.A.P. - Skinheads 
against austrian 

prejudice). Das einzig 
negative, was ich zum 
Stiefel noch sagen 
könnte, wäre, daß mir 
die Titelseiten bei den 
älteren Ausgaben jj 


besser gefallen haben (Bandfotos). Ansonsten gibt's 
wieder buntgemischten Inhalt: Interviews mit Oi!96, 
Trinkerkohorte, und den Skalatones, dazu sehr viele 
Gigberichte und Platten- und Fanzinereviews, wobei die 
Reviews für meinen Geschmack noch ein bißchen 
ausführlicher sein könnten. Die Schreibe ist locker und 
auch lustig und der Teufel steckt im Detail (ich sage nur 
"Raus die Lupen liebe Staatsdiener... Liebe Eseln, die 
das hier gerne lesen!). Alles in allem ist der Stiefel eine 
feste Institution und ich lese ihn immer wieder gern. 

\ (Hüni) 




üü 


mmm 

























OINK #5 

(Oink, P.O. Box 27813, Wash., DC 27813-7813, USA, 
.englischsprachig, Zeitungsformat, Preis $ 6,00, 24.. 

■ Seiten) ■ V- ’ 

Hoppla, die ersten sind schon leichenblaß geworden, 
als Sie den Preis gelesen haben. 6 Dollar sind trotz der 
Singlebeilage (Besprechung bei den Plattenreviews) • 

___ schon ein 
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bißchen 

heftig. 

Dies ist 
aber 

durch die, 
hohen 
Portokos- • 
ten 

bedingt, 
also 
besser 
bei einem 
Versand 
z. B. . 
Walzwerk . 
bestellen, • 
da 

bekommt 
ihr das 
Teil 
sicher 
günstiger 
Vom 
Format 
ist das • 
Oink 
schon 
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Strong & Proud # 3 At- i 

(Nestor Matilla, APTO. 5197, CP:36200, Vigo'V./^'v-.;. 

(Pontevedra), Spanien, DM 4,00, englischsprachig, A4,.v‘» ,' 
48 Seiten) * 

Zunächst einmal zur Aufmachung: eine FrechheitlK'7 V r v' 
Geben einem in Spanien die Druckereien noch etwasf..^:: 4 ** f ' 
dazu, wenn man etwas drucken läßt oder wie kann man<\,j-'./. *'• 

. sich sonst diese Aufmachung leisten? Ja, hier spricht^.. h< >;Y\* 
der blanke Neid. Das Cover ist etwas festeres Papier,^ TiV; 
die Seiten selbst von der ersten bis zur letzten^V;^,' 
Glanzpapier. Hier schreiben die Macher allerdings 7 ,*^/..;y 
.« selbst, daß man sich das in Zukunft nicht mehr leisten y’ * \ 

*.■*? wird. Durch das Glanzpapier gibt es natürlich eine *. • ■ 
astreine Fotoqualität. Das Layout selbst ist/V~ . 

aufgeräumtes Computerlayout, daß ohne die vielen^, ; '•/. yi 
Fotos schon wieder etwas langweilig wäre. Mit dem?/ K ’*> v 
...... Platz wird großzügig aber nicht verschwenderisch, : £•; *’ 

umgegangen, was das Heft angenehm lesbar macht’ 

Hiermit nun zum Inhalt. Den Schwerpunkt dieser 1 /// 

• Ausgabe bilden die Interviews. Hier kann mich die 
. Auswahl der Bands sehr begeistern, da sie vollends 
meinen Geschmack trifft. Zu Wort melden sich: The 
Templars, Battle Cry, Condemned 84!!!, Rabauken, The 
• ‘ Unruly und The Pride. Außerdem gibt es noch 
// Interviews mit George Marshall (dem ich vor über einem 
. •; Jahr auch einmal ein paar Fragen geschickt habe, ohne 
v Reaktion) und einem spanischen Skingiri, die wohl auch 
das "Camden Town" Zine macht, welches ich bislang 
nicht kenne. Außerdem gibts noch die üblichen Zine- 


fA 


mal der Hammer, richtiges Zeitungsformat mit richtigem; . \ 

-.' Zeitungspapier, erinnert einen an die gute alte Skinhead 
Times. Der nicht so der englischen Sprache mächtige« 
sei vorgewamt: auch das Oink ist etwas anspruchs- 
voller geschrieben aber man liest sich rein. Etwa die ; /' r -j 
‘ Hälfte des Heftes machen Interviews aus (Heidnik Stew, ? >:)&» 

Step 2 Far, Red, White & Blue, Infiltrator, The Krays i'st hait nicht meine Welt. 

The Wretched Ones). Zu Wort kommen also in dieser(Hüni) 

/.Ausgabe nur Ami-Bands. Bei den Plattenreviews wird 4 
] man dann internationaler. Diese machen zusammen mir ' ~ 5 £££< 
einigen anderen Artikeln und Kolumnen noch einmal [t;Y- r X 
■ A\ ' etwas über ein Viertel des Oink aus. Was bleibt also für 


_ 

und Plattenreviews und einen Konzertbericht über den 
Gig mit Close Shave, Rabauken... in Belgien. Man 
merkt, daß hier jemand in Englisch schreibt, der selbst 
kein Engländer ist. Der Wortschatz ist also etwas ^ 

einfacher und daher auch lesbar, ohne den 

Langenscheidt gleich mitzulesen. Der Schreibstil selbst 
ist locker und so war es eines der wenigen Hefte in 
letzter Zeit, die ich fast in einem Zug durchgelesen: . 
habe. Fazit: Aufmachung, Inhalt, Schreibe: Alles paßt, 
somit ist das S&P eines der besten Hefte der letzten 
Zeit. Das einzige, was mich nicht die Bohne interessiert, 
sind seitenweise Fotos von Rollern und ihren Fahrern,; 




s uDer ein vienei aes uink aus. was bleibt also für * . f 

verbleibende Viertel übrig? Ihr werdet es nicht -^ »J) L-X O +■ 1uX üC XTOlaCL 

>en: Werbung! Ich habe noch ein Fanzine mit so'' 


das 

vCv glauben: Werbung! Ich habe noch ein Fanzine mit so 
/V viel Werbung gesehen (GMM Records hat zwei Seiten 
• *’•; ungefähr A3 Format). Wahrscheinlich haben die Leute ,i£%v*£... 
•‘V> aber gar keine andere Wahl um so ein Format in einer „ 

• . Auflage von 2000 Stück mit kostenloser Sinalebeilaae * 


■X'-v :■ 


issue*3/Autumn 97 300Pts/3S/L2/4DM/l blowjob' 


: (Hüni) 





w 

4 P Also ich gehe mal der Annahme, das das READY TO r«* 
RUCK jetzt nicht mehr so heißt und vom Herausgeber in 
STOLZ & STIL umbenannt wurde. Auch gut, ebenso wie 


mmri 

$ßm 


die Vorgängerhefte! Interviews gibts mit den 
Ä PUNKROIBERN, SMEGMA, RYKER’S und SECOND jjff| 
REVENGE, die allesamt nicht schlecht sind. Sehr gut 
finde ich das Layout, welches zwar immer etwas chao- )' 
$$§* tisch ist, aber trotzdem sehr sauber. Geht voll in Ord- 
'l'l^nung! Kontakt: R.Henschel, Harthstr.10, 99438 Bad 
§r^0 { Berka. Kostenpunkt: 4.-DM all inclusive! 

(Stephan) 


FEATURING: 

COIVDlWiVl-l) IM ( The Templars 
The Unruly RABAUKEN 

The Pride JBnltlc Cry 

Sccooters Close Shave's farewell gig 

and much much more. 
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WALKING PROUD Nr.1 

Wow, was für ein Debüt! Ich gebe zu, daß ich eigentlich 
etwas befangen bin, wenn ich diese Zeilen hier nieder- 
schreibe, denn a) war der gute Andi ja ein freier Mitar¬ 
beiter unseres Blattes, b) habe ich weiterhin guten 
Kontakt zu ihm, nachdem es ihn auf den 5. Kontinent ge¬ 
zogen hat und c) habe ich selbst einen Artikel für dieses ' 
, Heft geschrieben, 
i Aber auch wenn ich 






Walking prouD 


BOOTBOYS POIN T RUN 



MOLOKO RECORDS 
UEFA-CUP FINAL 


VERLORENE JUNGS 


... 


Jrein objektiv an die 
• Sache rangehe, ■ 

j dann würde das 
Urteil auch nicht. 
sehr viel anders * 
ausfallen. Gut, mit '. 

28 Seiten ist das ; 

Heft nicht gerade . 
sehr dick • ( 

ausgefallen, doch 
dies begründet man 
mit den hohen 
Druckkosten im 
Land der • 

Känguruhs. Rein . 
äußerlich (mit dem ' 
Hochglanzpapier) 

ISSUEtt I -OCTOBER/NOVEMBER 1997 m3Cht Ö3S Teil; . 

• schon mal einen guten Eindruck, dazu gibt’s noch • 
schöne Bildchen und gute Berichte (natürlich in . 

.. V Englisch), z.B. Interviews mit INTENSIF1ED, den. '. 

' VERLORENEN JUNGS und mit Torsten von MOLOKO- 
•, Records, sowie den üblichen Review-Sachen. Erhältlich 
v ist das Heft in Deutschland nur über NEW BREED 
•' Records (Adresse bei den News) oder aber wenn man ■ 

;.’l vielleicht schön lieb anfragt bei WALKING PROUD, c/o * 

Andi Pekarek, P.O.Box 3034, Doncaster East, 3109 ;-..; 

1 ' ! V1C, Australia. Aber da das Heft auf nur 100 Stück . 

■i limitiert ist, dürfte es mit dem Bestellen von selbigem 
nach dem Lesen dieser Zeilen eh zu spät sein, und der 
I Postversand aus Australien dürfte mit Heftkosten so auf - 
> 10.-DM kommen. ' 

•: (Stephan) «r'v **../• 




' hat aber trotzdem den lokalen Charakter der ersten 
. . ' Nummern verloren und ist inzwischen bundesweit p;. . 

unterwegs. Neben den üblichen Interviews, Reviews \ f / j 
und Konzertberichten gibt's auch male: j;, 

. Ungewöhnlicheres, in dieser Ausgabe z. B. einen 
Bericht über den Schinderhannes. Garniert wird das • .Z 
Ganze mit einer kräftigen Portion Sexismus und so steht- 
•dem Lesevergnügen nichts mehr im Wege und das ist 
. jetzt ehrlich gemeint und nicht geschleimt, obwohl ich,- .•' 
die Leute kenne. So und jetzt zu dir Mecko, alter; 

• Mittelstreifenkamerad, fertigmachen zur Kopfwäsche:. 

Wie auch ihr Westphalen wissen solltet, wohnen wir in' 

\ Franken und nicht in Nordbayern. Über unser Bier sollte . 
niemand lästern, der Bitburger für eine Delikatesse hält.. *... • 
Daß das Club-Pils beschissen schmeckt, ist eine . ■ y 
Tatsache, aber unseren glorreichen FCN alsjOyV 7 . 
. uninteressanteste Fußballmannschaft Deutschlands zu \ 

.. bezeichen ist dreist, vor allem wenn man selbst schon' 

. ein Stück nach Mainz oder Köln fahren muß, um etwas 
. zu sehen, das mit Fußball vielleicht annähernd etwas zu ;., } ;^ j 
• tun hat. Sollte unser Heft übrigens in Italien gelesener. 

.‘V' V werden, jetzt noch eine Information für unsere 
italienischen Leser: Der Saupunker bezeichnet Fiat 
Puntos als grüne Blechdosen, hängt ihn! Kauft ihm aber ' 
vorher noch ein United Kids ab. 

.< (Hüni) 


m 




UNITED KIDS #2 

,L‘ .; (United Kids c/o Frank Sülzle, Mühlenweg 5, 56858 
< ;• Blankenrath, deutschsprachig, A5, DM 3,00, 67 Seiten) 

> Also diese Nr. 2 ist ja eigentlich die Nr. 3, weil ja die Nr. ;■•*]£ 
,W‘ 1 die Nr - 0 war - Kapiert? Macht auch nix! Jedenfalls hat$;*J 
^ //V'/J sich das Heft von Frank und Mecko seit der nullten 
• Ausgabe zu einem richtig guten Fanzine gemausert. 

j und Punk gibt es 




- vielleicht ein 9anz schöner Schinken, mit seinen 72 A4 Seiten 

chaotischer - und somit auch randvoll mit allerlei Wissenswertem. Auf 

ist recht- : \®5^&? jeden Fall hat man das Teil nicht an einem Abend p||M 


m 

Schreibe, tür 


'Mg 

■■ f.i 


vor 

ehrliche 

man sagt was man 
denkt und nimmt sich 
kein Blatt vor den 
I Mund (alles andere 
I würde jeden, der die 
Hunsrücker persönlich kennt, auch wundem). Man 
. a u?h(zumindest m j r ) wenig bekannte Bands, 



|gemischt, das Layout- 
hat teilweise 

Ähnlichkeit mit ^®vmp^H LKAPPE Nr 9 

unserem ö,MnurxMrrc 

(Computerschnipsel- 
layout) * 1 

etwas 

abwechslungsreich Ch ^^i®5^>f: durch! Inhaltlich gibt es hauptsächlich Oil und etwas * 

Vor allem besticht Punk - Interviews gibts von FIRST STRIKE, BOWER 96, 
das Heft durch seine GESINDEL, RUIN BOIS, 4 PROMILLE, DISTORTION, 

lockere Se undfeÄS PETER * THE TEST TUBE BABIES, VACANT LOT, MS 
allem «ehr^K»^ MOLOKO MEN, KAMPFZONE, SECTION 5, CLOSE P 
SHAVE un(j V |oleNT AFFRAY. Somit dürften in dem 
Heft mehr Interviews drin sein, als wir jemals gemacht E 
haben. Auf den restlichen Seiten gibt es dann allerhand j 
Reviews, Konzertberichte, einen Spanien-Szene- 
Bericht, ein Tätowierer wird befragt und sonstiges f 
Zeugs. Eine Menge Lesestoff, der das Geld auch voll | 
wert ist! 

(Stephan) 































United & Strong # 1 

(Ralf Megelat, Postfach 350 141, 10211 

deutschsprachig, A4, DM 5,00, 60 Seiten) 


Berlin, 




MOONSTOMP Nr.9 






Dies ist zwar die Nummer 1 des U&S, aber von den 

. Schreiberlingen ist sicherlich keiner blutiger Anfänger, , 

’ . denn das U&S ist ein Zusammenschluß von 4 Fanzines: 

• dem Koitus Interruptus, den Berliner Wichtigen Bot- • 
schäften, dem Volksverhetza und dem Noien Doitsch- 
land So unterschiedlich diese Hefte waren, so unter- 

■ schiedlich wird auch hier zur Sache gegangen. Von 
■ • aufgeräumten Computerlayout bis hin zu Collagen und - 

• Schnipsellayout wird alles geboten. Ähnlich verhält es 

■ sich mit dem Inhalt, von ernsthaft bis totales Gschmarre 4 . 
ist a,,es dabei. Diese Abwechslung liest sich zwar recht 
nett, auf Dauer hoffe ich aber doch, daß die Macher z>-* 

V. B. auch layouttechnisch eine zumindest etwas 
gemeinsamere Linie finden werden. Im Moment sieht es , 

• noch so aus, als würde jeder sein Zine weitermachen •; 

, und wenn er eine Seite fertig hat, wird es einfach die • 
nächste im U&S. Aber ich will hier nicht lästern, 
schließlich sagt man selbst, daß diese Ausgabe noch 

* nicht der Weisheit letzter Schluß ist. So warten wir also; 
gespannt auf die nächsten Ausgaben, denn interessant. • 
ist das Heft allemal. Mit Frage- und Antwortspielen 
werden genervt: KVD, Bierpatrioten (sehr ausführlich), • 
The Real Horrorshow, Volxsturm, Maul Halten, Goyko . 
Schmidt und Plattenbau Records. Daneben gibt's. 

. Konzertberichte, ein großes Rätsel und viele nicht so . 
y emstgemeinte Artikel, die mir allerdings nur teilweise 
gefallen. Für die doch recht große Redax (Punks und;.' 
Skins gemischt) gibt es allerdings recht wenig Platten-, 
und Fanzinereviews. Ich kenne nicht alle der 
Vorgängerzines, doch nehme ich an, daß sie alle in A5 
Format erschienen sind. Man geht zwar auf den großen s ' 
Din A 4 Seiten nicht übertrieben verschwenderisch mit •. 
dem Platz um, allerdings wurde kaum etwas verkleinert V 
und so bieten die 60 Seiten doch ein recht kurzes 
Lesevergnügen. Aber die Ansätze sind da und aus dem 
U&S wird sicher noch ein sehr gutes Heft. Zur ;■ 
Singlebeilage kann ich nichts schreiben, da ich leider - 
nur ein Heft ohne Single ergattert habe. Ach ja, fast’ ;- 
hätte ich es vergessen: Fußball gibt es auch und zwar in v 
Form eines Berichtes über den kultigsten Berliner!', 
Verein: FC Union. £ 

(Hüni) 


; Nach einer kleinen Verschnaufpause gibt es auch wie¬ 
der Neues aus Bestwig zu lesen. Leider sind manche 
Teile des Heftes aufgrund des schlechten Drucks nicht 
ganz so gut zu lesen, doch das ist dann schon das ein- 
' zig Negative an dem Heft. Gefällt mir, wie immer sehr 
. gut und gehört mit Sicherheit zu den Top-Fanzine- 
Adressen in Sachen Oi! und RAC. Dementsprechend ist 
' auch wieder die Bandauswahl, mit BULLDOG, RACHE- 
: .AKT; BRIGADAS N.. (Brasilien), STURMWEHR und 
HAUPTKAMPFLINIE. Daneben gibt es eben noch so 
' das Übliche. Besonders interessant finde ich jedoch die 
brasilianische Szenevorstellung und klasse ist auch der 
/y Fußballbericht (St.Zecken - SCHALKE). Sollte man Ge¬ 
fallen an dem oben genannten finden, erst gar nicht t" • '.\S' r y 
weiter überlegen und 5.- DM an Bernd Krick, Postla- i 
gemd, 59909 Bestwig schicken. 

•V (Stephan) ; f 

* . . i**.. r ~ v V/; :C s .v.\.''y/fc' 


Der Lokalpatriot # 9 

(Erik M., Postfach 2002, 96052 

deutschsprachig, A5, DM 3,50, 64 Seiten) 


Bamberg, 


m 


?T* * 

-Nr.I i.. 
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Allgemein wurde diese Ausgabe des Patrioten ja 
ziemlich hochgelobt, so in der Richtung: Bester 
Lokalpatriot aller Zeiten. Ich muß sagen, da kann ich 
mich nur anschließen. Das Layout ist aufgeräumtes 
Computerlayout, ohne allerdings langweilig zu werden, 
dafür sorgen sorgen einige Rahmen, Fotos und Wer¬ 
bung, die wir wohl nicht in unser Heft nehmen würden. 
Ja, der Patriot ist schon recht patriotisch geworden und 
auch vom Musikspektrum bewegt man sich 
hauptsächlich (nicht ausschließlich) im RAC Bereich, 
was mich allerdings in keinster Weise stört, da man 
auch bei den Plattenreviews viel in dieser Richtung 
findet und man ja gelegentlich (viele werden sich jetzt 
wieder den Kopf kratzen, was ich unter gelegentlich 

verstehe) 
solchen 

Klängen auch 
nicht abgeneigt 
ist. Interviews 
gibt's in dieser 
Ausgabe mit 
Hatemonger 
(Nachfolgeband 
der 

Peoplehaters) 
und 9eme 

Panzer 
Symphonie, 
dazu einen 

Haufen 

Konzertberich¬ 
te, News, viele 
Plattenreviews 
und über¬ 

durchschnittlich 
viele 

Fanzinereviews 
| (sehr lobenswert). Schließlich gibt es noch einen absolut E 
: genialen Comic "Der Lokalpatriot besucht einen großen l 
! Rechtsrockvertrieb". Ähnlichkeiten mit Lebenden sind £ 
i hier wohl kaum möglich, denn welcher Rechtsrockver-: 

; treiber würde schon Nadelstreifenanzug und c 
\ Indianerschmuck tragen und die Bands bescheissen? @ 
| Irgendwie unglaubwürdig, oder nicht??? Fazit, wer in 
| Richtung RAC keine Scheuklappen auf hat, der sollte I 
beim neuen Lokalpatriot auf jeden Fall zuschlagen j 
I (damit ist kaufen gemeint und nicht hauen, ihr Tränen).« 
i Liest sich lustig, liest sich gut und kommt aus Franken, * 
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Control #9 

(Control c/o Box 999, 26A Hooks Hall Drive, Dagenham, 
Essex, AM 10 7BL, England UK, englischsprachig, A5,, 
Preis ?, 40 Seiten) 

Dies ist eigentlich schon mehr ein Nachruf, als ein * 
Review, denn die Nr. 9 soll voraussichtlich die letzte 
’ sein. Zukünftig will man aus Zeitmangel nur noch eine ’ 
Internet Seite machen (http://www.kontrol.demon.co.uk). 

Daß man bei diesem Heft allerdings in zeitliche .,, ' 
Schwierigkeiten kommt, verwundert nicht. Das Control 
i ist eigentlich ein * 
Punk-Fanzine, 
aber auch Oi!. . 

Bands kommen /* * 
nicht zu kurz und * *• ' 
auch nicht .* * 

schlecht weg, N 
, wenn sie gut sind. *• t • •. 
Neben vielen 
Reviews in dieser 
Richtung gibt es in 
dieser Ausgabe / ; 
auch ein 4 Seiten. 
Interview mit den 
Dropkick Murphys. r 
Und vier Seiten in 
diesem Heft sind ;•* 

nicht wie vier' 

Seiten in einem- • 

anderen. Für ein; 
Punk-Fanzine hat 
; das Control ein 



■ *• •. -v•,•_ 

Moloko Plus # 10 i;£;t 

(Torsten Ritzki, Feldstr. 10, 46286 Dorsten, DM 4,00,- ' y:\ 
• > •' deutschsprachig, A4, 66 Seiten) jt 

Würde ich den Inhalt auflisten, hätte ich wohl die Seite r; ^ 
voll. Das MP wird von Ausgabe zu Ausgabe dicker. In/ 1 /? * ;.* 
dieser Ausgabe gibt's Interviews Tourberichte, Reviews, ' 
' . Reiseberichte usw. Besonders hervorheben möchte S 

ich mal einen Gastartikel: Meia's Punkmemoiren 78 
'81. Ist erstmal recht nett, was von jemanden zu lesen, ';W 'T 
• der seine frühesten Anfänge nochmal 4 Jahre eher^'Jj'Ä;; 

hatte, als man selbst. Außerdem ist der Bericht noch 
\ genial geschrieben, liest sich wir ein Roman (bei neun i\7\ ’ 

' Din A 4 Seiten ist "Roman" sowieso ein treffendes 

Wort). Gut und interessant ist übrigens das ganze MP‘ • •/’ 
geschrieben, so gut, daß ich manchmal erst mitten im',’ „ ■ y. 
.. Artikel merke, daß mich das Thema nicht sehr-^ ; 

. interessiert. Daß der Torsten hier recht auf PC bedacht ;•/* 
'.ist, stört mich weniger, aber wenn ich das Heft so 
durchblättere, wird es mehr und mehr zum reinen Punk r^vfrr 
.Fanzine. Punk kommt bei uns zwar auch vor, ist ja auch 
nichts dagegen einzuwenden, aber eine reine•' 

’ Glatzenband sucht man inzwischen schon fast>V V*. 

vergebens. Und ist das Interview mit Beki Bondage v V 
•: *. noch gut, gehen mir Bands wie Public Toys halt absolut,. :X -V£ 

■ an zwei Backen vorbei, die ich nicht im Gesicht habe. v 

■ Daneben gibt es noch etwas Ska und Psychobilly (wobei 
Mad Sin aufpassen müssen, daß sie vor den beiden 

■ Backen nicht mit den Public Toys Zusammenstößen). 

: ' Haut mich der Inhalt nicht mehr ganz vom Hocker, so^'.^f 
muß ich lobend bemerken, daß das Layout von mal zu 
mal besser wird. Die # 10 ist übersichtlicher, als die^fe 

■ ■ Vorgängemummem, ohne irgendwie aufgeräumt oder 
' | langweilig zu werden. Vor allem kann man das Heft jetzt 

n, 


■ endlich lesen, ohne dauernd vor- und zurückzublättem, 


ition" ‘ da der Torsten die Berichte an der Außenseite der^J^v 

.eute *$/? einze,nen Seiten weggelassen hat. Sehr gut finde ich^;^; v 


sehr ordentliches und aufgeräumtes Computerlayout, 
und die Schrift ist kleiner als in unserem Heft. Omas holt. 

- A r : die Leselupen raus! Allein aus der "Information Station" 

v -;V (News) auf den ersten zwei Seiten würden andere Leute ... . , 

. * ein Fanzine machen. Zum Inhalt: In dieser Ausgabe gibt ;>*>>%£•. / jedesmal auch den Fanzinerückblick. Diesmal ist das 

es Interviews mit: Beergut 100, The Stains, Road Rage, "Live & Loud" an der Reihe. Alles in allem würden mich 

Combat Shock, Destination Venus, Dropkick Murphys ein P aar mehr glatzköpfige Gesichter in der nächsten 

: • und Newtown Neurotics. Die Interviews bilden auch den t" 1 : .v Ausaabe freuen, daß MP ist aber immer noch sehr!^ 

. . ; Schwerpunkt des Heftes. Daneben gibt es Platten- und , 

, Fanzine Reviews, man veröffentlicht Adressen? 

v. I: 7/, ausländischer (also in diesem Fall nicht englischer und-v Kr 
V englischsprachiger Fanzines, damit die Briten ihre/ “ 

4 Sachen zum reviewen dorthin schicken). Es gibt 


es Tur aen iNicm-tngianaer aucn recnt scnwieng zu 
lesen, da es vom Wortschatz her recht anspruchsvoll 
geschrieben ist. Fließende Englischkenntnisse wären lap&'xzw* 
hier von Vorteil, aber wer hat in der Schule schon brav 
aufgepaßt. Alles in allem ist das Control ein sehr gutes 



irgendwie eine Sucht. 
(HünO 



sKk-W.i SACHSENS GLANZ Nr.2 

A,so < icb bab die zwe ' te Ausgabe doch noch gefunden, 
da ich i a dachte, ich hätte sie verlegt. Wäre schon et- 
was schade gewesen, denn der Inhalt ist wirklich gut. 
lnterviews gibt’s mit TUONO RECORDS (von denen ich 
eines gelesen habe), THE BOLLOCKS 
Daneben noch die üblichen Sachen, 
gut geworden! Kontakt: S.G., Postfach 
34 ■ 09046 Chemnitz. 

(Stephan) 























BOOT BRIGADE #10 

(Boot Brigade, c/o M. Lamparter, Waiblinger Str. 27, 

• 71404 Korb, deutschsprachig, A5, DM 3,00, 40 Seiten) . 

Es tut mir immer in der Seele weh, über ein Fanzine 

etwas negatives zu schreiben, weil ich genau weiß, • 

- 7 - wieviel Arbeit 

I und Mühe 

dahintersteckt. 
Allerdings habe ’ v * 

ich hier einmal . 

wieder ein Heft • '., 

vor mir, daß 
mich nicht so zu . 
Begeisterungs- ' 
stürmen hinreißt 1 
und da kann ich ; * 

mir die Lobes- ; A 
hymnen halt •; 
doch nicht aus ‘; 
den Fingern zau¬ 
bern. Der 

Schreibstil bei . .. j 

den 

Konzertberichten 
ist gut, bei den 
Interviews sind 




ALL SKREWED UP Nr.4 


Also, es soll ja Fanzines geben, die kommen innerhalb 

von vier Jahren 7 V.-.' 



All skrewed up 

Skjnly^d MmBB NQmbgg 



. ’-V > • "'i 


SÖÄÄll. die Fragen aller--..;*. 

• dings recht kurz, was die Bands (in dieser Ausgabe , 

Skint, Chinaskies, Headcase und Oügenz) mit kurzen . 
i " , Antworten danken. Gut und interessant sind dagegen ■ . • 

die Interviews mit Filth FC und Jitka vom Skingirl-Zine. 

/ • Ebenfalls etwas zu kurz finde ich die Reviews, dadurch . 

/• *.;• kann man halt doch nicht soviel rauslesen. Layoutmäßig, j 
• gibt man sich dem guten alten Schreibmaschi- •• 

/; nenschnipsellayout hin, was zu bewundern ist, weil es *■ 

...• • wirklich einen Haufen Arbeit macht. Allerdings finde ich 
, hier manche Seiten doch etwas lieblos gemacht. Hier 
würde ich empfehlen, einmal einen Blick ins "Pinhead 
i Generation" aus Italien zu werfen - ebenfalls 
Schnipsellayout, aber da paßt der Kittel. Was mich auch • 

Y-&?’ noch stört, nichts gegen die sprichwörtliche 
■f~ ..;•}> schwäbische Sparsamkeit, auch nicht dagegen, daß i. J .}./ 
v '£■,! man die Nr. 10 noch kopiert und nicht drucken läßt aber.. . 
dann halt bitte gescheit. Die Seite 2 löst sich auf, man 
kann nix mehr lesen und kriegt jedesmal schwarze 
Finger. Auch dieses Zine hat sicher seine Freunde und 
wird wird noch neue finden, aber für mich ist es halt .*• 
v» • i nicht die Traumlektüre. 

. v . , 

FOIER FREI Nr. 10 

V 1 i t’ft 

,;.i Oh hal Ist ja sozusagen eine Jubiläumsausgabe! Wenn 42 ^. t ^ ^ 

fch mich so richtig zurückerinnere, dann haben wir und 
das FOIER FREI zu ziemlich zeitgleich unsere 


(wenn überhaupt) 
gerade mal auf vier 
Ausgaben. Und k 
dann gibt es doch 
tatsächlich 
Fanzines, die, 

bringen innerhalb • %> 

von einem Jahr vier* 

Ausgaben ans Ta-ß£- : .y‘ 

, geslicht. Zu den • ; 
letzteren gehört ;V »• 

| das ASU und 

nette Heftchen (56 * 

Seiten) auch noch .• 

aus der 

Fränkischen *,;'•**■; 

Hauptstadt. Also ‘ ,V ** i f ..’ 
schon mal gute *'■ AV-- 

Voraussetzungen • * . ’-VV.? 
für angenehmen Lesespaß. Der wird dann auch beim y A 

bestätigt. Neben Bandgeschichten von l£ 

* ' 


Durchlesen bestätigt. Neben 
KREUZFEUER, der spanischen Knastband BATALÖN 
DE CASTIGO (seht interessant) und einer ONKELZ- 
Saga, gibt es noch Interviews von ROHSTOFF und 



CELTIC WARRIOR. Diverse Konzertberichte, Reviews, i 
u.ä. runden den sehr angenehmen Gesamteindruck ab! 

Für 5.-DM bei Pfefferkorn, Postlagernd, 90471 
Nürnberg. 

(Stephan) 




pff 


Review. Also, ich glaube, es gibt sowieso keinen, der 
sich ernsthaft für Oi! und RAC interessiert, eine Glatze Und wieder einmal erblickt ein neues Zine das Licht der 

trägt und das Heft nicht kennt. All diese Leute werden gp®grfc:|i Wert - Wie " Der ^PP 8 ^. so kommt auch diese DIN A 5 


. das Heft eh schon zu schätzen wissen, also für wen ^0^0, Broschüre aus Braunschweig und vermittelt einem Wis- 
schreibe ich das hier eigentlich?! Wie immer bietet auch senswertes über den Kult, Musik und Fußball. Während | 

diese Ausgabe wieder etlichen Lesestoff. Neben den man in Sachen Ku ^ etwas Geschichte des selbigen prä- [■ 

üblichen Konzertberichten und Reviews gibt es auch 
rMfäj|| noch eine Reihe Interviews, z.B. HKL, Scharmützel, 

Kampfzone, Gesta Bellica, mit der Fanzine-Macherin 
p&äl von Walkiria, sowie mit dem Aktivisten Magnus. Alles in 
a,lem wieder ohne Einschränkungen zu empfehlen! Für 
5 - DM bei (Achtung neue Adresse) F.O. Service, 
p o stfach 34, 09207 Limbach-Oberfrohna. 

( ste P han ) 


5 selbigen prä- 

sent ’ ed bekommt, so erfährt man in Sachen Musik 
' i Wssenswertes über Bands wie ANSGAR und SOKO 
| DURST in Form von Interviews und DISTORSION wird 
j in einem Bericht vorgestellt. Daneben wird noch auf die 
Ereignisse bei der WM in Frankreich eingegangen und 
ein EINTRACHT-BRAUNSCHWEIG Fanclub wird vor- 
j gestellt. Alles in allem ein ganz gelungenes Debutwerk. 
jj (Stephan) 



mm* 






















Wucher . v £r 7 


•; : ‘ 'Teenage Warning# 24 

(Johan van Mieghem, Postbus 46, 9050 Ledeberg 1, T* r 
Belgium, englischsprachig, A4, DM 5,00, ABO 4 • 
Ausgaben DM 20,00 jeweils inklusive Porto,Verpackung, 

36 Seiten) “ 

r Das belgisch-spanische Gemeinschaftszine von Mark 
.'und Johan geht mittlerweile in die 24. Runde. Sollten wir ■ 

* \ das einmal schaffen, ist für uns auch Weihnachten. 

V * ■ ■*. > Kommen wir zunächst einmal zu Aufmachung: Layout- . 

. götterü! Hier ißt das Auge mit. Durchgehend Glanzpa- 
pier mit astreiner Druck- und Fotoqualität, professionel-.’ 
.*/ V les, abwechslungsreiches Computerlayout, was will man 
_ mehr? Angenehm sind auch die Kopf- und Fußnoten auf ,• ; 
• i eder Seite > die langes Blättern und ein Inhaltsverzeich- v 
nis ersparen. Von der Aufmachung wüßte ich zur Zeit 7 
7;kein Heft, daß diesem das Wasser reichen könnte. • 
Vom Inhalt her gibt es wie gewohnt eine ausgewogene * '■ 
, • Ska und Oil und Punk Mischung. Ausgefragt werden:/. 

•’ / 'Anti Nowhere League, Toasters (wobei mehr über Moon **; 

Records, als über Toasters geplaudert wird; recht 
interessant), The Reducers (ihr Schlingel seit mir, 

*. interviewender Weise zuvorgekommen, ich hatte die V 
alte, mittlerweile wohl falsche Adresse) und Man's Ruin, >, 
eine - sagen wir mal - Skin- und Punkmädelband aus . 
Amiland, recht ansehnlich übrigens, (die nicht 
vergebenen Teile der Band sollte man einmal treffen, " 
.. vor allem, wenn die Sängerin schon offenherzig ihre'. 

‘ . sexuellen Gewohnheiten schildert). Außerdem gibt es • 

■ 7 News, Bandvorstellungen, Plattenreviews und eine . 

i, ausführliche Cock Sparrer History. Das einzige, daß ich 
••“7 .. ‘den beiden Machern schwarz ankreiden muß: ich finde 
, i ' m 9 an zen Heft kein einziges Fanzine Review. Trotzdem 
. ;.muß man hier ohne jeden Neid sagen, eines der besten 
• • 7 Fanzines Europas, wenn nicht sogar der Welt. 7 7 

‘ r\ :*-.^(Hüni) >.: 



locker auf 
zehnfache ;V£: 

Anzahl. Das gibt v '. ; K 
einem dann 




;., r • l 


schon zu denken. 

Und da die 40 
eine runde Zahl 
ist, hat man 
gleich Nägel mit 
Köpfen gemacht V 
und $ 7’.r 

uneigennützig V^XVy’, 
noch eine CD mit t". .• > ..'\.V 
22 Musikkapellen 
beigelegt. ’ 

Äußerst nett und 
noch netter der 
Preis von 3.-DM! 

So ziemlich 
jedem wird das “Scumfuck Tradition” ja ein Begriff sein, ih ■ ,7 
und so brauche ich wohl nicht mehr viel zu diesem 
Punkrock-Heft schreiben. Höhepunkt dieser Ausgabe 
dürfte wohl der Porno-Test mit den 

ARSCHGEFICKTEN GUMMIZOFEN sein. Kult! Ich bin 
mal auf die 50.Ausgabe gespannt... 

(Stephan) 

• 7:77 -.?£?£ 

Banner of the North (Spring/Summer 1998) 

(c/o Serge, Jubellaan 77, 2800 Mechelen, Belgien, 
englischsprachig, A 4, 60 bfr oder 2$ oder vielleicht ge- 
scheiter über Versand weil ja jeder bfr oder $ zu Hause ^ 77* 



hat, 34 Seiten) 


P&M 

slM! 



tes fast, es erst gar;/n^p 
nicht zu lesen. Mir istv^j^ 
mittlerweile Computer- 
layout durchgängig 
ber, als Schnipsel- 
layout, aber so lang- 
weilig habe ich es noch 
selten erlebt. 2 Spalten gfcra7 
Layout von vorne bis^M^, 
hinten, ab und zu einj£M$» 
dünner Rahmen um 
einen Absatz; wenn 
nicht ab und zu eine^‘7£| 
Überschrift oder ein ISr-p 
Foto eingefügt wären, ^ 7.7 
würde ich meinen Ich 
lese die Bibel. Dabei 
ist das Heft von äer^mjjfe 
Schreibe und dem In-päfetf 


halt her wirklich nicht schlecht. Interviews gibt es mit 
ßögraaqra Ska’d for Life, Apocalypse Babys, Bomb Sqadron und 
No Respect. Die Interviews sind klasse geführt und ich 
in einem Zine so ausführliche Inter- 
Daneben gibt es Reviews, News und 
ein bißchen History. Wenn wir allerdings wieder auf die 
Aufmachung zurückkommen 


sieht mir das fast nacht 
einem C64 aus, der da am Werke war. Es treibt mir| 
zwar schon fast wieder nostalgische Tränen in meine jj 
Augen, wenn jemand einen Computer hat, der noch äl-£ 
ter ist, als meine 386er Rumpel. Aber einen Stoß zu- ^ 
sammengeheftete DIN A 4 Blätter anzubieten, grenzt in ’ 
der heutigen Zeit schon fast an Dreistigkeit. Deshalb S 
meine Bitte: bringt das Heft in einen ansehnlichen Zu-| 
stand. Vom Schreibstil und vom Inhalt her steckt dieses J 
Heft nämlich einige andere in die Tasche. 
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Wenn ich jetzt schreibe, daß dieses die neueste Num¬ 
mer der Dresd¬ 
ner ist, so mag 
das jetzt zwar 
stimmen, doch 
wenn unser Heft . 
draußen ist, wird 
dies bestimmt 
nicht mehr so 
sein, sofern man 
in der sächsi¬ 
schen Haupt¬ 
stadt nicht 
durchdreht und - 
das Heft ein¬ 
stellt. Wäre ( 
nämlich sehr 
schade, denn 
wie immer ist die 
Ausgabe sehr 
gelungen und 
dazu mit 64 
Seiten auch sehr 
umfangreich. Als Interview-Partner fungierten diesmal 
der Herr Großmann, der über sein DIM-Imperium 
Auskunft gibt, die anarchistisch-national-schottischen- 
pro-schwulen Ol POLLOI, “ZÄRTLICHE WALE”, JUDGE 
DREAD, der Berliner “Ich weiß alles über Skins"-Sozio- 
loge KLAUS FARIN, sowie die “GEFUNDENEN 
MÄDELS". Daneben gibt es noch einen HOLLAND- 
Szene-Bericht, sowie einen Bericht über einen ganz 
normalen Uni-Tag, der ganz witzig ist. Daneben gibt es 
noch das Übliche und eine neue Kontaktadresse: Timo 
• Neumann, Rungestr.17, 01217 Dresden. Für 5.-DM . 
(inkl. Porto) gleich ordern! 

(Stephan) 

V . ^ 

Tollschock #4 

; (T. Fuchs, Untere Hauptstr. 33, 91336 Heroldsbach,, 

. deutschsprachig, A5, DM 7,00 inklusive Porto, 120 *• 
• Seiten) 

X Es ist unglaublich, kaum setzt man sich kurz auf seine:" 

I Lorbeeren und ruht schnell mal 2 1/2 Jahre aus, schon 
kommt die Konkurrenz durch die Hintertür, verdrängt 
. einen und überflügelt einen. Spaß beiseite, das ‘ 

’* Tollschock ist für mich ohne jedes Geschleime eines der 
besten Fanzines, die momentan auf dem Markt sind. 
.Auf den Inhalt gehe ich jetzt mit Sicherheit nicht im,*; 
einzelnen ein, sonst schreibe ich noch zwei Stunden. ; 
Über 100 Seiten haben wir selbst in unseren bestem 
. Zeiten nicht zusammengebracht. Als wir unsere letzte..;'. 

Ausgabe 


es egal ist, ob eine Punk- oder RAC-Band behandelt 
wird, Hauptsache, die Musik ist hörbar. Was kann ich “ 
hier noch weiter loben? Zunächst einmal das Frankreich ‘ /• 
Spezial von Thomas, weil man über den Erbfeind.’, 
(kleiner Scherz am Rande) sonst kaum etwas erfährt 
und es dort schon immer mit die besten Bands gab.. 
Zudem ist der TS mit das einzige Heft, bei dem ich mit' 
den sehr ausführlichen Reviews wirklich etwas an¬ 
fangen kann (ein Zweizeiler "Das ist die neue Band bla,' , 
bla, 10 Lieder wie man sie erwartet hat, macht halt kein 
Review aus). Zudem schreibt man immer ehrlich aus 
dem Bauch raus, egal wen's stören könnte (Mea scheißt 
si halt net a su um die andern und was an beis du 
- kennerden) Im Moment halte ich das TS für das beste \ 

'. fränkische Zine (und weit darüber hinaus) aber nachdem 
mir edzerdla a Widder ausm zwarahalbjährigen 
Lehnsduhl aufgsdadn sin, schau mer a ermal Widder, : 
daß mer eich a weng eihulln. 

• (Hüni) 

STOP Nr. 1 


So nun wieder mal was für Sammler oder Aussiedler mit 
kurzen Haaren (hähä), denn Stop ist ein Fanzine aus 
Moskau und somit in kyrillischer Schrift, was beim Lesen 
auf Dauer doch etwas anstrengend ist. Einzig die Band¬ 
namen kann ich entziffern. Interviews gibt’s mit NOA 
HOAL, RAZORS EDGE, WTYPM, HOLSTEINER 
• JUNGS und INVOLVED PATRIOTS. Vorgestellt werden 
dann noch FAUSTRECHT, ENDSTUFE und die SKIN¬ 
HEADS MANNHEIM. Dazu noch das Übliche. Leider 
■kann ich keine Kontaktadresse abdrucken, da ich sie 
nicht lesen kann. 

; (Stephan) 


1 SCUMFUCK #39 , . 

•V v (Scumfuck-Schmitz, Postfach 100709, 46527 Dinslaken, ■ 

• \ : . deutschsprachig, A5, DM 2,50, 72 Seiten) ' ** 

•\. v' Das Scumfuck reviewen ist irgendwie wie Eulen nach, 

’ . •• . v \ Athen tragen (oder Bierflaschen nach Dinslaken): Kennt:. 

eh jeder, liest L 
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&.adut)ork SkudiccuL 



Inli* mit: ClmracDO. 

©ÜBtn), Vlrtpölul. DU guten »tim 
Jtilf« tJntrrtiiilg Ctil i, grofjt 5int> 
umfing«. frsmc Sprtlal ttll a, oaju 
BaiiOborpltllungni, Hoiuciltinicljir, 
UtDiclO«, fltta», in id Dielt« »uDcrr... 


herausbrachten, / 
dürften Thomas*, 
und Andi gerade 
mal an ihre erste; ,• 
gedacht haben 'v\ ; ,.?f < •. 

und doch haben '7; 
sie seit ihrem 
Bestehen unser 
Erbe 

hochgehalten. 

Meines Wissens', 
ist der, 

Tollschock 
außer 

Frankomania 
das einzige; 


„ WR.38 
(Hauptsache Baby Frühjahr 98 
es lul niclll well!) Ab 18 Jahrei 

Eine ausdauernde 

Energie und 

eine hohe Treffsicherheit 



haben sich wieder einmal als 

eine Duisburger 

Spezialität erwiesen. 


jeder. Auch 
dieser Ausgabe gibt^T • • \ 

es wieder Massen, ’V' v.' 
von Reviews, lrv: : Y£v. ; 
terviews und£." =• •/* V;. 

Konzertberichten ? 

und eine sehr gute ' 

Nachricht: Das' - # \. 

Scumfuck wird es w -1. *•••* 

doch weiterhin ge- 
ben! Zwar wird Willi;]*. s 
nicht mehri-./*/. .;■? 

Chefredakteur sein, 
und damit einen^;?',/; 
Haufen Arbeit 1, £ 
abgeben, aber es.^y^' ;' 
bleibt zu hoffen, f : 
daß er trotzdem ^>£7 
noch ein bißchen’» 7 ,^ 
mitmacht, schon;^ 


mal wegen der Wucher News. Die sind auch diesmal 
wieder eine der Höhepunkte des Hefts, schonmal £^$#7 
wegen dem Scumfuck-Wörtergebrauchsduden. Das 


wirklich zu i©ben. Das Scumfuck ist auch eines i 
usa wenigen Hefte, bei dem das drumherum bei 

Zine, daß vom^^»^p^ Konzertberichten nicht nervt, weil diese Leute wirklich 
Inhalt her was erleben; ich gebe als kleinen Anlesetip nur denttkV 
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Unsere aktuelle 
Liste erhaltet ihr 
kostenlos bei 
untenstehender 
Anschrift. 


CD • DIM 059 


CD « DIM 060 


5 Titel US-Oi! 


EP • DIM 061 


Nordwinds 

Liebe. Lust & Limonade 


CD • DIM 062 


Wir bieten 


• Mehrere hundert Titel 
aus den Bereichen 

Oi!, Streetpunk & R.A.C. 

• Massig vom guten 
alten Vinyl 

• Raritäten & streng limitierte 

Sammlerauflagen 

• Ständig Sonderangebote 

& volksnahe Preise 

® T-Shirts & Fanzines 

• Ruckzuck Lieferung 


Achtung Bands! 


Wir suchen ständig Kapellen 
für unser Label. Schickt eure 
Demos an unser Postfach und 
wir werden euch ruckzuck 

kontakten. 


Ö 

9 

€ 

.1 




rai.Erara Mecords • U.Großmann • Postfach 11 • 96232 Ebersdorf 
Tel: 09560/980905 - Fax: 980906 • E-Post: 09560980905-001@t-online.de 
Die aktuellsten Angebote auch im InterNet: www.unitedskins.com/dim 



























































